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Graudenzer Jeitung. 


int täglich mit Ausnahme der Tage nach Sonn⸗ und Feſitagen, ko ſtet für 


1 pebition, Marlenwerderſtraße 4, und bei allen Poſtanſtalten vierteljährlich voraus zahlbar 1,80 Mk. 
einzelne Nummern 15 Pf — Anzeigen Toften 15 Pf. die Zeile, Privatanzeigen aus dem Neg.⸗Bez. 

1 Marienwerder 18 Pf. Ausl., Börſen⸗, mediz. ꝛc. Anzeigen werden It. beſ. Tarif mit 20—30 Pf berechnet. 
Berantwortlic für den redaktionellen Theil: Paul Fiſcher, für den Unzeigentbeil: Albert Broſchek, 

Druck und Verlag von Gu ſtav Röthe's Buchdruckerei in Graudenz. 


= Hrief-Adrefie: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Telegr.⸗Abr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


beide in Graudenz. 


- 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Beitungen zu Originalprei 


Der Geſellige. 


Oraudenz in der 


nfere geehrten auswärtigen Abonnenten, welche das 
Abonnement auf den „Geſelligen?“ für das vierte 
Quartal 1892 noch nicht erneuert haben, bitten wir 
nunmehr ſogleich bei dem nächſten Poſtamt oder bei 
einem Landbriefträger die Beſtellung bewirken zu wollen, da 
die Poft den Geſelligen beim Quartalswechſel nur dann ſicher 
ohne Unterbrechung weiterliefern kaun, wenn die Neubeſtellung 
mindeſtens zwei Tage vor Beginn des neuen Quartals 
erfolgt iſt. Der Geſellige koſtet wie bisher, wenn man ihn 
von einem Poſtamt abholt, 1 Mk. 80 Pf. pro Viertel jahr; 
läßt man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen, 
ſo koſtet er 2 Mk. 20 Pf. 
Im Feuilleton beginnt Anfang Oktober eine Original“ 
tovelle von Reinhold Ortmann 


„Des Anderen Weib!“ 

Die für den Geſelligen ſeither maßgebend geweſenen 
Brundſäße: kurz und bündig, ſtreng ſachlich und 
juverläſſig, gemeinverſtändlich und ſchnell zu 
berichten, werden auch für die Zukunft gelten; dieſe haben 

E * Geſelligen u einem beliebten Blatte gemacht, wo⸗ 
ür die weite 
5 20,000 Exemplare) wohl das befte Zeugniß giebt. 
2 Redaklion und Expedition des Geſelligen. 

̃K— ⁵—..ĩð⁊ßßv.r;v.;v.;ꝛ.ꝛ. u u 3 
Der Urtheilsſpruch in Trier. 


Am Montag Abend iſt das Urtheil gegen die beiden 
Männer, welche es unternommen hatten, die vorjährige Aus⸗ 
fellung des ſogenannten heiligen Rocks zu Trier 
einer ſcharfen Kritik zu unterziehen, geſprochen worden. Aus 
Trier wird uns gemeldet: 

„In dem Prozeſſe gegen den Verfaſſer und den Ver⸗ 
leger der Broſchüre „Die Rockfahrt nach Trier unter 
der Aera Korum“ hat die Strafkammer gegen den Stu⸗ 
denten der Theologie Wilhelm Reichard, als Verſaſſer 
der Broſchüre, wegen Beſchimpfung der Reliquiens 
verehrung und wegen Beleidigung des Biſchofs 
Korum anf ſechs wöchentliches Gefängniß erkannt. 
Der Verleger der Broſchüre, Buchdruckereibeſizer Emil 
Sonnenburg, wurde zu dreiwöchentlichem Gefäng⸗ 

1 niß verurtheilt.“ 
2 A Es konnte nach dem ganzen Verlauf der Strafkammer⸗ 
Berhandlung auch bei dem Lalen keinem Zweifel unterliegen, 
daß Reichard und Sonnenburg wegen Beleidigung des Bir 
ſchofs Korum zu Trier nach $ 186 des Reichs⸗Strafgeſetz⸗ 
Buches verurtheilt werden würden, denn ſie hatten offenbar 
einige nicht erweislich wahre Thatſachen behauptet und 
berbreitet, welche geeignet waren, den Biſchof Korum in der 
offentlichen Meinung herabzuwürdigen oder ihn verächtlich zu 
machen. Es iſt in vieler Beziehung bedauerlich, daß Herr 
Reichard da nicht vorſichtiger war und ſorgfältiger feine 
Quellen prüfte. Was die Beſchimpſung der katholiſchen Re⸗ 
Uquienverehrung betrifft, jo muß das Gericht angenommen 
haben, daß die Ausſtellung des ſogenannten heiligen Rockes 
eine. Einrichtung oder die Folge eines Gebrauchs der ka⸗ 
tholiſchen Kirche iſt und daß alſo, wenn Reichard dies „Trei⸗ 
ben“ u. A. ein „heidniſches“ genannt hat, $ 166 des Straf⸗ 
5 eſetzbuches in Betracht kommt, welcher die Beſchimpfung von 
Einrichtungen oder Gebräuchen der chriſtlichen Kirche ꝛc. mit 

Gefänguiß bedroht. 

Wir ſind geſpannt auf die juriſtiſche Urtheilsbegründung, 
insbeſondere auf die Stellen, welche die Beſchimpſuͤng der Res 
Uquienverehrung zum Gegenſtande der Betrachtung haben, 

itnzwiſchen möchten wir nicht verſehlen, Jedermann gebührend 
3 warnen, irgendwie öffentlich feinem proteftirenden 

6 ewiſſen und ſog. geſunden Menſchenverſtande die Zügel 
hießen zu laſſen. 1844 (Ausſtellung des ſogen. heiligen 
ockes) ſchieb der katho liſche Kaplan Johannes Ronge 
gegen das „Götz eufeſt“, bei dem „viele Tauſende der leicht⸗ 
ae Menge verleitet wurden, die Geſühle der Ehrfurcht, 
ie wir nur Gott ſchul dig find, einem Kleidungsſtück zu⸗ 
zuwenden.“ Ronge kann froh ſein, daß er nicht 1891 lebte! 
Wir rathen auch gar eindringlich Jedermann, hinfort ſich ja 
nicht zu unterſtehen, ſeinen Gedanken freimüthig Ausdruck 
u geben, wenn er in dem 1891 erſchienenen Verzeichniß der 
eliquien der Stadt Trier u. A. wörtlich lieſt (Anhang zur 
Schrift des katholiſchen Geiſtlichen im Regierungsbezirk Trier 


|») 
ke | 


E 
1 un Jaskowski): 1 Stück von dem Stein, auf welchem 
8 


hriſtus geſtanden, als er in den Himmel auffuhr; Stücke 
von dem Stein, mit welchem der hl. Stephanus geſteinigt 
wurde; ein ganzes Stück von dem Manna, das vom Himmel 
herabgekommen iſt und womit Gott die Kinder Israels 40 
Jahre in der. Wüſte geſpeiſt hat, 2 Partien von den Kohlen, auf 
denen der hl. Laurentius gebraten wurde, 1 Zahn von 
Johannes dem Täufer, ein Hiruſchädel von den 11000 Jung⸗ 
frauen, 5 Partien Haare (in verſchledenen Kirchen Triers) 
von; der hl. Jungfrau Maria; ein Stück von den Hoſen 
Chriſti, welche Maria, die zarte Jungfrau, feine würdige 
Mutter, gemacht hat; 1 Quantum Milch von der hl. Jung⸗ 
frau Maria. So wörtlich zu leſen! Damit man uns nicht 
etwa beſchuldigt, das Buch eines unbedeutenden Priefters zur 
Grundlage dieſer Aufzählungen gemacht zu haben, ſei hervor⸗ 
gehoben, daß das Original Verzeichniß (mit jenen Ans 
baden wörtlich) von dem Trierer Weihbiſchof Enen her⸗ 
> Bat der es aus Veranlaſſung der erſten öffentlichen Aus⸗ 


an 


— Lelung des Trierer Rockes angefertiat hat. 
AR 


von Reliquien vorhanden und wenn die Reliquien im übrigen 
Deutſchland zuſammengezählt werden, ſo müſſen Tauſende 
der Reliquien gefälſcht ſein, denn ſelbſt Heilige haben z. B. nur 
zwei Beine und je einen Kopf gehabt. 
ja im Morgenlande wohnen. 
drücker der Wahrheit wohnen aber auch im Abendlaude. Vielleicht 


lich dem § 263 des deutſchen Reichsſtrafgeſetzbuches, der da 
lautet: 


erbreitung (die l beträgt jetzt faſt 


Genug! Ju den Kirchen der Stadt Trier find Millionen 


Die Fälſcher können 
rrthumserreger und Unter⸗ 


wird einmal der Tag kommen, wo Staatsanwälte im Orient 
und Oceident auftreten werden mit einem Paragraphen ähn⸗ 


Wer in der Abſicht, ſich oder einem Dritten einen rechts⸗ 
widrigen Vermögensvortheil zu verſchaffen, das Vermögen eines 
Anderen dadurch beſchädigt, daß er durch Vorſpiegelung 
falſcher oder durch Entſtellung oder Unterdrückung 
wahrer Thatſachen einen Irrthum erregt oder 
unterhält, wird wegen Betruges mit Gefängniß be⸗ 
ſtraſt ete. 5 ! 

Wie die Reformatoren der Kirche über den Reliquiendienſt 
dachten, kann man z. B. folgendermaßen in den Schmal⸗ 
kaldiſchen Artikeln leſen; es heißt da: 

„Die Reliquien der Heiligen ſind voll von zahlreichen 
Lügen, Thorheiten und Abgeſchmacktheiten. Hunde⸗ 
und Pferdeknochen hat man oft darunter gefunden. Und wenn 
auch einiges daran (nämlich die Pietät) zu loben geweſen' wäre, 
fo hätten fie doch um jener Betrügereien willen, ob denen 
der Teufel genug gelacht hat, längſt ſollen verworfen werden, 
da ſie kein göttliches Wort für ſich haben und unnöthig und 
nutzlos ſind. Und das iſt das abſcheulichſte daran, daß man 
die Fabel aufgebracht hat, dieſe Reliquien wirken Ablaß und 
Verzeihung der Sünden, und daß ihre Verehrung an Stelle 
1 Oieuſtes Gottes getreten iſt und als gutes Werk gelten 

oll. 

So vor länger als drei Jahrhunderten! Was iſt ſeitdem 
geſchehen, um die Finſterniß zu erhelleu?! Der Philoſoph von 
Sansſonei König Friedrich der Große wird wohl Recht 
behalten, weun er 1771 an den franzöſiſchen Philoſophen 
Voltaire ſchrieb: 

„So fruchtbar auch unſer Jahrhundert an Philoſophen ſein 
mag, die unerſchrocken, thätig und eifrig die Wahrheit zu ver⸗ 
breiten ſuchen, ſo iſt doch der Aberglaube, über den Sie ſich be⸗ 
klagen, gar nicht befremdend. Seine Wurzeln find über den 
ganzen Erdkreis verbreitet. Er iſt ein Sohn der Furcht, der 
Schwäche und der Unwiſſenheit und dieſe Dreiyeit herrſcht 
über gewöhnliche Menſchen ebenſo gebieteriſch, als eine andere 
in den Schulen der Theologie...“ 


— 


Die Brüderlichkeit der Sozialdemokraten. 


Die brutalen Ausſchreitungen der franzöſiſchen Arbeiter 
gegen ihre belgiſchen Genoſſen dauern fort. Dies iſt be⸗ 
kanntlich ein reiner Konkurrenzkampf. Die nordfranzöfiichen 
Bergwerksbeſitzer haben ſeit langen Jahren mit Vorliebe 
belgiſche Arbeiter aufgenommen, weil dieſe ſich durch größere 
Ausdauer und größere Beſcheidenheit vor ihren franzöſiſchen 
Brüdern auszeichnen. Der hierdurch bei den Franzoſen 
hervorgerufene Konkurrenzueid iſt nun in der letzten Zeit in 
eine ſyſtematiſche Bedräugung und Verfolgung der Belgier 
ausgeartet, um dieſe vom franzöfiichen Boden zu vertreiben. 
Angeſichts dieſer Thatſachen hat es der belgiſche Sozialiſten⸗ 
führer Amſeele auf dem gegenwärtig in Marſeille tagenden 
franzöſiſchen Arbeiterkongreß zu Staude gebracht, in dem 
er von den belgiſchen Kameraden Grüße überbrachte, die Vor⸗ 
gänge in Leus als „lediglich von der Bourgeoiſie veranlaßt“ 
hinzuſtellen, worauf natürlich enthuſiaſtiſche Rufe antworteten: 
„Hoch die belgiſchen Sozialiſten!“ Dieſer Verbrüderung hat 
ſich als Dritter im Bunde der Deutſche Liebknecht zu⸗ 
geſellt. Au einer längeren Rede hat er am Sonntag die 
deutſchen Sozialdemokraten von dem „Verdacht des Patrio⸗ 
tismus“ gereinigt. Eine Nationalitätsfrage, äußerte Lieb⸗ 
knecht, exiſtire für die Sozialdemokraten nicht, welche nur 
2 Klaſſen kennen: eine beſitzende und die der Proletarier. 
Die deutſchen und franzöſiſchen Sozialdemokraten bildeten 
mit den Arbeitern aller Länder eine einzige Nation gegen⸗ 
über den Kapitaliſten. Die zwiſchen den Franzoſen und den 
Deutſchen liegenden Ströme Blutes ſeien von den Feinden 
des Proletariats vergoſſen worden, ohne Zuthun der deutſchen 
Sozialdemokraten und bildeten keine Grenze zwiſchen den 
Sozialdemokraten der beiden Länder. Wir ſind Brüder, ſind 
und bleiben internationale Revolutionäre, trotz der von der 
Bourgeoiſie ausgeſprochenen Verläumdung (), daß wir die 
revolutionäre Fahne verlaſſen hätten und Chauviniſten ge⸗ 
worden ſeien. Die deutſchen und franzöſiſchen Sozialdemo⸗ 
kraten bilden mit den Sozialdemokraten der übrigen Länder 
eine einzige große Armee. Wir ſind bereit, nachdem wir 
Bismarck in 25jährigem Kampfe geſchlagen (), den letzten 
Blutstropfen für die Sache des Sozialismus zu opfern.“ 

Liebknecht ſchloß mit einem Hoch auf die internationale 
revolutionäre Demokratie. Ein endloſer Beifall folgte der 
Rede. Die Mitglieder des Kongreſſes beglückwünſchten 
Liebknecht, alle umdrängten ihn und von zahlreichen Abge⸗ 
ordneten wurde er umarmt. Der Abgeordnete Ferroul dankte 
Liebknecht im Namen des franzöſiſchen Proletariats, das mit 
dem deutſchen Proletariat unzerreißbar verbunden ſei und 
brachte ein Hoch auf das arbeitende Deutſchland aus. 

Die franzöſiſche Regierung hat dieſe Rede nun etwas 
anders aufgefaßt. Sie beabſichtigt Liebknecht dieſerhalb aus 
Frankreich auszuweiſen. Sie will nur noch den 


zu gehen. 


Anzeigen nehmen an: Briefen: B. Gonſchorowski. Bromberg: Gruenauer'ſche Buchdr. 
F. W. Nawrotzktt Dirſchau: Conrad Hopp. Dt. Eylau: O. Bärthold Gollub: O. Auſten. 
P. Haberer. Lautenburg: M. Jung. Liebemühl Opr.: Frl. A. Trampnau. Marienwerder: R. Kanter“ 
Neldenburg: P. Müller, G. Rey. Neumark: J. Köpke. Ofterode: B. Minning. F. Albrecht's Buchdr. Nieſen⸗ 
burg: Fr. Med. Roſenberg: Slegfr. Woſerau u. Kreisbl.⸗Exped. Soldau: „Glocke“ Strasburg! K. Fuhrich 


ö ſteno⸗ 
graphiſchen Bericht der Rede abwarten, um ganz ſicher 


No. 227. 


v7. Jahrgang 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oſtpreußen, Poſen und das öſtliche Pounueru⸗ 


dient 
Kulmfees 


fen ohne Porio- oder Speſenberechnung. 


Volks, Eeuchengeſetz. 
Am Montag iſt in Berlin eine Sachverſtändigen⸗Kom⸗ 


miſſion zuſammengetreten, um über eine vom Reichsgeſund⸗ 
heitsamte ausgearbeitete Vorlage zu berathen, welche einem 
„Volksſeuchengeſetz“ für das deulſche Reich zu Grunde gelegt 
werden ſoll. ö 


Die Krankheiten, auf die ſich das Geſetz beziehen fol, 


ſind die aſiatiſche Cholera, das Gelbfieber, orientaliſche 
Beulenpeft, Flecktyphus, Rückfalltiyphus, Darmtyphus, Ruhr, 
Pocken, Diphtherie, Scharlach, Maſern, Keuchhuſten, Influenza, 
Genickſtarre, Kindbetifieber, Tuberkuloſe, Syphilis, Ausſatz 
(Lepra), die anſteckenden Augenkrankheiten, die auf Meuſchen 
übertragbaren Thierkrankheiten, wie Milzbrand, Tollwut 
Rotz, Trichinoſe; ſerner eventuell: Malaria, Brechdurchfall 
der Kinder, die epidemiſch auftretende Lungenentzündung, 


Roſe und andere Wundkrankheſten, Krätze und andere durch 


Lebeweſen verurſachten Hautkrankheiten, Krebs und krebs⸗ 


artige Geſchwülſte, Skorbut und verwandte Krankheitsſormen, 
Rötheln, Schweißfrieſeln, Pellagra. 

Die Ermittelung der Krankheiten ſoll durch ein: 
geſetzlich vorgeſchriebene Anzeigepfliht erfolgen. Es handelt 
ſich darum, ob dieſe Pflicht bei mehreren Erkrankungen oder 
auch bei einzelnen Fällen vorgeschrieben werden ſoll. Ferner, 
ſoll feftgeftellt werden, für welche Krankheiten die Anzeigepflicht 
und ob dieſe auch auf verdächtige Erkrankungsſälle aus- 
zudehnen iſt, und wem die Anzeigepflicht obliegen ſoll: ob 
dem Haushaltungsvorſtande, dem Arzt, der Hebeamme, dem 
Heilgehilſen zc. Weiterhin ſoll erwogen werden, ob der mit 
der Feſiſtellung des Krankheitsfalles amtlich beauftragte, 
Arzt befugt fein ſoll, jofort Schutzmaßregeln zu treyen, und 
endlich, wie die Unterlafjung der geſetzlich vorgeſchriebenen / 
Anzeige zu beſtrafen iſt. 

Bei den Abwehrmaß regeln gegen das Ausland 
ſoll ſeſtgeſtellt werden, unter welchen Umſtänden eine Ab⸗ 
ſperrung der Reichsgrenze gegen allen Perſonenverkehr und 
gegen allen Waarenverkehr oder eine Beſchränkung des Grenz⸗ 
verkehrs durch Einſuhrverbote und dergleichen, durch Quaran⸗ 
tainevorſchriften und durch Verbot von Menſchenauſammlungen 
(Märkten ꝛc.) in der Nähe der Grenze geboten iſt. 

Als Schutzmaßregeln im Inlande kommen in Bes 
tracht die öffentliche Bekanntmachung der Erkrankung, die 
Beobachtung der kranken oder krankheitsverdächtigen Perſonen 
und der Iſolirung. Weiterhin ſoll beſtimmt werden, unter 
welchen Umſtänden bei Erkrankten die Anwendung eines Heil⸗ 
verfahrens nöthigenſalls zwangsweiſe durchzuführen iſt, wann 
die Desinfektion der Perſonen und Gebrauchsgegenſtände, der 
Wohnung und der Arbeitsſtätten der Erkrankten zu erfolgen 
hat, und wann hinſichtlich der Umgebung des Kranken örtliche 
Abwehrungsmaßnahmen geboten ſind. In dieſer Beziehung 
kommen in Betracht: die Beobachtung der Haus⸗ und Ar⸗ 
beitsgenoſſen, der Reiſegefährten des Erkrankten, Verkehrs⸗ 
beſchränkungen für dieſe Perſonen und eventl. die Bewohner 
eines ganzen Ortstheiles, die Räumung einer Wohnung oder 
eines ganzen Hauſes. Zur Erwägung geſtellt iſt ferner, ob 
Abwehrmaßregeln gegen ganze Ortſchaften des Inlandes 
geboten ſind durch Aufhebung des Perſonen⸗ und Waaren⸗ 
verkehrs mit dieſen, durch örtliche Beaufſichtigung deſſelben, 
und ob neben den Ausſuhrbeſchränkungen für die noch nicht 
von der Krankheit betroffenen Oreſchaften Einfuhrverbote 
bezw. Beſchrankungen ſtatthaft ſind. An weiteren Maßnahmen 
zur Verhütung der Ausdehnung einer Seuche kommen, in 
Betracht: Beſchränkungen in der Beuutzung öffentlicher und 
privater Anlagen, wie Brunnen, Waſſerſchöpfſtellen, Aborte, 
Badeanſtalten, beſondere Vorſchriften über die Bejeltigung 
der Abfallſtoffe, die Straßenreinigung, Verbote von Menſchen ⸗ 
anſammlungen, Märkten nnd öffentlichen Luſtbarkeiten, Be⸗ 
ſchränkung des Schulbeſuchs und des Verkehrs mit Gegen 
ſtänden (Nahrungsmitteln), welche die Seuche verbreiten können 
Beſchränkungen im Betriebe einzelner Gewerbe (Schiffe 
fahrten ꝛc.), bei Beerdigungen und der Leichenbeſörderung. 
— Im Allgemeinen wird vorausgeſetzt, daß die Ausführung 
des Geſetzes Sache der Landesbehörden und deren Organe 
iſt, doch ſoll bei einer dem Gebiete mehrerer Bundesſtaaten 
drohenden Seuchengefahr das Eingreifen der Reichsgewalt, 
etwa durch Entſendung eines mit Ausnahmebefugniſſen ver⸗ 
ſehenen Reichskommiſſars, im Geſetze vorgeſehen werden. 

Als Entſchädigungspflicht iſt an eine Entſchädigunz 
für das wegen der Seuchengefahr vernichtete oder beſchädigte 
Privateigenthum aus Gemeinde- oder Kreismitteln gedacht. 

Zu berathen find von der Kommiſſion noch die Straf⸗ 
beſtimm ungen, welche im Anſchluß an $ 327 des R.⸗St.⸗G. 
gegen Verletzung der erlaſſenen Anordnungen in das Geſetz 
aufzunehmen ſind, und die Ausnahmebeſtimmungen, welche 
für die Perſonen des Soldatenſtandes, iusbeſondere für die 
in Kaſernen und Schiffen untergebrachten Angehörigen des 
Heeres und der Marine erforderlich ſind. 


Berlin, 26. September. 


— Ueber die außerordentlich günſtigen Ergebniſſe, 
welche bei dem Verſuchsbataillon in Spandau mit der 
zweijährigen Dienſtzeit gemacht ſind, iſt dem Kaiſer ein 
beſonderer Bericht erſtattet worden. \ 

— Zur Reihstagserjagmwahl für den verſtorbenen 
Landrath von Meyer in Aruswalde⸗Friedeberg wird von 
freiſinniger Seite wahrſcheinlich Herr Röſel aus Lands⸗ 
berg a. W. aufgeſtellt werden. des ‚nationale 


Die in 
liberalen Herrn non Hahrecht iſt cue delſen Wiſſen ge 


GENE En” m nn nn 


Ihehen und Herr v. Hobrecht will, wie die „Nat. Ztg.“ mit⸗ 
teilt, dieſe Kandidatur nicht annehmen. 

2 — Die Regierung beabſichtigt, wie die „Fr. Ztg.“ ſchrelb 
die Erwerbsgenoſſenſchaften zu beſteuern. Er 

— Der zwiſchen Rußland und Belgien entſtandene 
Streit iſt ſchon wieder beigelegt worden. Die delgiſche Re⸗ 
Nouug hat ſich der ruſſiſchen Auſchauung gefügt und ihre 

onſuln angewieſen, auf Päſſen die von Rußland verlangte 
Angabe der Religion zu vermerken. 

— Die Wiſſmann'ſche Dampfer ⸗ Expedition hält 
man in Portugieſiſch⸗Oſtafrika, von wo Wiſſmann bekanntlich 
aufgebrochen iſt, für ziemlich verunglückt. Man hält, 
wie der „Voſſ. Zig. geſchrieben wird, für ſicher, daß der 
Dampfer nicht dis zum Tanganyikaſee kommt, wenigſtens nicht 
in abichbarer Zeit. Die dafür in Ausſicht genommenen zwei 
Jahre ſind abſolut ungenügend. Die Geldmittel ſind aber 
nur für einen Zug von dieſer Dauer geſichert. Die Expe⸗ 
dition iſt aber als mißglückt zu betrachten, wenn der Dampfer 
nicht zum Tangaupika kommt, denn auf dem Nyaſſa haben 
ſchon längſt die Engländer ihre Dampfer. 


Frankreich. Ein n 
Landsleute unangenehm aufgeriittelt. Er theilt im „Figaro“ 
ſeine Beobachtungen mit, die er in Genua gemacht. Charak- 
teriſtiſch für den Inhalt ſeiner Mittheilungen ſind folgende 
Schlagſätze: „Die italieniſche Flotte übertrifft alle anderen 
durch die Gewalt ihrer Artillerie, die Schnelligkeit und Vor⸗ 
trefflichleit ihrer Schiffe... Italien kann Krieg zur See 
führen, Frankreich kann es nicht.. . Die Flotte Italiens 
iſt die erſte der Welt; zur See hat Italien noch mehr 
Kraft, als man glaubt, Frankreich iſt noch ſchwächer, als man 
es wußte. 

Die franzöſiſchen Monarchiſten haben, obwohl der Bapit 
ſelber den Anſchluß an die Republik empfohlen hat, noch nicht 
alle Hoffnung auf die Wiederherſtellung des Königthums 
In Frankreich aufgegeben. Auf einem am Sonntag in 
Montauban veranftalteten Bankett der Rohaliſten hielt Graf 
d' Hauſſonville als Vertreter des Grafen don Paris eine große 
Rede, in welcher er die Parteigenoſſen aufforderte, dem Bapite 
iu politiſchen Dingen keinen Gehorſam zu leiſten. Eben ſo 
wenig wie der Papſt den Elſaß⸗Lothringern gebieten könne, 
treue deutſche Unterthanen zu fein und Frankreichs zu ver⸗ 
geſſen, eben jo wenig könne er den Monarchiſten das Festhalten 
am Throne verwehren. Er proteſtire gegen die Behauptung, 
daß die Idee der Republik unwiderruflich in Frankreich be⸗ 
zen ſei, unzerſtörbar ſei nur die monarchiſtiſche Partei. 

as iſt alles ganz nett gejagt — aber die Rede findet gegen ⸗ 
würtig in Frankreich keinen Widerhall. 


Nordamerika. Blutige Unruhen ſtehen in den Vereinigten 
Staaten jetzt auf der Tagesordnung. In St. Thomas iſt 
es dieſer Tage wieder zu einem Kampfe zwiſchen Militär und 
Arbeitern gekommen. Elf Soldaten wurden dabei verwundet 
und mehrere Neger erſchoſſen. Die Truppen mußten ſchließ · 
lich fliehen, ſodaß der Pöbel eine Zeit lang Herr der Stadt 
war. Viele Häuſer wurden geplündert und Frauen miß⸗ 
handelt. Eine Anzahl reicher Bewohner von St. Thomas 
ſuchte Zuflucht auf den Schiffen. Nachdem Militär⸗Verſtär⸗ 
kungen von St. Croix eingetroffen waren, wurde der Auf⸗ 
ruhr gedämpft. 

— ͤ —— 


Cholera⸗ Nachrichten. 


In Hamburg macht ſich eine allſeitige ſtarer Abnahme 
der Cholera bemerkbar. Familien kehren maſſendweiſe zurück. 
Der Stadtverkehr geſtaltet ſich außerordentlich lebhaft. 

Die 20000ſte Leiche iſt (am Freitag) in dieſem Jahre 
auf dem Ohlsdorfer Friedhof bei Hamburg beſtattet worden. 
Im ganzen vorigen Jahre haben nur ungefähr 15 000 Bes 
erdigungen auf dem Ohlsdorſer Friedhof ſtattgefunden. 

die groß augenblicklich der Nothſtand in Hamburg iſt, 
ergiebt ſich u. a. daraus, daß allein dort ungefähr 6000 


Sagbbente mit grünen Zweigen geſchmückt, das Geweih auf⸗ 


gerichtet und dann die ganze Szenerie bengaliſch beleuchtet. 
Während deſſen ertönte das durch einen Forſtbeamten ausgeführte 
Signal: „Hirſch todt.“ Am nächſten Morgen (Sonntag) wurde 
der Hirſch durch den Hofmarſchall Graf Pückler photographirt. 
Dem Publikum iſt, wie es auch in den früheren Jahren 
eſchah, die Beſichtigung des Hirſches geflattet. Der bekannte 
Ehiermaler Frieſe iſt Montag in Theerbude eingetroffen, um 
ein Gemälde von dieſem ſelten ſtarken Hirſch anzufertigen. 
Er hat das Gewicht von 448 Pfd. Am Sonntag hat keine 
Pürſchfahrt ſtattgefunden. Der Kaiſer unternahm gegen 
12 Uhr einen einſtündigen Spaziergang nach der etwa einen 
Kilometer vom Jagdſchloß am einem kleinen See ſehr hübſch 
gelegenen Förſterei Hirſchthal. Bon ½5 bis ½28 Uhr abends 
unternahm er dann noch elne Fahrt nach dem Belauf Naſſawen, 
den ganzen Sonntag über weilen ſehr viele Fremde in dem 
idylliſchen Theerbude, um den Kalſer zu ſehen. 

— Der Herr Ober präſident hat dem Vorſteheramt 
der Kaufmannſchaft in Danzig mitgetheilt, daß die Sand⸗ 
ablagerungen vor der Löſchſtelle bei Graudenz durch 
eine Buhne, die bereits vor langer Zeit von der Stadt⸗ 
verwaltung Graudenz angelegt iſt, veranlaßt worden ſind. 
Wenn auch im allgemeinen die Beſeitigung ſolcher Sand⸗ 
barren, die ſich außerhalb der Streichlinie befinden, nicht zu 
den Aufgaben der Strombau⸗Berwaltung gehört, jo ſei denn ⸗ 
noch im vorliegenden Falle eine Wegräumung der Sand⸗ 
ablagerung durch einen Bagger der Strombau⸗Berwaltung 
ausgeführt worden, weil dies auch im Intereſſe der Verwal⸗ 
tung lag. In zukünſtig etwa vorkommenden ähnlichen Fällen 
muß es jedoch den Betheiligten überlaffen bleiben, etwaige 
Hinderniſſe von Privatladeſtellen nach Einholung der Ge⸗ 
nehmigung der Strombau⸗Verwaltung auf eigene Koſten zu 
beſeitigen. — 

— Die Mitglieder der Geſundheitskommiſſionen waren 
eſtern wiederum unter dem Borfig des Herrn Stadtrathes 
zolski im RNathhauſe zur Berichterſtattung über ihre Thälig⸗ 

keit veiſammelt. Der Vorſitzende theilte mt, daß die Sani⸗ 
tätskommiſſion mit lebhafter Befriedigung von der Thätigkeit 
der Kommiſſionen Keuntniß genommen hat; einige Mitglieder 
der Sanitätskommiſſion ſind abgeordnet worden, um die von 
den Geſundheitskommiſſionen für beſonders bedenklich erklärten 
Stellen zu beſichtigen. Es wurde dann mitgetheilt, daß die 
beanſtandeten hölzernen Schweineſtälle, um die kleinen Leute, 
die ſich Schweine aufziehen, nicht zu jeher zu ſchädigen, noch 
bis zur Beendigung der gegenwärtigen Aufzucht geduldet 
werden ſollen, falls ſie genügend weit von den dewohnten 
Häuſern entfernt ſind und ſauber gehalten werden. Iſt aber 
die Aufzucht beendet, fo müſſen fie durch maſſive Bauten er» 
ſetzt werden. Die Abhäuge des Schloßberges, welche von 
den Anwohnern als Ablagerungsplatz für allerlei Unrath be⸗ 
nutzt werden und daher einen abſcheulichen Anblick gewähren, 
ſollen zweimal wöchentlich abgeräumt und desinfizirt werden. 
Die Berichte der einzelnen Kommiſſionen ergaben wieder, daß 
ſich die Bürgerſchaft in erhöhtem Maße bemüht, den Rein⸗ 
lichkeits⸗ und Gefundheitszuſtand der Stadt zu beſſern. Da 
die Thätigkeit der Kommiſſionen fo erfolgreich geweſen iſt, 
ſo werden dle Sitzungen von jetzt ab nur nach Bedarf, aber 
auch ſtets Montags, beſonders anberaumt werden. 

— Die Kongregation der grauen Schweſtern feiert, wie 
bereits berichtet, dieſer Tage das Jubiläum ihres SOjährigen 
Beſtehens. Im Bisthum Kulm find graue Schweſtern in 
Graudenz ſeit 1889; ſie leiten hier eine Waiſenanſtalt, eine 
Handarbeits⸗ und Spielſchule und üben die Krankenpflege; in 
Kamin und Thorn ſind graue Schweſtern ſeit 1886, in Danzig 
ſeit 1887 und in Pr. Stargard ſeit 1891 thätig. Im Ganzen 
find im Bisthum Kulm 21 graue Schweſtern vorhanden. 


— Ein male riſches Schauſpiel bot geſtern Abend der 
Bau der Börgen⸗Brücke. Bei ſtehender Fackelbeleuchtung 
wurde ein Bogen nach dem Monierverfahren zementirt. 
Bauarbeiter ſchleppten emſig das Material heran, während andere 
mit hölzernen Würfel⸗Hammern die Maſſe einklopften, fo daß fie 
das Eiſenſtangenſklett umgab. Der kleine Bogen der Börgen⸗ 


1 30 Kaufleute wegen der ſchlechten Geſchäftslage ſtellen⸗ brücke war in der Zeit von geſtern früh 6 Uhr bis heute früh 


os find. 
us dem Krankenhauſe Moabit lauten die neueſten Nach⸗ 
richten günftig; es find weder Neu⸗ noch Nacherkrankungen zu 


gegen 3 Uhr fertig. 
— Herr Plehn⸗Gruppe beabſichtigt am 10. Oktober im 
Gewerbeverein einen Vortrag über die Milch als Nahrungs- 


melden und das Befinden der elf an der Seuche Erkrankten] mittel für Geſunde und Kranke und insbeſondere für Kinder zu 


iſt ein fortgeſetzt günſtiges. 

Laut Bekanntmachung des Oberbürgermeiſters von Duis⸗ 
burg (Rheinprovinz) find im Zollhafen Todesfälle in Folge 
von aſiatiſcher Cholera vorgekommen. 

In den letzten 36 Stunden (bis Montag) iſt in Galizien 
kein choleraverdächtiger Krankheitsfall vorgekommen. 

Nach einem Privatbriefe aus Rußland an eine in Schwetz 
um Beſuch weilende Dame von dort iſt in Lublin die 

holera mit großer Heftigkeit ausgebrochen. Die Stadt 
iſt durch einen Militär⸗Kordon abgeſperrt. 


halten. Auch Nichtmitglieder und vor Allem Damen ſollen zu 
dem Vortrage zugezogen werden. 


28 Erſchoſſen hat ſich der Glaſer Kujath von bier, welcher 
ſeit Dienſtag vermißt wurde. Neben der Leiche, welche man in 
einem ſlädtiſchen Garten fand, lag das abgeſchoſſene Terzerol 
und — eine Schnapsflaſche. K war dem Trunk ergeben und hin ⸗ 
terläßt eine Wittwe mit vielen Kindern. 


— In der vergangenen Nacht hörte ein Beamter in der 
Feſtungsſtraße, dem ſchon mehrmals Kartoffeln von ſeinem Lande 
geſtohlen waren, feinen Hund auſchlagen. Sofort begab er ſich 
auf fein Land und fand hier den ſchon oft beſtraften Arbeiter 


Es iſt erwähnt worden, daß der Zar und die Zarin uns Valentin Komorowe kl, der beſchäfti 
x 2 - vn: gt war, Kartoffeln in einen 
längſt in St. Petersburg die Cholerahoſpitäler beſucht | Sack zu füllen. Der Dieb hatte eine Heugabel mit und ſchlug 


haben. Die Kaiſerin ſoll bei dieſer Gelegenheit eine Schweſter, 
die ſich unter den Qualen der Krankheit wand, durch Worte 
ermuthigt und fie umarmt haben. 
— „Figaro“, daß der Papſt der Zarin für dieſe muth⸗ 
volle 
82 daß er beſonders für die Kaiſerin beten würde, „weil 
e eines ſeiner liebſten Kinder ſei, wenn ſie auch ſeiner Kirche 
nicht angehöre“. Der Zar, über dieſe Kundgebung ſehr gerührt, 
habe dem Papſte gedankt und erwidert, daß er und die Kaiſerin 
nur ihre Herrſcherpflicht erfüllt hätten. 
Innern Brüfſels ſelbſt iſt die Cholera jetzt auf⸗ 
getreten; in den Gemeindeſchulen erkrankte eine Anzahl Kinder 
gleichzeitig daran, die Schulen wurden deshalb geſchloſſen. 


erkrankungen und 18 Todesfälle haben ſtattgefunden. 
2 


Aus der Provinz 
Sraudenz, den 27. September 


— Das Dorf Theerbude bietet ſeit Sonnabend im nach Gotters fe 


Gegenſatz zu Freitag, 


auf das Jagdhaus und deſſen Umgebung erſtreckt. Die zweite 
Pürſche, welche der Kaiſer Sonnabend früh, um 4 Uhr, in 
dem zu der Oberförſterei Naſſawen gehörenden Belauf Reiff 
unternahm, blieb erfolglos. Der Kaiſer traf wohl einen 
ſtarken Hirſch, gab aber wegen der weiten Entfernung keinen 
Schuß auf ihn ab. Auf der gegen 5 Uhr nachmittags unter⸗ 
nommenen Pürſchfahrt nach dem Schwentiſchker Belauf — 
Oberförſterei Naſſawen — erlegte der Kaiſer, wie ſchon be⸗ 
richtet, einen ſtattlichen Sechszehnender. 
kehrte der Monarch zurück. Vor 


That Segen und Glückwunſch geſandt und hinzugefügt 


ö wo es feſtlich geſchmückt und voller | Hent von Rheda nach Prauſt. Angenommen: zum Poſtagenten: 
Freuden war, wieder das Bild friedlicher Ruhe, die ſich auch] Boititelleninhaber Wramma in Swierzynko. 


Um 8 Uhr Abends und einem Geſchoß aus ein Geb ter einget 
dem Schloſſe wurde die J worden. te R 


nun auf den Beamten ein, es gelang dieſem aber mit Hilſe eines 
hinzugekommenen Soldaten, den K. feſtzunehmen und zur Polizei⸗ 


Hierzu meldet nun der wache zu briugen. 


— Der Reglerungs-Baumeifter Weiſe zu Konltz it zum 
Elſenbahn⸗Bau- und Betriebs⸗Inſpektor ernannt. 

— Der Strommeiſter⸗Aspfrant Por ſch ift zum Strommeiſter 
ernannt und ihm eine der etatsmäßigen Stellen iim Bezirk der 
Waſſerbauinſpektion Thorn übertragen worden. 

— Der Amtsgerichtorath Bekker in Bromberg iſt zum 
ſtellbertretenden Vorſitzenden des Schiedsgerichts der Penſtons⸗ 
kaſſe für die Arbeiter der preußiſchen Staatseiſenbahn ernannt. 


— Der Haupt -⸗Zollamts rendant Wipplinger in Skal⸗ 


mierzyee iſt nach Tönning verſetzt und dem Hauptamts⸗Kontroleur 


Döpper in Iſerlohn die Stelle des Haupt⸗Zollamtsrendanten in 


Die Cholera ift bei Boulogne sur mer aufgetreten. 23 | Stalmierzyce auf Probe verliehen worden. 


— Die Pollzel⸗Diſtrikte⸗Kommiſſare Friedrich in Orzeſch. 
kowo und Zierbod in Zertow find nach Zerkow reſp. Obornik 
verſetzt, und dem interlmiſtiſchen Pollzel⸗ Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Funck in Labiſchin iſt die interimiſtiſche Verwaltung des Pollzei⸗ 
Diſtrikts Orzeſchkowo übertragen worden. 


— [Berfonalten aus der Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
3 Verſetzt: Die Poſtaſſiſtenten Groß I von Oſche 
„Wickel von Skurz nach Warlubien und Zim ⸗ 


— Für Herrn Telegraphenaufſeher Hofmann in Liſſa t. P. 
iſt auf eine Wirthſchafts⸗ und Sparkaſſe mit Fächern, für Tages, 
Wechſel⸗ und Spargeld, für Herrn Wilhelm Löhnert in Poſen 
auf einen Fliegentödter mit Kaſten und Einſatz mit aufſaugender 
Bekleidung, für Herrn Heinrich Stern in Königsberg auf ein 
Vorderradſegel für ein Sicherheitszweirad, für Herrn Paul Golien 
in Stettin auf eine freiſtehende transportable Flaſchenverkorkpreſſe, 
für Herrn Ewald Peting in Thorn auf eine Platzpatrone in 
Form der ſcharfen Patronen mit Papierhülſe, hinterer Blechkappe 


die kommiſſart 
Inowrazlaw übertragen worden. 


Penſtontrung 


ſchoner, Herrn F 
Hohlſchlüſſel ein Reichs patent ertheilt worden. 


ein Wohnhaus nebſt Anbau und Stall nieder. 
daß vollkommene Windſtille he 


ſtändiger eidlich vernommen zu werden. — 


Herrn S. gethan haben, was S. aber in Abrede ſtellt. 
Rechnung indeſſen bei dem Prozeß nicht als Bewel mittel gedient 
hat, hielt der Gerichtshof den Thatdeſtand der Urtundenſälſchung 
nicht für erwieſen und erkannte auf Freiſprechung. 


ſtatt. 
waren vertreten. 
Liedtke, gab einen Ueberblick über das verfloſſene arg 
Hiernach beſteht der Gau aus 279 paſſiven und 127 aktiven Mit⸗ 
gliedern. 


— Dem praktischen Arzt Dr. Schelllug in Juoſbrazlaw ii 
ae Verwaltung der a des Buetfen 


— Dem Nase Dorn aus Thiloshöhe iſt aus Anlaß jelnes 
as Allgemeine Ehrenzeichen verllehen worden. 
— Zum 1. Oktober werden die Perſonen⸗Haltepunkte Gut» 


towo auf der Bahnſtrecke Jablonowo⸗Soldau und Widau auf 
der Strecke Inowrazlaw⸗Poſen für den Perſonen⸗ und Gepäck⸗ 
verkehr eröffnet. 


— Herrn H. Pinkus in Königsberg iſt auf einen Fuß⸗ 
Melnke in Körlin a P. auf ein Schloß mit 


O Aus der Provinz, 26. September. Die Direktion der 


Mrarientverderer Mobiliar ⸗Feuerverſicherun 98: Gefell« 
ſchaft hat ihren Rechenſchaftsbericht für das erſte Halbjahr 
1892 93 ausgegeben. Nach erfolgter Ausſchrelbung der Durch⸗ 
ſchulttsbeiträge in der zweiten und dritten Beltragsttaſſe konnten 
den Reſervefonds dieſer Klaſſen 39 622 Mk. zugewendet werden. 
In der erſten Beitragsklaſſe iſt ftatt des Durchſchnittsbeitrages 
don 40 Pfg. der Beltrag von 20 Pfg. pro 100 Mk. Verſicherungs⸗ 
ſumme ausgeſchrieben. Außerdem e 
Beitragsklaſſe, der ſchon ſeit langer Zeit die höchſte nach dem 
Statut zuläfftge 
den Beiträgen zuſchießen können. Bon den 51 vorgekommenen 
Brandſchäden entfallen 7 auf die erſte Beitragsklaſſe, 27 auf dle 
zweite und 17 auf die dritte. 
beziffern ſich auf 143099 Mk., die Taxkoſten auf 2291 Mk., und 
an Belohnungen wurden 85 Mk. ausgegeben. Zur Beſtreitung 
dieſer Summen hatten die Berfiherten aufzubringen in Klaſſe I 
3789 Mk., in Klaſſe II. 78 885 Mk. und in Klaſſe III. 100 905 M. 
Pro 100 Mt. Verſicherungsſumme wurden erhoben für die Ber 
ſicherungen: 1) von 1500 bis 5950 Mk. in der erſten Gebäude⸗ 
klaſſe 6 Pfg., in der zwelten 14 Pfg. und in der dritten 20 Pfg.; 
2) von 6000 Mk. bis 29 950 Mk. in der erſten Gebäudeklaſſe 9 Pf., 
in der zweiten 22 Pfg. und in der dritten 31 Pfg. 3) von 
30000 Mt. und darüber in der erſten Gebäudeklaſſe 7 2 in 
der zweiten 16 Pfg. und in der dritten 23 Pfg. 

fonds betrug am Schluſſe des Halbjahres 352923 Mk. Im Lege⸗ 
gelderfonds waren 14828 Mk. in Baar, 18000 Mk. in liegenden 
Gründen und 485200 Mk. in W 
Verſicherungskapital belief ſich auf 104477700 Mk. 


at der Reſervefonds dieſer 


öde (5 pro 1000) exreicht hat, 1624 Mk. zu 


Die Brandſchaden⸗Bergütungen 


Der Reſerve⸗ 


„ Garuſee, 27. September. Geſtern Abend brannte hier 
Nur dem Umſtande, 


Hoffentlich wird where 


O Thorn, 26. September. In der heutigen Sitzung des 


Schwurgerichts hatte ſich der Arbeiter Lukas Chachul sk 
aus Kielpien wegen wiſſentlichen Meineides zu verantworten. Ch. 
ſchuldete dem Amtsgericht Löbau 32,85 Mk. Koſten. 
Zwaugsbeitreibung fruchtlos ausfiel, erhielt er Termin zur Ab: 
leiftung des Offenbarungseides. In 
Verzeichniß ſeiner Sachen aufgenommen, worauf er beſchwor, 
keine weiteren Vermögensſtücke zu befigen. 
denn wie die heutige Beweisaufnahme ergab, hatte Chachulski 
noch 4 Geldforderungen im Betrage von 45, 30, 540 und 30 Mt. 
bet verſchledenen Leuten ausſtehen. Sein Einwand, dleſelten ſelen 
bereits durch Naturallieferungen ausgeglichen, fie gehörten feiner 
Frau und wären zum Theil ganz unſicher geweſen, wurde eben: 
falls widerlegt. 


dem Termin wurde ein 


Dieſer Eid iſt fall, 


Der Thatbeſtaud des wiſſentlichen Meineibed 
war alfo erwieſen, und es erfolgte bie Verurtheilung zu 1 Jahr 


6 Monaten Zuchthaus, Berluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 


2 Jahre und dauernder Unfähigtett, als Zeuge oder Sachver⸗ 


In der heutigen 
Sitzung der Strafkammer war der Melereibeſizer Johann 


Keller aus Schwarzenau, Kreis Löbau, wegen Urkunden ; 
fälſchung angeklagt. Der Maſchinenbauer Somnitz in Biſchofs⸗ 
werder hatte ihm eine Rechnung über gefertigte maſchinelle An 
lagen zugeſtellt. Ueber den Betrag der Rechnung kam es zu 


einem Civilprozeß, und in dieſem wurde feſtgeſtellt, daß bel einem 


Poſten der Rechnung die Preisangabe und auch die Geldſumme 


Keller will dies im Einverſtänduiß mit 


abgeändert worden war. 
Da die 


Thorn, 26. September. Das der Stadt Thorn gehörige 


Mühlengrundſtück Barbarken, ein beliebter Ausflugsort der Thorner, 
iſt für jährlich 1100 Mk. an Heren Landwirth Julius Bigalke 
aus Groß⸗Leiſtenau bei Jablonowo verpachtet worden. { 


7 Neumark, 25. September. Am Gentigen Tage fand hier 
der Delegirtentag der Geſaug vereine des Grenzgaues 

Die Vereine Strasburg, Soldau, Löbau und Lautenburg 
Der Vorſitzende, Herr Kreisausſchußſekretär 


Die Vereine Strasburg, Soldau und Neumark haben 
an Mitgliederzahl verloren, bejonders Strasburg, der Verein 


Löbau dagegen hat ſehr gewonnen. Der Borfigende legte den 


Delegirten ans Herz, immer neue Sänger um die Fahne des 
Sefanges zu ſammeln. Das nächſte Gaufängerfeſt findet im 
Sommer nächſten Jahres in Soldau ſtatt. Herr Rektor Kiditzke 
Lautenburg lud hierauf die Bereine zum 40 jährigen Stiftungsfefte 
der Lautenburger Liedertafel, das ebenfalls im nächſten Jahre 
ſtattfinden ſoll, ein. Die Sitzung wurde mit dem Sängergruße 
„Grüß Gott“ geſchloſſen. Hieran ſchloß ſich ein Mahl im Landsgutſchen 
Hotel an. Herr Bürgermeister Garthoff⸗Neumark brachte das 
Hoch auf den Kalſer, Herr Liedtke auf die Deleglrten, Herr Rektor 
Kibitzti⸗Lautenburg auf die Stadt Neumark. Hieran reitheten ſich 
Geſangsvorträge des Neumarker Männergefangvereins an. Um 


4 Uhr zogen dann Alle hinaus in den Splittegarbſchen Garten, W 


wo man ſich bis zum Abend vergnügte. 


u Neuenburger Höhe, 26. September. 
wurde über einen Die bſtahl in Pienonskowo berichtet. Es 


waren dem Todtengräber Czarnojahn daſelbſt 550 Mk. aus ſeinen 


verſchloſſenen Stube geſtohlen worden und man hatte einige arme 
Handwertsburſchen im Verdacht. Die Sache iſt aber jetzt voll⸗ 
ſtändig aufgeklärt. Ein Enkel des Cz., welcher den Konſtrmanden⸗ 


Unterricht in Pienonskowo beſuchte, machte ſich dadurch %. N 


daß er für feine Verhältniſſe zu große Summen ausgab. 
gründliches Verhör ergab, daß das Bürſchchen die 


Etwa 20 Mark hatte der Junge bereits vergeudet. 


Marienwerder, 26. September. (N. W. M.) Der hieſig 
Radfahrer⸗Vereln feierte geſtern fein Stiftungsfeſt durch ein 
Das Rennen wurde auf der Chauſſee nach Kurzebrack 
des heſtigen 
Gegenwindes wurde die Bahn in verhältnißmäßig kurzer Bet 5 
durchfahren. Sieger wurde mit 8 Minuten Herr Walker, den 


Wettfahren. 
abgehalten, die Strecke betrug 3800 Meter. Tro 


2. Preis erhielt Herr Dyck mit 9 Minuten, den 3. Herr Sabloeng 
mit 9½ Minuten. 

K Aus dem Kreiſe Konitz, 26. September. Am Sonnabend 
Abend brannte in Grünhütte der maſſive Stall des Beſitzers 
Bauduer bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. 


Das Vieh iſt gerettet, doch verbrannten 40 Hühner. 


i Flatow, 26. September. Der Steueraufſeher Braun N 
zum Steuereinnehmer befördert und nach Biſchofswerder verſetzt 


worden; feine Stelle wird hier der Steueranficher Große auß 


Neufahrwaſſer einnehmen. 


Pet 


erthpapieren vorhanden. Das 


rrſchte, iſt es zuzuſchreiben, daß 
nicht ein ganzer Stadttheil ein Raub der Flammen geworden 
iſt. Bei dem geſtrigen Brande hat ſich wieder der Mangel an 
Waſſerſchöpf⸗Ankagen fühlbar gemacht. 2 
Polizei⸗Verwaltung dafür Sorge tragen, daß dieſem Uebelſtande, 
der leider ſeit einer Reihe von Jahren ſchwer empfunden wird, 
abgeholfen wird. Wie verlautet, ſoll in dieſem Falle vorſätzliche 
Brandſtiftung vorliegen. 


9 — — 
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{ 0 Tal e, 28. Septeuiber. Es hat Falk den Auſchein, 
18 wäre der Frühling zu uns zurückgekehrt; denn in vielen 
järten ſieht man Obſtbäume in voller thenpracht. Beſonders 
aben Kirſchbäume neue Blüthen entwickelt, aber auch Aepfel⸗ und 
tenbäume haben ſich hierin m der Jahreszeit geirrt. — Die 

Meviſton, weiche ſeitens des Kaufmanns Löwenthal und der 
Pferdehäudler Ehrlich und Kujawskt von hier gegen das 
wegen Urkundenfälſchung, Melneids und Betruges gefüllte Urthetl 
des Schwurgerichts zu Schneidemühl eingelegt worden war, fi 
von deim Reichsgericht verworfen worden. Die Angeklagten müſſen 
alſo die erkannten Strafen von zwei Jahren Zuchthaus, neun 
und ſechs Monaten Gefängniß verbüßen. 

Nenſtadt, 25. September. Das Gut Niebem hat in dleſem 
. einige Morgen mit Kartoffeln verſuchsweiſe in größeren 

on einander weiter entfernten Stauden geſetzt und nach neuer 

Methode tüchtig bearbeiten laſſen. Der Erfolg iſt großartig. 

Vom Morgen * 120 Scheffel faſt durchweg ein Pfund ſchwere 
artoffeln geerntet. Die Einnahme dürfte ſomit der des Rüben⸗ 
nes im Werder gleichkommen, woraus ſich ergtebt, daß der Boden 

der Kaſſubet bet richtiger Bearbeitung auch lohnend iſt. 

g ss Aus der Danziger Niederung, 26. September. Der 

Sen von Neunaugen in der Weichſel iſt in dieſem Jahre höchſt 
ergiebig. Das Schock Neunaugen wird hier z. Z. mit 7 Mk. 

die 7,50 Mk. bezahlt. Die Großfiſcher und Fiſchhändler kaufen 

die Reunaugen von den Fiſchern auf, laſſen fie von Schlick und 

Schlamm gut reinigen, braten fie auf hierzu eingerichteten Roſten 

und verſenden fie nach allen Himmetsrichtungen. 

Zoppot, 26. September. (D. 3.) In der letzten Sitzung 
des hieſigen Schöffengerichts hatte ſich der Hüte junge P. aus 
Nielau wegen einer abſcheulichen That zu verantworten; er hatte 
elnem lebenden Schafe ſeines Brodherrn auf der Weide ein Auge 
ausgeſtoßen, die Zunge abgeſchnitten und das Thier dann durch 
heftige Schläge auf den Kopf mit einem eiſernen Inſtrument all⸗ 
mählich getödtet. Der Gerichtshof verurtheilte den jugendlichen 
Böſewicht zu 4 Wochen Gefängniß. 

Elbing, 26. September. Der Magiſtrat hatte im laufenden 
Steuerjahr die jüdiſchen Kultusbeamten zu den Kommunal⸗ 
abgaben herangezogen. Auf eine Beſchwerde, welche die Betroffenen 
an die Stadtverordneten⸗Berſammlung richteten, beſchloß letztere, 
die Veranlagung niederzuſchlagen und den Magiſtrat zu erſuchen, 
dleſem Beschluß beizutreten. — Zum Direktor des hieſigen 
Schlachthauſes iſt nunmehr der Thierarzt Völfel aus Bremen 
gewählt worden. 

1 Schippenbeil, 25. September. Sämmtliche Prüflinge 
der hieſigen Präparandenanſtalt haben die Aufnahmeppüfungen 
in den 22 beſtanden. — Die Geideck'ſchen Eheleute aus 
. Schw. feierten heute das Feſt der goldenen Hochzeit. 
Beide erfreuen ſich einer ſeltenen Rüſtigkeit. Das kaiſerliche 
Inadengeſchenk von 30 Mk. traf ſchon vorher ein. — Erhängt 
gat ſich der noch im Jünglingsalter ſtehende Faktor B. des Kauf⸗ 
mannes R. in Br. Der Beweggrund zu dieſer unſeligen That 
it unbekannt. 

Heiligenbeil, 26. September. Zur Abgangsprüfung 
Jatten ſich hier vier Landwirthſchaftsſchüler gemeldet, 
welche heute in der mündlichen Prüfung ſämmtlich die Berechtigung 
zum elnjährig⸗freiwilligen Dienſte erhielten. — Die Beſitzers⸗ 
ſochter P. in Bladiau ging auf dem Felde nach einer alter Mer⸗ 
gelgrube, um ſich dort die Füße zu waſchen; hierbei fiel fle in 
die Grube und ertrank. — Herr Superintendent Eyſenblätter, 
welcher am 1. Oktober aus dem Dienſte zu ſcheiden beabſichtigte, 
full noch einige Zeit im Amte verbleiben. 

D Juſterburg, 26. September. Der zweite Tag des 
Rennens begann mit einem Hürden⸗Reunen um den Gra⸗ 
ditzer Geſtütspreis von 1000 Mk. dem erſten, 200 Mk. dem 
zweiten und 100 Mk. dem dritten Pferde auf eine Entfernung 
Von 2 Kilometer für dreijährige und ältere luländiſche Pferde. 
Bon 19 angemeldeten Pferden ſtarteten Lieutenant Bülow's 
13: Dragoner) „Betty“, geritten vom Lieutenant v Reibnitz (1 Huf), 
Haack's (1. Dragoner) „Aventina“, geritten von Köppen (12. Ul.), 
Kubach (41. Inf.) „Elſe “, geritten vom Befiger, Schrader's-Wald⸗ 
x „Beauty“, geritten vom Lieutenant Dulon (4. Ulanen), von 
Sſmpſon's⸗Georgenburg „Toilette“, geritten von Graf Lehndorff 
und Steffen’ (I. Dragoner) „Harras“, geritten vom Lteutenant 
Nehring (1. Art.⸗Regt.). v. Simpſon's „Toilette“ errang den 
Sieg über die „Aventina“ mit mehreren Längen. „Beauty“ traf 
als drittes Pferd am Siegespfahl ein. „Betty“ ſtürzte und blieb 
auf der Stelle todt, ihr Reiter hat ſchwere Verletzungen davon⸗ 
Fg n und wurde nach Georgenburg geſchafft. — Am Hunter ⸗ 

agd- Rennen um Ehrenpreis und 1000 DIE, gegeben von 


Renonte⸗Züchtern Oſtpreußens, dem erſten, 200 Mk. dem zweiten 


und 100 Mk. dem dritten Pferde für vierjährige und ältere Pferde 
auf die Entfernung von 2½ Kilometern nahmen von 20 Nennungen 
theil Barner's „Jung Lollypop“, geritten vom Beſitzer, Brande's 
„Donar“, geritten vom Befiger, Philipſen's „Winterkönig“, ge⸗ 
. Beſiter, v. Falkenhayn's (3. Drag.) „Riffpirat“, ge- 
rikten v. Bülow, v. Milczewsti's (1. Drag.) „Boune“, geritten 
b. Willich (3. Garde Ulanen), und Steffen's „Burggraf“, geritten 
d. Preiniger (1. Drag.). „Riffpirat“ ſtürzte; nach hartem Kampfe 
legte die „Bonne“ mit einer Naſeulänge über den „Donar“. 
„Burggraf“ paſſirte als drittes Pferd den Pfahl. 

Inſterburg, 26. September. (J. Bl) Auf der Bahnſtrecke 
bei Spirockeln wurde am Sonnabend Abend einem Dragoner 
aus Allenſtein, welcher ſich auf dem Wege zur Heimath befand, 
von einem Zuge ein Bein abgefahren. Der Verunglückte, der 
wahrſcheinlich aus dem Zuge herausgeſtürzt iſt, wurde nach dem 
Krankenhaufe in Darkehmen geſchafft. 


0 Bofen, 26. September. Unter dem Vorſitz des Lande 
gerichtsdirektors Weitzenmüller begann heute die fünfte diesjährige 
Schwurgerichtsperiode. Als erſter Angeklagter erſchien der 
Weſchenſteller u. Halteſtellenvorſteher Franz Kupietz aus Kobelniß⸗ 
welcher beſchuldigt iſt, in den Monaten März und April d. Js. 
in 12 Fällen 79 Mark 30 Pfg., die er in amtlicher Eigenſchaft 
empfangen hatte, umterſchlagen und die Bücher unrichtig geführt 
zu haben. Der Angeklagte wurde unter Zubilligung mildernder 
Umftände zu acht Monaten Gefüngniß verurtheilt. — Der zweite 
Fall betraf den Privarförfter Rudolf Buch wald ans Zembowo, 
Kreis Samter, welchem die Anklage vorwirft, am 30. Mat d. Is. 
im Walde zu Zembowo den Knaben Hermaun Hauff aus Blake 
vorſätzlich durch einen Gewehrſchuß getödtet zu haben. An dem 
genannten Tage um die Mittagszeit begab ſich der Angeklagte in 
den Wald, um einen Rehbock zu ſchießen. Im Walde bemerkte 
er drei Frauen und einen Knaben, welche Gras pflückten; er be⸗ 
hauptet, daß fämmtliche Perſonen davon gelaufen ſeien und feinen 
wiederholten Ruf „Halt“ nicht beachtet hätten. Um fie zu er 
ſchrecken und dadurch zum Stehenbleiben zu veranlaſſen, habe er 
den einen Flintenlauf mit einer Schrotpatrone in die Luft ab⸗ 
Jeſchoſſen; als er das Gewehr wieder abſetzte, ſei der zweite Lauf 
auf eine ihm unecklärliche Weiſe losgegangen. Die Kugel aus 
der Patrone iſt dem Knaben Hauff in den Rücken gedrungen und 
auf der Bruſt wieder herausgetreten. Die Verletzungen haben 
den Tod des zwölfjährigen Kuaben nach wenigen Stunden zur 
Dr gehabt. Nach der Bekundung der Arbeiterfrau Kayſer hat 
ſich der Borfall anders abgeſpielt. Sie behauptet, daß beide 
Schüſſe zugleich gefallen ſeien, als fie und der Knabe Gras pflückten. 
Sie habe den Angeklagten vor dem Knall des Gewehres garnicht 
geſehen, ebenſowenſg den Ruf deſſelben gehört. Die Kugel habe 
den Kuaben getroffen, als er ſich zum Graspflücken gebückt habe. 
Die Geſchworenen verneinten die Schuldfragen und der Angeklagte 
Hurde freigeſprochen. 

u Schöulanke, 25. September. Geſtern gingen die Pferde 
eines Beſitzers in einem benachbarten Dorfe dunn. Die Ehefrau 
des Schmiedemeiſters Lehmann wurde überfahren, die Räder 

ugen ihr über Hals und Bruſt hinweg. Ein Arzt ſtellte ſofort feſt, 
aß der Kehtfopf volftändig zermalmt und das Bruſtbein ge⸗ 
kochen ſei. Nach weniaen Stunden ſtarb die unglückliche Frau. 


den Boden ging, bemerkte ſie zu ihrem Schrecken, daß 
9 u. a. Sachen auf der Erde herumlagen. Bei genauerem 


der Meife gewaltſam geöffnet worden war, daß die Nägel in den 
Scharnieren herausgezogen waren, die beſten Sachen aus dem 
Koffer waren verſchwunden, das übrige war durcheinander geworfen; 
aus einem zweiten Koffer fehlten einige Kochgeſchirre. Bel einer 
bei der Arbeiterfrau 
abgehaltenen Husſuchung wurden auch mehrere der entwendeten 
Gegenſtände gefunden, während fie das Uebrige an die Eigen⸗ 
thümerfrau Henriette Schulz von dort verkauft hatte. Die 
Malkus giebt an, die Sachen von dem mit ihr in wilder Ehe 


haben, während dieſer behauptet, ein Fremder habe ihm die Gegen 

ſtände gegeben, um ſie zu verkaufen. Belaſtend für Dembowskt 

iſt es aber, daß er um die Zeit, als der Diebſtahl ausgeführt 

einige Nägel mens und daß diefe Nägel ſpäter in dem Koffer 
a 


gefunden wurden. k 
vergehen mehrmals beſtraft find, war die gegen ſie verhängte 


In der landwirthſchaftlichen Vereins verſammluug in 


ſcheint in der Unterſuchung eine wichtige 


Moörber am Sonnabend ganz früh die Wohnung lelnes Opfer 
betreten zu haben. I 

— Die aus der e Big. ſtammende Nachricht, daß der 
Generaldirektor der Ealır = Wittgenfteiner Güter Herr Ze me 
einen Selbſtmordverſuch gemacht habe, iſt, wie Herr Z der „Danz. 
Ztg.“ ſelbſt telegraphtert, falſch. 

— [Die dritte Oper Mascagnts] „Die Rantzau“ Mt 
am Sonnabend von dem Komponiſten vor einer Beſellſchaft her⸗ 
vorragender Mufiker und Muſikkeuner Wiens geſpielt worden. 
Der Eindruck des Werkes war außerordentlich; alle Zuhörer 
nennen es eine hervorragende Leiſtung. 

— [Die Geſammtzahl aller Lokomotiven In Europa 
beläuft ſich auf nahe an 61000 und die der übrigen Länder a 
43000. Auf jede 100 Kilom. Bahn beſitzen England und Belgien 
je 50, Deutſchland 33, Frankreich 29, Rußland 25, Oeſterreich 20, 
Italien 18, Indien 14 und die vereinigten Staaten von Nordamerika 
12 Lokomotiven. Im ganzen haben England 15552, Deutſchlaud 
12811, Frankreich 9747, Rußlaud 959 1, Oeſterreich 4610, Italien 
2286, Belgien 2332, die Vereinigten Staaten 29398 nud Eugliſch 
Indien 3234 Lokomotiven. 


in Graudenz. 
Sitzung am 24. September. 
1) Als bie Wittwe P. in Konſchütz im Februar d. . am 
ecken, 


achſuchen ſtellte es ſich heraus, daß ein verſchloſſener Koffer in 


hereſe Malkus in Fiſcherel Neueuburg 


lebenden Fleiſchergeſellen Eduard Dembowski erhalten zu 


wurde, feine Dienſtherrin, die beſtohlene Wittwe P., einmal um 


Neu eſtes. (T. D.) 

Berlin, 27. September. (Amtlicher Cholerabericht.) 
In Hamburg find von Montag bis Dienstag Mittag 70 
Erkrankungen und 33 Todesfälle angemeldet worden 
davon entfallen auf Montag 64 Erkrankungen und 24 
Todesfälle. 

Am Montag find vorgekommen: In Altona 11 Er 
krankungen und 4 Todesfälle, in Withelmsberg ein 
Todesfall, im Regierungsbezirk Stettin in Ueckerminde 
3 Todesfälle, in Fiddichom 2 Erkrankungen und 1 Todes: 
fall, im Regierungsbezirk Magdeburg in einem Ort des 
Kreiſes Random ein Todesfall, in Schönebeck 1 Erkr. u. 
1 Todesfall und in Berlin eine Erkrankung. 


Berlin, 27. September. Die Reglerung wil 
ohne das Souutagsruhegeſetz zu verändern, die örtlichen 
Verhältniſſe in Inkunft mehr berückſichtigen. 

Der Kaiſer kommt nach den Weimarer Feſtlichkeiten 
hierher zurück, um dem Jeſtempfang der Oeſterreichiſchen 
Diſtangreiter beizuwohnen. Er reiſt am 11. Oktober 
ohne Caprivi nach Wien. 

Marſeille, 27. September. Als in der geſtrigen 
Abendſitzung des Sozialiſtentongreſſes mitgetheilt wurde, 
es liege die Möglichkeit der Ausweiſung Liebknechts vor, 
wurde beantragt, den Präſidentenſeſfſel während der Ab⸗ 
weſenheit Liebknechts mit rothen Fahnen zu bedecken. 
Als Liebknecht kurz darauf den Saal betrat, wurde es 
ſo lebhaft begrüßt, daß die Sitzung unterbrochen werden 
mußte. Liebknecht erklärte, er glaube nicht, daß die 
Nachricht der Ausweiſung wahr ſei; die franzöſiſche Mes 
gierung könne unmöglich ihr Anſehen fo beflecken. 

Marfeille, 27. September. Auf dem Sozialiſten⸗ 
Kougreß erklärte Liebknecht, die Elſaß⸗Lothringiſche 
Frage würde beſeitigt, ſobald die demokratiſch ſozial⸗ 
Republik errichtet ſei. Der Krieg werde nie eine Löſung 
bringen, denn nach einem Kriege giebt es nicht Sieger. 
ſoudern nur Beſiegte. Selbſt wenn Elfaß⸗Lothringen 
nach einem Kriege au Frankreich zurückftele, würde nach 
zehn Jahren wiederum ein Krieg darob eutbrennen. 


Geldgaben 


Königsberg, 26. September. Getreide- und Saatenbericht. 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kile 
Zufuhr: 99 inländiſche, 194 ausländiſche Waggons. 
Weizen (Sgr. pro 85 Pfund) 131. 32pfd. blauſpitzig 150 
Mk. (63 Sgr.), 131-32 pfd. 153 Mk. (64%, Sgr.), 153 DE. (66 
Sgr.), hochbunter, 130pfd., 132pfd. 154 Mk. (85 ½ Sgr.), 138pfd. 
155½ Mek. (66 Sgr.), 134 pfd. 156 Mk. (66½½ Sgr.), 137pfd. 158 
Mk. (67 Sgr.), bunter 129⸗30pfd. beſetzt 146 Mk. (62 Sgr. 
131pfd. 151 Mk. (64 Sgr.), rother 135pfd. bezogen, 149 Mk. ( 
Ser), 132pfd. 153 Mk. (65 Sgr.), 129pfd. 153½ Mk. (65 Sgr.) 
131pfd. 154 Mk. (65 ½ Sgr.). — Roggen niedriger, fdimerg 
Gewichte vernachläſſigt, 118-19 pfd. mit Geruch 130 Mk. (52 Sgr. 
122pfd., 127:28pfd. 134 Mk. (53½ Sgr.), 119pfd., 120pfd., 124 
Pfd., 125⸗26pfd., 127.2 8pfd., 129.30 pfd. 135 Wk. (54 Sgr.), 120pfd, 
1351 Mk. (54 Sgr.), 119pfö., 122pfo.,123pfd. 135 Mk. (54½ Sgr.), 
pro 120 Pfund holländiſch. — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfund) 
unverändert, 110 Mk. (38¼ Sgr.), 125 Mk. (44 Sgr.), 135 Mk. 
(47½ Sgr.) — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) feiner unverändert, 
ſonſt niedriger 129 Mk. (32%, Sgr.), 132 Mk. (32½ 3 
132 Mark (33 Sgr.) 134 Mark (33%, Sgr.) 1 a 
(84 Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfund) niedriger, 
weiße 130 Mk. (58¼ Sgr.), 135 Mk. (61 Sgr.), 137 Mk. (61 
Sgr.), 140 Mk. (63 Sgr.), feine 142 Mk. (64 Sgr.), 145 
(65½ Sgr), 150 Mk. (67½ Sgr.), graue 165 Mi. (7½ Sgr. 
170 Mk. (761% Sgr.), 178 Mk. (80 Sgr), 180 ME (Bi Sgr.), 
war mit Schimmel 130 Mk. (58½ Sgr.), grüne 140 Mk. (68 
Sgr.), 165 Mk. (74½ Sgr.), 170 Mk. (76 Sgr.), feine, 172 Mk. 
(TU, Sgr.). — Bohnen flau. — Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) 
115 Mk. (52½ Sgr.), 118 Mk. (53 Sgr.) — Le inſaat (Sgr. 
pro 70 Pfd.) feine 177 Mk. (62 Sgr.), 179 ME (62½ Sgr.. 
mittel 167 ME. (58 ¼ Sgr.), 
Danzig, 27. September. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein.) 
Weizen (pro 126 Pfd. Mark Termin Sept.⸗Oktbr.] 133 
holl.) : unver. Tranſtt „ 112 
Umſatz: 350 To. Regullrungspreis z. 
int. hochbunt u. weiß | 152-156 freien Verkehr 131 


Malkus und Dembowski wegen Eigenthums⸗ 


Strafe ziemlich hart. Die Malkus wurde wegen Hehlerei zu 
einem Jahr Zuchthaus, Dembowski wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu einem Jahr und ſechs Monaten Zuchthaus verurtheilt, 
auch wurden belden die bürgerlichen Ehrenrechte auf zwei Jahre 
abgeſprochen und die Stellung unter Poltzeiaufſicht für zuläfitg 
erklärt; die Angeklagte Schulz muß die wahrgenommene Gelegen⸗ 
heit, Sachen für billigen Preis zu erwerben, der mit deren Werth 
in keinem Verhältniß ſteht, mit drei Wochen Gefängniß büßen. 

2) Wegen Kindesmordes wurde die unverehelichte Luiſe 
Buchholz aus Mewe zu einem Jahr Gefängniß verurtheilt; die 
Oeffentlichkeit war während der Verhandlung dieſer Sache aus⸗ 
geichloffen. 

3) Im Junk d. Is. ſah die Häufig beſtrafte Arbeiterfrau 
Luiſe Kruſchinski aus Marienwerder auf einem Hofe eine mit 
Trank gefüllte Schüſſel ſtehen, die ihr des Mitnehmens für werth 
erſchien, da ſte fie als herrenlos anſah. Sechs Monate Gefäugniß 
wurden für angemeſſen gehalten, ihr die Mitnahme derartiger 
„herrenloſer“ Sachen zu verleiden, auch wurde auf ein Jahr Ehr⸗ 
derluſt erkannt. 


Marienwerder 

ſprach ferner Herr Puppel über künſtliche Düngungßbeinm 
Obſt⸗ und Gemüſebau. Die in den letzten Jahren ange⸗ 
wandte Düngung mit Chiliſalpeter fällt in izrer Wirkung am 
metjten in die Augen, denn die Pflanzen bekommen danach 
eine ſchöne grüne Farbe, doch iſt bei der Anwendung! Vor⸗ 
ſicht geboten. Ferner wendet man Phosphate, Superphosphate 
und Kali an, und! man hat in den letzten Jahren geſehen, 
daß dieſe künſtliche Düngung auch bei Obſtbäumen und Gemüſe 
gute Erfolge hat. Alte Obſtbäume, die zu rechter Zeit gedüngt 
werden, geben beſſere Erträge als junge, nicht gedüngte. Nach 
Profeſſor Wagner darf man Chiliſalpeter nicht allein anwenden, 
weil ſeine Wirlung nur eine ſcheinbare tft, ſondern hauptfächlich 
Phosphate und Kall. Durch Chiliſalpeter allein wird zwar ein 
ſchön grünes Blatt und ein guter Wuchs erzielt, aber die Blüte 
fällt ab. Wagner empfiehlt für Obſt, Gemüſe, Spargel ze. 
Thamasphosphatmehl, und zwar auf den Quadratmeter 150 gr.; 
das Mehl wird beim Rajolen in den Boden geſtreut, dann wird 
der Baum eingepflanzt. Die Anwendung von Stalldünger darf 
aber nicht zurücktreten, im Gegenthell muß auf den Stalldünger 
noch größerer Werth gelegt werden, als bisher. Zu empfehlen 
iſt es, jetzt im Herbſt 6—7 Pfund Thomasmehl unter jeden Baum 
in der Kronenweite zu ſtreuen und dann W Centimeter tief unter⸗ 
zugraben, damit es ſpäter wirkt. Wagner will für jeden Baum 
500 Gramm Doppelſuperphosphat oder 1400 Gramm 16 prozentiges 
Superphosphat oder 6 Pfund Thomasmehl, ferner 1 Pfund 
Chiliſalpeter und 4000 Gramm Chlorkalium; der Chiliſalpeter ſoll 
im Frühjahr, Phosphat und Kali im Herbſt angewandt werden. 
Auch empfiehlt er das „Univerſalgartenſalz“, welches Phosphorfäure, 
Kalk und Stickſtoff in entſprechenden Prozenten enthält, leicht 
löslich iſt und daher im Frühjahr angewandt werden kann. Ein 
Pfund Salz wird um den Baum, nachdem Löcher gemacht find, 
verſtreut. Dieſe Düngung koſtet pro Baum nur 25 Pf, nimmt 
man dann im Herbſt noch 6 Pfd. Thomasmehl, fo kommen noch 
18 Pf. Koften hinzu. Dieſe geringe Summe kann man für jeden 
Baum ausgeben. 

Nach Beendigung der Sitzung konzertirte die Kapelle der 
Unterofft zierſchule, dann fand ein gemeinſames Mahl ſtatt, und 
zum Schluß erfreute ſich die junge Welt am Tanz. 

— 
Verſchiedenes. 

— Zur Herftellung von baktertenfrerem Waſſer 
empfiehlt Dr. Hans Brackebuſch folgendes Verfahren: Man 
füllt einen Steintopf von etwa 20 Liter Inhalt bis auf Hand⸗ 
breite zum Rande mit Waſſer an, ſchüttet drei gehäufte Eß⸗ 
löffel voll Cement hinzu und rührt mit einem großen Holz⸗ 
löffel fünf Minuten lang. Das Waſſer ſetzt ſich dann ſehr 
ſchnell und iſt zum Waſchen des Körpers, zum Kochen (ausgenom⸗ 
men Hülſenfrüchte) fertig. Zur Gewinnung von Trinkwaſſer filtrirt 
man durch Kaffeepapier in eine Karaffe und ſetzt ſoviel Selters⸗ 
waſſer zu, bis die anfänglich entſtehende Trübung wieder ver⸗ 
ſchwunden it. Der Cement enthält foviel freien Kalk, daß 
die Tödtung der Bazillen ſicher, der gelöſte Kalk wird durch 
die Kohlenſäure des Selters in doppelikohleuſauren Kalk ver⸗ 
wandelt, welchem das Gebirgswaſſer ſeine Friſche verdankt. 
Der Cement muß friſch fein und darf nicht neben riechenden 
Stoffen gelagert haben. Eine Flaſche Selters zu 5 Pfg. 
reicht für fünf Liter Trinkwaſſer. „Ich verzichte Privatleuten 
gegenüber bezüglich obigen Verfahrens gern auf Patent- 
gebühren. Induſtrielle Etabliſſements, Behörden ze. wollen 


für die Nothleidenden in Hamburg 
und Altona wimmt entgegen 
Expedition des Geſelligen. N 


inf i * hellbunt. . . 149-152 Gerſte gr. 112/118 Pfo 135-140 
— 1 Einführung dieſer Neuerung mit mir ver: rauf hochb. u. weiß 136 Et. 106/112 PD 190 
— [Stenograppie für Diplomaten] Lord Rofesery,| . -... „ I12E38 


der Miniſter von Englands auswärtiger Politik, hat beſchloſſen, 
daß künftig bei den Prüfungen für den Eiutritt in den diplomatifchen 
Dieuſt und das Auswärtige Amt Euglands die Stenographie 
unter die Prüfungsfächer aufzunehmen ift. 

— Der Kaiſer von Oeſterreich wird die deutſchen Theil⸗ 
nehmer an dem Diſtanzritt Berlin ⸗Wien am 10. Oktober 
empfangen. 

— [Drei Kinder verbrannt] Bei einem kleinen Bodens 
brand in Hamburg ſind am Montag drei Kinder im Alter von 
drei, vier und ſechs Fahren in den Flammen ums Leben gekommen. 

— [Mord] Am letzten Sonnabend Nachmitt iſt in der 
Nähe des Spandauer Bocks bei Charlottenburg die Leiche einer 
weiblichen Perſon gefunden worden, die durch mehrere Meſſer⸗ 
ſtiche ermordet war. Die Todte iſt jetzt als eine Mäntelnäherin 
Lowinska erkannt. Seit einigen Monaten hatte ſie ſich mit einem 
Droſchkenkutſcher aus Spandau verlobt, die Hochzeit ſollte am 
erſten Oktober ſtattfinden. Trotzdem führte die Lowinska einen 
leichtſinnigen Lebenswandel, ſodaßz fie unter polizeiliche Sitten⸗ 
kontrolle geſtellt wurde. Am Freitag fuhr fie nach dem Span⸗ 
dauer Bock, lernte unterwegs auf der Pferdebahn einen feinge⸗ 
kleideten Herr keunen und machte mit dieſem, als man am 
Endpunkt der Fahrt angekommen war, noch einen Spaziergang. 
—— find eine — mit etwa einer Mark Inhalt, bei 
ein Regenſchirm, ein goldener Ring mit blauem Stein, zwei | ſtimmt nächſte Woche, d. 5. Okt., ſtattfindet. Looſe a 1 W. 
Wachsperlen und der Wohnungsſchlüſſel ze Der Letztere | find jetztſnoch in den Verkaufsſtellen zu nr direkt z 

me, dar 


Tranſit 
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freien Verkehr 

Roggen (pro 120 Pfd. 
holl.): unver. 


ſen „ g 
130 Trauſtt . [105-128 
Nibſen inländiſch . 210 
151 Rahzucker inl. Rend. 880 
geſchäftslos. 
Spiritus (coco pr. 10000 
inländiſcher . . 131-132 Liter) kontingentert 53,00 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 110-113 nichtkontingentirt . 33,00 
Königsberg. 27. Septör. Spiritusbericht. ws r. Dep 
a hunger * — e Spiritus⸗ 2 olle⸗Kom⸗ 
miſſtons⸗Geſchäft. per 1 ter % loc konting. 55,00 Brief, 
untunting. M. 33,00 Geld. r e f 
Berlin, 27. September. Spiritusbericht don Auerbach 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter % frei Berlin 
Spiritus unverſteuert 70er loco ohne Faß Mt 35,70, 
P Mk. ran per Okibr.⸗Novbr. ME. 33,60, 
per Novbr.⸗Dezbr. „per Dezbr.⸗Januar Mk. er 
Mal 34,50. Tendenz: Feſt. 4 ke u 


Berlin, 27. September. (T. Da) Ruſſiſche Rubel 204,50. 


Es wird nochmals darauf hingewieſen, daß die Ziehung des 
Inowrazlawer Pferde Verlooſung mit 833 Gewinnen 


ö olle zu ſpielen, denn] bez, 11 Losſe für 10 Mk., 28 Looſe für 
nach verschiedenen Anzeichen und Zeugenausſagen ſcheint der I F. A. Schrader. anpt⸗Ageutux, Hannover, Gr. Packhofſtt. 


Stat jeder besonderen Meng 


Zweite 


son 3 1 2 \ Neuheiten! g 
entſchlief ſan i f j 
a 30 Jabots u. Schleifen. h 
Paul un: Herd DEINEN Jer 7 We 
im Alter von 9½ Stunden. Mat Ur. K ar r. N 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Adl. Neudorf, 2 2 TR 
— pezial⸗Putz⸗ u. Mode⸗ Magazin f e VI | us: 
5 h 5 aſſerſtraßen 
erlaubt ſich den Eingang ihrer perſönlich eingekauften 8 a breitung der Ch. 


Vorſchlägen der 
der betreffenden 
Unterelbe find b 
Fahrzeuge revidi 
Frachtſchiff⸗ und 
und 7 Uhr Mor 


< a 
Den Alleinverkauf 
für Graudenz u. Umgegend ſämmt⸗ 
licher Schubwaaren von (3183) 


otto Herz & Co., Frauſfurt a. M. 
> J. Ascher, mittel einzukauf 


Marieunwerderſtr. 6. 1 Berührung der 
Eine kleine und große möblirte | ſonen ausgeſchlo 


Neuheiten der Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon 


ergebenſt anzuzeigen. 

VVFFCCbC / A Ad 
Modelle, nur Originale, in den neueſten Formen, ſind in großer Auswahl am 8 
Lager und werden = Copien N in jeder Preislage angefertigt. 4 

11 d 

Ferner empfehle: 
ungarnirte Hüte, ſowie ſämmtliche Zuthaten 
als: 


Federn, Bänder, Sammete, Seidenſtoffe, Agraffen, Nadeln etc. etc. 


nur Neuheiten zu soliden Preisen. 


Unſere geliebte Tochter und 
Schweſter 


Else 
wurde uns heute, den 24. d. M., 
durch den Tod entriſſen, welches 
wir allen Verwandten und 
Freunden hierdurch ergebenſt 
anzeigen. (7358 
Jaikowo b. Pokrzydowo Wpr. 
den 24. Sept. 1892 
Brennereiverwalter Wall nebſt 
Frau und Kindern. 


Wohnung zu vermieth. Grabenſtr. 12. ſogar das Geld 
Freundl. Giebelſtube, mit od. ohne waſſer werſen le 
Möbel, zu verm. Flindt, Lindenſtraße, eigner für die 


[Ein Laden nebſt Wohnung Feankangen a 
in der Nonnenftr. zu vermlethen. Ar . 

Näheres Sbertbommerfr. 11, 1 Tr. 4 familien sorfan 

0 


na in Hamburg g 
Laden am Markt Erklärung hierfi 
Jeeſte Lage von See von foford 1 das Waſſer, 
oder fpäter vermiethen. Gefl. Offerten Schiffer leider 
werden brieflich mit Auſſchr. Nr. 7453 weiten Strecken 


Heute wurde uns ein Töchterchen 
(7450 


oren. 
Thorn, den 25. September 1862. 
Wernicke u. Frau. 


Phantasie- ud R Hüte werden geſchmackvollſt und 
ae billigſt moderuiſirt. 


au aftl. Taillentücher. W 


j Junge Mädchen 
die in Stunden gehen, finden Peuſion 
bei Anna Weiß. Langeſtr. 9, 2 Tr. 


Jofort Stall für zwei Pferde 


en die Exped. d. Geſell in Graudenz erb, 0 Breslau, Dar 


exiſtirt an den 
dieſen Leuten V 
von der größ 
Wandel geſchaff 


” Eichenkranz. 


Sitzung Sonnabend den 1. Of: 


Benutzung des 
geradezu aufgez 


geſucht. Premier Lieutenant Bauer, 
7327) Grabenſtraße 52. 


ä 


u Ehren des demnächst von 


Hohbildhanerri und Sind + Werkfltt 
Mirass & Börnicke, 


Graudenz, Grabenstrasse No. 55, 
empfiehlt eich zur Anfertigung von M belverzierungen und Kunstgegen- 
ständen zur Zimmerdecoration, sowie Ausführung von Luxusmöbeln aller 
Art, Bedarfsartikeln für Bau- und Möbeltischler. 

Lager von billigen Holzgegenständen zum Kerbschnitzen. 
Bemalen u, 8. w. in reicher Auswahl, (7371) 


Lager von Zimmerstuckatur (Rosetten, 
Gesimsen u. s. w.), Ausführung ganzer Fagaden 


tober abends 7 8 hier scheidenden Herrn Stall SE Ballet geeignet 
Schelske. Gustav Röthe findet am vermiethet Die Poſthalterei. haben wir in 


Schiffer meiler 
entfernt ſtation 
Trinkwaſſer d 
Der Mangel ar 
erſtreckt ſich b 
Berlin, wo fie 
Hauswirthe an 
ein entgegenfo 
Ein Berliner 

ſchicke täglich 
aller Frühe, 

Bottich geſund 
Hafen⸗ und A 


Donnerstag, den 29. Septbr. 
(nicht Freitag, den 30.), 
Nachmittags 3 Uhr, im Gast- 
hof zum Schwarzen Adler ein 
Mittagsmahl statt, zu welchem 
hierdurch ergebensteingeladen 
wird. Gedeck 3 Mk. Meldungen 
nimmt Herr Schindler ent- 
gegen. (6965) 


Pension in Thorn. 


Zur Miterziehung eines 14 jähr. 
Mädchens, Schülerin der höh. Töchter⸗ 
ſchule, wünſcht eine gebildete Dame. 
Wittwe eines höheren Beamten, einige 
junge Mädchen gleichen Alters ev. an 
jünger in Peuſion zu nehmen. Liebevolle 
mütterliche Pflege wird zugeſtchert. 
Die beſlen Empfehl. ſtehen zur Seite) 
Nähere Auskunft ertheilt Herr Lehrer 


Eingetragene mer Face mit unbe: 
ſchränkler Haftpflicht. 


Generalveriammlung 


am Sonntag. den 9. Oktober 1892, 


Nachmittags 4 Uhr, im Saale des 5 
dern Br andt, bier. (7360| Graudenz, den 22. Sept.1892. in Cement und Gyps. Knaben⸗Peuſionat jeden Kahn de 
Tagesordnung: Pohlmann. Schleiff. Polski. Ba” Unserer werthen Kundschaft zur gefl. Kenntniesnahme, daes 5 Lientuant a. D. Hammer : zeit nothwen 


1. Geſchafisdericht pro II. und III. 
Quartal 1892; 

2. Ausſchluß von Mitgliedern; 

8. Bericht Über die Reviſion des Ber: 
tandsreviſors; 

4. Bericht über den diesjährigen Ber- 
bandstag in Rofenberg. 

Soldau, den 28. September 1892. 

er Vorſtand. 


zich unsere Werkstatt vom 1. Oct. ab Gruabenstrasse 
No. 55 (neben der Reichsbankstelle) befindet. 


8 —— — — 
rachtvolle Sehr ſchöne 


3 
Treibhaus⸗ Ananas] Voll⸗Heriuge 


: > liefert. Es iſt 
Helmstedt, Herz. Braunſchweig. 8 
Gymnoſium. Landwirthſchaſts⸗Schul⸗ werden, wenn 
mit Freiwilligenrecht. Gewifjenbafte Im Wi 
Beauſſichtigung. Beſchräukte Anzahl. Intereſſe für 


aden m. Wohung Es: 


Wagner. Breuning. Frölich. 
Obuch. Mehrlein. Schubert. 
Victorius. 


Nock⸗& Jaguett⸗ 


dieſen Verkehr 
Eiſenbahnen : 
Verkehr auf d 


— — —ͤ——dM 22 5752 N in befter Lage belegen, ſofort zu Q 
Bu 5 50 a A N U E Italieniſche Pfirſiche a Stück 3-10 Pfennige empfiehlt re unte aber vn 
werbeiftrafe 25, parterre. Italien. U. ungarische Julius Wernicke. Brauche. (7432 ihiffbnren W. 
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Emil Sachs. 


ä — — k ů — 
Da ich in Berlin die Glanzplätterei 
erleınt habe, empf. ich m. den geehrten 
erſchaften in und außer dem Haufe. 
uf Wunſch w. h. auch gewaſchen. 
P. Fandrey, Trinkeſtr. 4. 
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iR ein Laden mit groſtem Schan⸗ 
feuſter, in dem bisher ein Putzgeſchäft Ausbau dei 
mit gutem Erfolg betrieben, aber auch wir weiter u 
zu jedem anderen Geſchäft paſſend, von Die hi 
ſogleich preiswerth zu vermiethen. lands, und v 
Meldg. briefl. mit Auſſchr. Ne. 6464 1) Die 
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Dauernde Existenz 


finden Agenten u Hauſirer durch den 
Vertrieb guter Schweizer Artikel. Ge⸗ 
werbe = Legitimation wird koſtenfrei ge⸗ 
liefert. Briefe nach hier ſind mit 20, 
Karten mit 10 Pfennig zu franfiren. 
Meissner’s Exportgeschäft 
Baſel (Schweiz). 


E ne neue, vollſtändige Ladenein⸗ 
richtung von einem Putz: u. Weiß: 
waarengeſchäft, zu jedem Geſchäft ges 
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1 großer Spiegel mit Marmor: 
tonſole, 3 Sophas u. Seſſel, 
Sophatiſche, mehrere große 
Schränke, Bettgeſtelle und 


rels⸗ 

blatts⸗Mogilno erbeten. (7428) 
In meinem Haufe, Ecke des Marktes, 
vis-A vis dem Hotel „Deutſches Haus“ 
wird ein groſter Eckladen, zum 
Manufaktur⸗ und Galanteriewaaren⸗ 
Geſchäft beſonders geeignet, mit zwei 


Branche zum 11. November empfiehlt 
Fr. J. Buchholz, Kulmſee. 
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Schuhmacherſtr. 21. 
Eine bequeme Hofwohnung zu 
vermiethen bei Kawski, 
7406) Kallinkerſtraße 4b. 
In meinem Haufe, kleine Mühlenſtr., 
ſind eine Treppe hoch (5674 


zwei Wohnungen 
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Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme tig, 
Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15.“ 8 
Nieden bei Rudczauny Oſtpr., großen Sitzu 
den 7. Juli 1892. würde eine 
Herrn Bruno Ediger, einem Umb 
N 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Waſſerſtraßen gelenkt. 


Vorſchlägen der für die einzelnen 
der betreffenden Waſſerſtraße beſondere Kontrolſtationen 


Fahrzeuge revidirt werden und eine Beſcheinigung über die 
Frachtſchiff⸗ und 


und 7 Uhr Morgens unterſagt. Aus Land dürſen die Sch 


mittel einzukauſen, vielmehr werden ihnen dieſe des Nachts zugeführt, wobei eine direkte 


Berührung der vermittelnden, Auſſichtsper⸗ 
ſonen ausgeſchloſſen erſcheint, da man ſich 
ſogar das Geld in Schüſſeln mit Karbol⸗ ® 
waſſer werfen läßt. Man fucht die Schiffs: 
eigner für die Einſchleppung der Cholera 
verantwortlich zu machen, obgleich die letzten 
Erkrankungen und Todesfälle in Schiffer⸗ 


un Candle. 


familien sorkamen, welche überhaupt nicht as 2 
in Hamburg geweſen ſind. Die einzige Au 7 qietze 
Erklärung hierfür ift die Uebertragung durch 74 * . 
das Waſſer, zu deſſen Benutzung die es , 
Schiffer leider gezwungen ſind. Auf den r 


weiten Strecken von Berlin nach Hamburg, 
Breslau, Danzig, Thorn, Bromberg ꝛc. 
exiſtirt an den Ufern kein Brunnen, der 
dieſen Leuten Waſſer geben könnte‘; es wäre 
von der größten Wichtigkeit, daß hier 
Wandel geſchaffen wird, da andernfalls die 
Benutzung des Flußwaſſers den Schiffern 
geradezu aufgezwungen wird. Wie ſehr das 
Waſſer geeignet iſt, die Krankheit zu fördern, 
haben wir in Hamburg geſehen, wo die 
Schiffer meilenweit hilflos von Hamburg 
entfernt ſtationirt wurden, ohne daß ihnen 
Trinkwaſſer dort zur Verfügung ſtand. 
Der Mangel an Trinkwaſſer für die Schiffer 
erſtreckt ſich bis nach Charlottenburg und 
Berlin, wo ſie auf die Gutmüthigkeit der 
Hauswirthe angewieſen ſind, die nicht immer 
ein entgegenkommendes Wohlwollen zeigen. 
Ein Berliner Arzt ſchlägt daher vor: Man 
ſchicke täglich mehrmals, das erſte Mal in 
aller Frühe, ein Boot mit einem großen 
Bottich geſunden Waſſers bei den größeren 
Hafen⸗ und Anlegeſtellen umher, das einem 
jeden Kahn das für eine beſtimmte Tages— 
zeit nothwendige Trink» und Nutzwaſſer 
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liefert. Es ift unzweifelhaft, daß die Schiffer viel eher dann nur gefundes Wa 
werden, wenn es ihnen gebracht wird, als wenn fie es erſt, manchmal weit her, holen müſſen. 

Im Wirthſchaftsleben der Nationen bildet — abgeſehen von dem rein menſchlichen 
Intereſſe für die in mühevoller Arbeit um die Exiſtenz 


verkehr einen Faktor von ſo großer Wichtigkeit, daß 
dieſen Verkehr ſo viel wie möglich zu begünſtigen. 


wäre aber verkehrter, als anzunehmen, 
ſchiffbaren Waſſerſtraßen ein überwundener Standpunkt jet. 


Waſſerſtraßen mit ihrer faſt ans Unbegrenzte gehenden Leiſtungsſählgkeit ſind geeignet, die 
billigen Maſſentransporte von Rohmaterialien an Stelle der theureren Bahnen 
neuerer Zeit, ſeit ein zielbewußter 
in geradezu überraſchendem Maße gelöſt, wie 


u übernehmen, und ſie haben dieſe ihre Rolle in 
lusbau der Waſſerſtraßen ſtattgefunden, 
wir welter unten an Zahlenbeiſpielen nachweiſen werden. 
Die hier beiſtehende Karte 
lands, und verdeutlicht dabei außerdem gleichzeitig zweierlei: 
1) Die Schifſbarkeit, durch ſchwarze breite Zeichnung 


Tieſe des Fahrwaſſers entſpricht und damit einen Maßſtab der Leiſtungsfähigkeit bildet. 
2) Die Güterbeförderung auf der betreffenden Waſſerſtraße, indem durch breite, 
bänderartige geſtrichelte Zeichnung die Größe dieſer Güterbeförderung in beſtimmtem Maßſtabe 


veranſchaulicht wird. 


Wie aus der Zeichnung erſichtlich, 


Der Verkehr auf den 
Me auf vieles andere im Verkehrsleben, ſo hat die Cholera auch die Blicke auf die 
Um eine wirkſame Kontrole des Schiffsverkehrs, der für die Ver⸗ 
breitung der Cholera beſonders gefährlich iſt, herbeizuführen, wird beabſichtigt, nach den 
Stromgebiete beſtellten Sanitätsärztie an jedem Orte 
zu errichten. 
Unterelbe ſind bereits zwei Kontrolſtationen eingerichtet worden, wo alle die Elbe paſſirenden 


Flußverkehr iſt auf der Oberelbe in der Zeit zwiſchen 8 Uhr Abends 
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kämpfenden Schiffer — der Schiffs⸗ 
es ſich im allgemeinen Intereſſe lohnt, 
Meiſt wird angenommen, daß, 
Eiſenbahnen mit einem überall hin verzweigten dichten Netze das Land überſpaunen, der 
Verkehr auf den Waſſerſtraßen nur eine untergeordnete Rolle ſpiele, 
zug auf Quantität wie auf Schnelligkeit der Lieferung die höchſten Leiſtungen zeigen. Nichts 
daß deshalb die Herſtellung und Unterhaltung von 


giebt ein Bild von den ſämmtlichen Waſſerſtraßen Deutſch⸗ 


. d hängen die einzelnen Stromgebiete mehr oder 
weniger durch ſchiffbare Waſſerwege mit einander zuſammen; 


Der Geſellige. 


No. 227. 


28. September 1892. 


noch vollkommen iſolirt da. 
An der Ober- und 
Reviſion ertheilt wird. Der 
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Im Gegentheil, gerade die 


quantum zugenommen. 


ſtraßen fähig iſt. 


der Flußläufe, die genau der 


und Oder geplant iſt. 
aber das Gebiet der Memel 
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Ueber das Güterquantum, 
vom Regierungsbaumeiſter Symphe 
die Jahre 1875 und 1885 (eine neuere Statiſtik iſt 
Vergleich bringenden Zahlen entnehmen. Die in unſerer Zeichnung mit den einzelnen 


war der Güterverkehr auf der im Ganzen 
er betrug nur 50000 Tonnen im Ein⸗ wie im Aus gang. Sodann 


Dieſe Thatſache zeigt, welch außerordentlicher 
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und der Pregel (unten rechts in einer kleinen Eckzeichnung unſerer Karte geſondert darge⸗ 
ſtellt) hat keine Verbindung mit den anderen Flußſyſtemen. 


Ebenſo ſtehen Ems und Weſer 


welches auf den Waſſerwegen befördert wurde liegt eine 
r bearbeitete Statiſtik vor, welcher wir die hier folgenden, 
noch nicht vorhanden) miteinander in 
lußſtädten 


beigedruckten Ziffern bezeichnen den Totalverkehr des betreffenden Ortes in Taufendtounen. 
Am geringſten 
ſchiffbaren Ems, 


auf 270 Kilometer 


kommt die 710 Kilometer Schifffahrtsweg 
aufweiſende Weſer mit je 170000 Tonnen 
in Ein⸗ und Ausgang. Weiter folgt der 
auf 340 Kilometer ſchifſbare Pregel mit 
390000 Tonnen Ankunft und 60000 Tonnen 
Abgang. Die auf 310 Kilometer ſchuffbare 
Memel weiſt 500000 Tonnen Ankunft 
und 90000 Tonnen Abgang auf. Die 
320 Kilometer Schifffahrtsweg in Deutſch⸗ 
land aufweiſende Weichſel hatte 550000 
2 Tonnen Ankunft und 430000 Tonnen Ab: 
gangsverkehr. Sodaun folgt die Oder 
mit 1400 Kilometer Schifffahrtslinie und 
440000 Tonnen Ankunft und 1450000 
Tonnen Abgangsverkehr. Die 1940 Kilo⸗ 
meter Schiffſahrtsweg aufweiſende Elbe 
hatte 6060000 To. Ankunft und 3 170000 
Tonnen Abgangsverkehr. Am größten aber 
iſt der Verkehr auf dem 2370 Kilometer 
Schiffſahrtsweg aufweiſenden Rheingebiet, 
welches 5400000 Tonnen Ankunfts⸗ und 
6690000 Tonnen Abgangsverkehr auſweiſt. 
Das Donaugebiet hatte bei 870 Kilos 
meter Schiffſahrtsſtraße 260000 Tonnen 
Ankunfts⸗ und 180000 To. Abgangsverkehr. 
Zieht man ſämmtliche obigen Stroms 
gebiete und die nicht einzeln genannten 
kleineren Flußgebiete an den Küſtengebieten 
der Oſt⸗ und Nordſee zuſammen, ſo ergiebt 
ſich für 1885 bei rund 9000 Kilometer 
Schifffahrtsſtraße eine Güterbewegung von 
14 Millionen Tonnen Ankunft und 12,6 
Millionen Tonnen im Abgangsverkehr. 
Bei vorſtehenden Angaben ifı der Verkehr 
auf den von Seeſchiffen befahrenen 
Mündungsſtrecken der Flüſſe nicht mit ges 
rechnet. Einſchließlich aller klemmen, einer 
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ſſer benutzen] regelmäßigen Zählung nicht unterworfenen Verkehrsſtrecken hatte Deutſchland 1855 im Ganzen 
bei rund 10000 Kilometer ſchiffbaren Waſſerſtraßen einen Verkehr von 14½ Millionen Tonnen 
in Ankunft und 13,1 Millionen Tonnen in Abgang. 


Vergleicht man hiermit den geſammten, 
verkehr auf allen Eiſenbahnen Deutſchlads, 
rund 100 Millionen Tonnen Ankunfts⸗ und 100 Millionen Tonnen Abgangsverkehr. Dem⸗ 
nach betrug der Verkehr auf den Binnenwaſſerſtraßen im Jahre 1885 rund 23 Prozent, der⸗ 
jenige auf den Eiſenbahnen rund 77 Prozent. 

Es kommt hinzu, daß bis 1885 der 
das Netz ſich nicht vergrößert hatte, gegen 
nommen hatte, derjenige auf den Eijenbahnen jedoch, deren 
37000, alſo um 40 Prozent erweitert war, 


einer genauen Zählung unterworſenen Bahn⸗ 
ſo hat letzterer bei 37000 Kilometer Länge 


Verkehr auf den Binnenwaſſerſtraßen, krotzdem 
1875 um ein volles Viertel, 25 Prozent, zuge⸗ 
Netz von 26500 Kilometer auf 
hat trotzdem nur um 33 Prozent im Verkehrs⸗ 


Steigung der Verkehr auf den Waſſer⸗ 


Die Erkenutniß dieſes Umſtandes hat denn auch dazu geführt, daß in 
lebhafterer Weiſe als bisher eine Erweiterung des Waſſerſtraßennetzes durch Erbauung vor 
Kanälen in Angriff genommen iſt. 
Ems⸗Kanal Ems und Rhein in 
die Ems, Weſer und Elbe, der Elb⸗Oder-Kanal die Elbe und Oder, ein vom Neckar 
zur Donau geplanter Kanal mit Weiterführung über Ulm zum Bodenſee die ſüdweſt⸗ 
lichen Stromgebiete, während in Böhmen eine Verbindung der Donau mit Elbe (Moldau) 


So wird der auf unſerer Karte ſkizzirte Do rtmund⸗ 
Verbindung ſetzen, der Mittelland⸗Kanal den Rhein, 


Durch dieſe Kanallinien werden meiſt ganz neue Gebiete dem Waſſerverkehr erſchlo en, 
und dadurch wird die Geſammtleiſtung des Waſſerſtraßennetzes weſentlich geſteigert werden 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 27. September. 


F Aus dem Kreiſe Kulm, 26. September. Die Maul⸗ 
und Klauenſeuche breitet ſich leider in unſerem Kreiſe 
immer weiter aus. So iſt unter dem Viehbeſtande des 
Gutes Gorinnen und des Beſitzers Johann Bodammer in Kl. 
Czyſte dieſe Krankheit ausgebrochen. — Arg mitgenommen wer: 
den in dieſem Jahre die Wruckenfelder von einer Raupenart, 
welche ſämmtliche Blätter abuagt. 


y Briefen, 26. September. Unſer neues Rathhaus iſt nun 
fertig, und ſämmtliche Büreaur find mit dem heutigen Tage dorthin 
übergeſiedelt. Leider liegen die oberen Räume mit Ausnahme des 
großen Sitzungsſaales brach; würden dieſelben ausgebaut ſein, ſo 
würde eine ſtattliche Wohnung entſtehen. — Die Zeichnung zu 
einem Umbau der evangeliſchen Kirche liegt zur Begut⸗ 
achtung dem Kirchenrathe vor. 


© Aus dem Kreiſe Strasburg, 26. September. Die 
Kartoffeln ſind in dieſem Jahre ſehr ungleich gerathen. 
Ueberall ſind ſie aber unſicher zur Einwinterung. Die Auguſthitze 
hat eine gewaltſame Frühreife veranlaßt, das Kraut vertrocknete, 
und die Knollen verwelkten. Als aber im September ein durch— 
dringender Regen kam, gewannen die Knollen friſches Leben, ſie 
verjüngten ſich und bildeten friſche Kuollenanſätze, ja manche 
Knollen bekamen friſche Auwüchſe und find überhaupt noch nicht 
reif. Da ſei auf ein Verfahren hingewieſen, welches erprobt iſt 
und die Kartoffeln vor ſtarkem Erhitzen, Schwitzen und Verderben 
ſchützt, nämlich ſchichtweiſe unter die Kartoffeln Streuſand zu 
ſtreuen. Der Sand nimmt die Ausdünſtungen auf, ebenſo die 
Schwitz feuchtigkeit, die Kartoffeln reifen gehörig nach, werden 
haltbar nud ſchmackhaft. Wer ſich alſo vor Schaden bewahren 
will, namentlich bei engen Kellern, wo die Kartoffeln ſehr hoch 
aufeinander zu liegen kommen, der verſuche es, unter die Kar⸗ 
von Streuſand zu ſchütten. Auf je 10 bis 15 Scheffel Kar: 
toffeln immer 1 Scheffel Sand, das iſt das richtige Verhältniß. 

E Schwetz, 26. September. Die hieſige freiwillige Fe ue r⸗ 
wehr entwickelt einen lobenswerthen Eifer. Allwöchentlich findet 
letzt eine Uebung der Mannſchaften am Steigerthurm und an der 
Spritze ſtatt. Am 2. Oktober feiert die Wehr ihr 10 jähriges 
Stiftüngsfeſt. Laut Programm findet Mittags Empfang der aus⸗ 
wärtigen Kameraden, 3 Uhr Ausmarſch nach dem Burggarten, 
Ssdaun Uebung der Wehr, um 4 Übr Konzert, 7 Uhr Theater⸗ 


aufführung und zum Schluß Tanz ſtatt. — Unſer Spritzen⸗ 
haus reicht räumlich nicht mehr aus. Da eine Erweiterung 
nicht thunlich iſt, wird ein zweites auf dem Schulhofe aufgebaut. 

Neuenburg, 26. September. Kürzlich hat ſich hier auch 
ein Bien enzucht verein gebildet. In den Vorſtand wurden 
gewählt die Herren Wollermann als Vorſitzender, Tiede als Stell: 
vertreter, Dombrowski⸗Städt. Bochlin als Schriftführer. Bis 
jetzt find 13 Mitglieder beigetreten. In der geſtrigen Sitzung, 
an welcher auch zwei Mitglieder des Czerwinsker Vereins als 
Gäſte theilnahmen, hielt Herr Tiede einen Vortrag über „Ueber⸗ 
winterung der Bienen“, welcher beſonders für die Anfänger in 
der Bienenzucht praktiſche Rathſchläge enthielt. — Geſtern feierte 
die hieſige freiwillige Feuer wehr ihr fünfzehnjähriges Beſtehen 
durch Vorträge, Aufführung heiterer Geſangsſtücke und Tanz. 

Aus der Tuchler Haide, 25. September. Heute feierte 
der Kriegerverein zu Oſche nachträglich ſein Sedanfeſt. 
In ſchönſter Harmonie verlief das Feſt unter der Leitung des 
Vorſitzenden Herrn Lieutenant Ehlert. Unter Vorantritt der 
Kapelle fand ein Umzug mit Fackel⸗ und bengaliſcher Beleuchtung 
ſtatt. Hieran ſchloß ſich ein Tanz kränzchen. 

1 Kreis Friedland, 25. September. Dieſer Tage brannten 
die Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers K. in K. nieder. Die ge⸗ 
ſammte diesjährige Ernte, viel lebendes und todtes Inventar iſt 
ein Raub der Flammen geworden; zum Glück herrſchte am 
Brandtage Regenwetter, ſonſt wäre das ganze Dorf in Flammen 
aufgegangen. — In letzter Woche wurde in B. ein lange geſuchter 
Gewohnheitsdieb eingeliefert. Es war ein Arbeiter K. aus 
B., der vor einigen Wochen aus dem Gefängniß in B. entſprang 
und ſich ſeinen Verfolgern durch Durchſchwimmen der Alle ent⸗ 
zog. K ſtiehlt nur Pferde und tödtet dieſe des Felles halber. 
K. wurde auf neuer That in B. ertappt; er geſtand ſeinem 
Transporteur, zum Stehlen geboren zu ſein. Schon als Kind 
habe er an der Hand ſeines Vaters Diebſtähle ausgeführt, eine 
vieljährige Zuchthausſtrafe hat er ſchon verbüßt und doch ft er 
erſt 32 Jahre alt. — Auf der in B. abgehaltenen Bez irks⸗ 
lehrerkonferenz wurde eine Lehrprobe über die „Kranken⸗ 
Unfall⸗ und Invaliditätsgeſetzgebung“ und ein Vortrag über die 
Phantaſie im Dienſte der Schule“ gehalten. 
geſtaltete ſich die Beſprechung über den Satz des Referenten 


„Der Religionsunterricht müſſe mit der Anſchauung beginnen und 


nicht mit dem Einpauken aufgedrungener Dogmen. 
K Samter, 25. September. 


Beſonders lebhaft 


Vorgeſtern veranſtaltete der 
bieſige Männergeſangverein zu Ehren des von hier ſcheidenden 


—BZ AK 4% 44„4„44k„%„„„4%„„„„„» „„ „„ „7 


Bahnmeiſters Pega, welcher mehrere Jahre Vorfitzender des Ver⸗ 
eins geweſen iſt, eine Abſchiedsfeier, bei welcher dem Scheidenden 
ein prächtiger Globus zum Andenken überreicht wurde. Herr Pega 
widmete dafür dem Vereine ein ſchönes Kaiſerbild. 
B ——ä̃—̃—— 
— [Das Ende eines a Seit einer langen 
Reihe von Jahren hauſte in einer kleinen Dachwohnung in Pan⸗ 
kow bei Berlin ein menſchenſchener Geizhals. Es war dies der 
Rentier Johl, der aus Oeſterreich einſt nach Berlin eingewandert 
iſt. Durch glückliche Grundſtücks⸗ und große Börſenſpekulationen 
gewann der anfangs ziemlich mittelloſe Mann ein großes 
Vermögen, welches die Steuer ⸗Einſchätzungs⸗ Kommiſſion mit 
240 000 Mk. zur Beſteuerung herangezogen hat. Trotz feines 
Vermögens lebte Johl ſchlechter als der ärmſte Keſſelflicker. Nur 
zweimal in der Woche ging er aus, um auf dem Wochenmarkte 
jedesmal für 20 Pfennige Suppenknochen zu kaufen; neben trocke⸗ 
nem Brode war die aus dieſen Knochen bereitete Brühe ſeine 
einzige Nahrung. Sonſt verließ er feine Wohnung nur, wenn 
er einmal perſönlich zum Bankier mußte. Ju dieſem Falle trug 
er ſeinen einzigen alten, abgeſchabten ſchwarzen Rock, an deſſen 
Kragen und Aermeln als Wäſche Kragen und Manſchetten einge⸗ 
näht waren, die im Laufe der Jahre ſo dunkel geworden waren 
wie der Rock. Seine Wohnung durfte Niemand betreten, er hielt 
der Kurſe halber drei Zeitungen, erhielt auch oft Briefe von ſeinen 
Bankiers, doch niemals durfte der Briefträger in die Wohnung 
kommen. Dieſer mußte vielmehr Briefe und Zeitungen vor die 
Thüre niederlegen, dann klopfen und ſich ſchleunigſt entfernen. 
Vom 18. dieſes Monats an wurden die Poſtſendungen nicht mehr 
von der Thüre fortgenommen, was ſonſt ſlets ſofort nach dem 
Klopfen zu geſchehen pflegte. Die Hausbewohner entſchloſſen ſich 
endlich am Freitag den 23. Abends den Amts vorſteher zu beuach⸗ 
richtigen. Dieſer ließ die Wohnung öffnen, als aber die Thür 
aufſprang, da wichen Beamte und Hausgenoſſen entſetzt zurück. 
Ein peſtilenzialiſcher Luftſtrom verwehrte zunächſt den Eintritt, 
bis ſich ein Beherzter bis zum Fenſter wagte und durch dieſe 
Oeffnung dem Geſtank Abzug ſchaffte. In dem Raume befand 
ſich nur die alte Kiſte, in welcher Johl auf Lumpen und Papier 
zu ſchlafen pflegte. Mitten im Raume lag ein Haufen Lumpen, 
und als man dieſen mit den Füßen aus einander ſchob, ſtieß man 
auf die Leiche des alten Mannes. — Der Arzt ſtellte feſt, daß 
die Leiche ſchon mindeſtens eine Woche gelegen haben muß und 
N Herzlähmung als wahrſcheinliche Todesyrſache an 
zuſehen iſt. Eu 


Brauche für meln 9 


Ar _ * 2 . r 

Kaſino⸗Geſellſ chaft Der Verkauf von ea. 50 Stück Ein Conditorei⸗Grundſtück — 22 Ban ber J. rep. 15 
zu Graudenz A 5 2 — a An = 45 4500 Bun am männl. Personen. einen flotten, ſelbſiſkändig 
arkt gelegen, Verkehr von mehreren | 
. 8 Jührlingsböcken Bere iſt von ſogleich mit voller Ein⸗ : ; 5 Verkäufe 
6 nf | f | 8 richtung zu verkaufen. Anz. 56000 Dit. E. Deutſcher, d. ruſſ, poln. u. lith. Boluiſche Sprache erforde 
ner * kr mm ung 8 3 Offerten werden brieflich mit Aufſchrift Spr. in Wort u. Schrift mächt., fucht Au⸗ > tanten, denen gute Zeugn 
m Mittwoch, den 28. September aus meiner Nr 7314 durch die Expedition des Ge⸗ ſtell. a. e. Comt od. Bur. Off. sub Chiff. ſteben, wollen ſich melden 

Abends 8¹ Ute, im Löwenbräu. 3 0 d 1 d N felligen in Graudenz ann, a A. B. M a.Rud.Mosse, Glarus Schweiz). I anfpritche ‚Rellen. 
Ver x ot Ike aun a et k Drin gebild. Mann in geſetzten Jahren, M. Lilienthal N 
a een lat freihändi Taxpreif Mein Grundftücd Iris ni imorthen gem | -aBse een 
Er & . erfo gt frei yandıg zu feſten axpreiſen. en dem Behirtend e Det Beichäftig. Im Burtan Für mein are, di 

. 2 eſteh. aus einem maſſiven Wobnhaus oder Comkoir, oder irgend ein a arderoben⸗Ge 
Stadt ⸗ Förſter verkauft und zwar zn Chottſchewke per Zelaſen un Pommern. mit 6 Zimmern unten und 2 oben, den trauenspoſt:; derſelbe in Landwütbſch, 1 rt coll. 1.08 einen än 
folgenden Preiſen 7414 dazu nöthigen Küchen, Keller u. Boden⸗ 


(6287) II. Fliessbach. 


Dom. Pachutken bei Rieſenburg Drei N jährige, gut angefleiſchte 


Weſtpr. Melt zum Verkauf: Stiere U. 1 Bullen 


auch Polizeifach erf. Meld. w. br. m. a 4 
Aufſchr. Nr. 7271 Exp erb Agent. verb. 1 Verkäuf 


Für meinen Juſpektor und Dekor 


( 
obenholz I. Klaſſe für Kleinere 
Poſten bis 30 m. zu 5 Mk. p. m. 
mehr wie 30 m. zu 4,50 DIE. p. m., 


raum, dem dahinter liegenden Garten 
von fait 2 Dia. Größe, einem großen 
Pferde⸗ u. Viehſtall nebſt Scheune, bin 


Klobenzelz II. Klaſſe 4 Wik. p. m., ich Willens, ſofort billig u. nuit geringer | del,, ſuche zum 1. Oktober oder fpäter 

— 225 Wi p. m a) | ſehr le braune Si verkauft Sauermübl bei Laslowitz. Anzahl. zu vefaufen. Das Grundſtück She Se e G Kar moi.) Gehallsanſp. u. Pl 
je dach Onatität. "ml ,, 6 Fabre geritten, gebt auch im MD om. Fachutten bei Rieſendurg de he 2 Dammlang, Lol. Buhlbıd Weiter. m arustanden Get 

Helghändler, welche Credit wiinfchen, | Gelbirr, Abſtommung nachweisbae. ] Weſtpr. ſtellt aum Verkauf! 1000 Scheit! vom Bahnhof. Käufer 2 tüchtige V. 


wollen ſich an den Stadtkämmerer wenden. 
Grandenz, d. 24. Septbr. 1892. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung 


können ſich melden bei (7379) 
Wittwe H. Koch, Saalfeld Opr. 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Ein Grundſtück in einer Provinzial⸗ 


Afadem. geb. Zuſchneider 1 Volontair 


mit gut Zeugn. ſucht paſſende Stellg, 2 Lehrlinge 
würde ſich auch in geeignet. Orte ſelbſt⸗ die der polniſchen Sprach 
ſtändig machen. Meld w. br. m. Auffchr. © finden in unſerm Mar 


b) Kohlrappe, Heugſt 


5˙ 7“, 3½ Jahr, aus der Meſſaline v. 
Orion, kräftig und gängig, als Zucht⸗ 
hengſt geeignet; 


1 angemifitten holländer 
Vullen 


N 4 1 S R dur Nr. 7435 an die Exped. d. Geſell. erb. | üf Stel 
; Stadt mit großer Garniſon, in welchem _— —— — ——ê—ͤ..— HBeſchäft von ſofort Ste 
In dem Prokurenregiſter des unter⸗ 0 Brauner Hengſt 24 holländer Stiere ſeitlänger ols 50 Jahren ein Materialw.] Ein junger Commis L' Livskv u. Sohn. X 
Mann Stertrien Min dem Kauf] 5, 5, "Fehr kräftig und gängig, 3 Jahre, mit auten Formen ea. 9 Gt. ſchwer | Beihält, Hotel: und Schankwirthſchalt] wünſcht kt. Schank⸗ u. Material⸗Geſch. n en 
ume Nathan Bi BEN rn d. Zıma v. Don Carlos zu Bucht: | Die Biehbeerde iſ geſund und keine] mit ſehr autem Erfolge betrieben wird,] gegen kleines Gehalt Stellung. ö : 
Firma Nathan um in Dt. decken geeignet 5 (7244) Seuche geweſen. (7244) mit großer Auffahrt, vorzügl. Stat Meldungen werd. briefl m. Auffche 1 Materi 
eh eaten oc Borügune Ein braunes Fohlen 8 lungen, Speicher 7 5 Kellereien, 2 Nr. 7436 an die Erd. b. Gefell. erb. iv 4 
a 5 R 3 0 8 N . d. Geſell. erb. ; 

vom 15. September 1892 gelöicht. Ein braunes Fohlen Eine hochtragende Kuh I 8 Zur Erkernung flotter u. aunerläfiger 2 

St. Eylau, d. 15. September 1892. Hengſt, 3 Monate alt, ſteht zum Ver⸗ hat zu verkaufen Befiger Hoffmann in zu verkaufen. Nähe Auskunft ertheilt es kommerziellen Faches per 1. Dftober cr. dauer! 


ſucht ein junger Mann mit einjährig⸗ 
freiwilligem Zeugniß in einem größeren 
Coloniaſwaarengeſchäft Engagement. 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7398 an die Exp d. d Geſell. erb. 
Ein junger Manu 
20 Jahre alt, noch in Stellung, ſucht z. 


R. Siegmuntow: 
Für mein SKolomi 
luche ich per 1. Oktober 
jungen W 
jdiſcher Konfeſſion, 
poluiſchen Sprache mä 


kauf bei Kalinowski, Droſchke Nr. 23, 
Graudenz. (7381) 


Vollblutpferd 


br. Wallach, 8 Jahre alt, 
4 hoch, v. Milan a. Folie, fehlerfrei 


Königliches Amtsgericht J. 


Zwangsbverſteigerung. 
In der Pfarrer Wichert'ſchen 
Konkursſache in Lobdo wo follen alle 


Muſchlewitz bei Bri-fen. 7247) 


5100 Hammel 


(weideſett) 
verkauft Dom. Hans⸗ 
felde bei Melno. (7248) 


Herrmann, Bureau, Vorſteher 
in Schwetz a. W. 
Eine hübſche Beſitzung 
630 Morg., 2 Kilom. von Bahn u. Eym⸗ 
nafialſtadt mit Landgericht u. Garniſon, 
guten Gebäuden, lebenden und todtem 


r 


— 2 este a — 


5 zur Maſſe gehörigen Gegenſtände u. teuppenfromm, auch ſehr geeignet als Inventar, iſt mit 10000 Thlr. Anzahlg. . J 9 

0 Montag, d. 3. Oktober er Domenpferd, wegen Ueberſüllung des Ca. 180 billig zu verkaufen. Meldungen von R e 
9, d. J. * Stall preiswerth verkäuflich. Näheres Selbftkäufern werden brieflich mit Auf⸗ Com II 18 N Ein Con 
N) von 9 Uhr ab, durch Roßarzt Pil, Langfuhr bei Hammel Und Brackſchafe ſchriſt Nr. 7058 du ch die Expedition findet in meinem De 
5 öffentlich meiſtbietend gegen Baarzah⸗ | Danzio. (7356) des Geſelligen, Graudenz, erbeten. in einem Delikateſſen⸗ oder Colonialw.⸗ Colonialwaarengeſchäft 
f — u Geſch. Stell. Meld. w. befl. m. Aufſchr. 


Ein Gaſthaus 
mit kauſm. Geſchäft, in gr. Dorflage 
(nur eins), 1888 maſſiv Pils gebaut, 
eit 30 Jahren mit gutem Erfolg be⸗ 


eugnißabſchriften u. € 
Nr. 7219 a. d. Exp. d. Gef. erb. E e d. 


Suhestel. als Masch | „mm pe: 


lontalwaarengeſchäft für 


Dom. Leyſſen per 
Hermsdorf, Kreis Allen⸗ 
ſlein, verkauft 2 jährige 


Ferſen u. Stiere 


lung in Lobdowo verſteigert werden. 
= Verkauf kommt u. A.: 

1 Plüſchgarnitur, 1 Regulator, 

Kleider, Wäſche, Betten und 

Bezüge, 1 Pelz, 1 Badevor⸗ 


ſo u le 
kü. 70 Ferkel und Läufer 


zum Verkauf in Chelmonie bei 


— 
— 


g richtung, Weine, 1 goldene Schöne 11600 trieben, dazu 2 maſſive Gebäude, ca.] bin in meiner jetzigen Stellung 8 Jahre, * 

1 nr mit Kette, filberne Thee⸗ Holländer Raſſe, Durchſchnitts⸗ Gewicht 1 0 sr ® 30 Morgen gutes Land, Torf u. Wald, | habe während diger Zeit Lokomobilen⸗ t kx 

I und Eſtlöffel, Oeldruckbilder, ca. 8 Cir. (7173) 1 N f chwein iſt Krankh. u. Alters h. von gl. günſt.] betrieb und Lagerwerkmaſchine ſelbſt⸗ | ung E 

ir 9 gute Arbeits⸗ und Autfch-| Einen gut amgefleuchten (7343) zu vet. Großmann, Sapden |fläudig geführt, worüber gute Zeugniſſe. per fotort Stellung. 

‚N pferde, 1 Jährling, 12 Milch⸗ s f g soerkanſt Do m. Thurovken per Witt: 20 ver Qonsken Oyr. Dfferten mit Gebaltsangabe zu richten Meldungen werd. I 

ji zen A Bnlleu mannsdorf. (6918) Ein Material: und . J Klatt. Gladau, Kreis — Nr. 7304 an bie Exp 

an rere fette Schweine, 2 Mutter- hat Befiger Reetz in Dietrichsdorf 10 Ab at N kel Schankgeſchäft Ein tücht. unverh. Müller Einen umſichtig 

N ſchweine mit Ferkel, 1 Kutſch 2 Jablonowo zu verkaufen. ; 5 I wird zu kaufen oder pachten geſucht. ſucht Stellung zur ſelbſtſtändigen Lel- für mein Colovialmaaı 
wagen, 1 Kutſchſchlitten, 5 Erg kauft Fr Offerten mit Preisangabe unter F. 100 | tung einer Kundenmühle, Kaution kann ſichtige ich noch einzuſte 


ver ranz Ewert, Gruppe. 


auch der polniſchen 
fein. Lindner & C 
(7186) Grau 
Suche per ſofort fü 
Fabrik und Lederha 


geſtellt werden, beider Landesſprachen 
ls zum 1. Oktober oder ſpäter. 
Gefl. Off. erbittet A. Blin ski, Werk⸗ 
führer beim Mühleubeſitzer Herrn Lam⸗ 
parski, Löbau Weſtvr. (4057) 


vollſtändige Arbeitswagen, 7 
eiſerne Pflüge, 3 Kartoffel⸗ 


Pflüge, 4 Paar ſchottiſche n.| n 5 
6 gewöhnliche Eggen, 1 Ringel: Ein ſchöner, aus Nordholland dezo⸗ mes 


walze, 1 Dreſchmaſchine mit] dener Bulle 5 Eber Eine Saftwiethihaft 


poſtlagernd Marienburg erbeten. 


Rentengüter. 


"Geschäfts-n.Grund- Ws 
stücks-Verkäufe WEISE 


Noßwerk, 1 Häckſelmaſchine Vom Nittergute Plawin, Kreis Tin junger Fandwirth, 21 Jahre alt, 5 
mit Roftiwert 1 Sdemaſchine, der großen Porkſhire⸗Raſſe von verſchie mit 4 Morgen Gartenland, maſſtoen Juowrazlaw, ſollen ca. 400 Morgen ev., U dn Sd ae art einen Ci 
1 Hungerharke, 4 Kutſch- und denem Alter, find ſehr preiswerth zu] Gebäuden, ift fofort zu verkaufen. Gfl. in Nentengüter von 20—60 Morgen und mit Buchführung vertraut iſt, ſucht E uud einen 
10 Arbeitsgeſchirre, eine haben in Meſtin bei Müblbanz. Offerten zu richten an die Buchhandlung Größe umgewandelt werden. Stellung als Wirthſchaftsbeamter. 
große Quantität Stroh a ſ w.] (7197) Wendland. A. Führich, Strasburg Waſtpr. b Se 1 15 2 Off u. Nr. 7052 an die Exp. d. Gef. erb. 5 r men Enden 
; > en se 5 er Königlichen Gencral⸗Kommiſſion zu = SER — 7 ur mein Coloni 
Briefen, den 26. September 1892. wei Bnlleu Sid (te Prod tell Bromberg bereits ertheilt. Rare . 3 2 Eifemvaaren: Gefchätt 
Der Konkursverwalter. ) k. Plawin hat Zuckertüben⸗ u. Weizen 8 | einen Ce 
Ruhnau, Rechtsanwalt. ) 1. St fe 2 » af | ‚Eine Gaſtwirthſchaft im großen] boden, liegt 4 Kilom. von Inowrazlaw, uche Stellung zur Seanf- der polniſchen Sprach 
. rei ] er AI. ja IT. Kirchdorfe iſt uuſtändehalber fofort für] 2 Kilom. von dem Bahnhofe Jakſchitz, ſichti un der 4 t . PATER N 
Zwangsberſteigerung 5 7 10500 Wet. zu verkaufen. Anzahlung] 3 Kilom. von der Zuckerfabrit Pakoſch gung der Leute auf kinem enter an 
5 . weidefeit nach Uebereinkunft. (71702 Kitom. von der Zuckerfabrik Tuczno Gute per Jofort oder fpäter + 
Monlag den 3 Oktober rt nach importirtem Holländer Bullen] E. Sallach, Fittowo bei Biſchofs⸗ und bat auf feinem Areal Nübenbahn 4 : . Für mein Manu 
Vormittags 11 Uhr 7 255 ya werder MWeltpr. und Suede, 1 s Gefl. Offerten übermiltelt een 
Ve 9 r, ro Ctr. mi ek. 3 A aut vera inslicceß 77107) i e atengutsflächen 
werde ich in Tileit, Anballgarden, . Deaursty, Neuhof Weitpr. . N eee 2199 bun e eie na Meldung 8. Woserau, Roſenberg Wpr. Meld. bitte Zeug: 
die Pflanzenbeſtände einer| e ee au mit nt bei der Gutsverwaltung. Bei mäßiger | wuuzunm N raphie beizufügen. 
Pacht ürtnerei wei Ger 4 8⸗ Bekanntmachung ö Anzahlung wird der größte Theil des 2 ee —.— EEE . 5 0 A. Mason 
8 „ vächs⸗ . . iſt jolort zu va Kaufgeld's durch eine an die Königl. Gebild. Landwirth, 119. d. F., mit r 
nrau, Rehden. Rentenbank zu Poſen zu zahlende Reute Für mein Colonia 


häufer u. fämmtl. Utenſilien 
öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung 
verſteig ern. (7397) 


Correſp. u. jeder Buchführung vertraut, 1 
ſucht zu fof. od. 1. Oktob. Stellung als lations⸗Geſchäft [uch 
b Nechuungsführer. m zwei tüchtig 


Der erſte Transport der von den 
landwirthſchaftlichen Vereinen Marien⸗ 
werder A. und B importirten 


Eine gut gelegene, gampbare (7306 
Bäckerei 


verrechnet. 
Die zu ſchließenden Verträge (find 


Der Grund und Boden kann ” " ; ” : „ Iitenwelfret. auf großem Gute oder Herrſchaft. der volniſchen Sprac 
Wunſch auch auf mehrere Jahre in un if e in ſofort billio,| Ich bin beauftragt worden, mit den Off. briefl. mit Aufiche. Nr. 7364 d. Meldungen werben 
genommen werden. 1 3 ten. Julius Hoffmann) Rentengutsnehmern abzuſchließen. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erbet ſchrift Nr. 7291 dur 
Tun e Findet befttmmt ſtott. biff am er äckermeiſter, Mewe rn ö 3 zum Abechluß der Verträge ICommis 5. ig Materiafiit 359% alt des Geſelligen in Gn 
ilſit, im September 1892. 7 5 abe ich zu 1 Se Ve As FORTE 
Assmann, Gig sven her, am 10. Oktober er., Das fi anke ſche Hotel Montag, den 3. Oktober d. J5., mit ae beg de end 
F een une (Kaiſerhof) auf dem Gutshofe zu Plawin an⸗ Anſprüchen, womöglich in einem Liandrathsamt Pr. & 
Schönes Winterobſt Ham 31. Oktober er. am hieſigen Platze, iſt vonn Oktober d. beraumt. — Bis dahın wird jede ge⸗ en Geſchält Tae 8 Zum ſofortigen 
in Marienwerder ein. Is. weiter zu verpachten, ſämmtliche wünſchte Auskunft bei mir ertheilt. Nr. r A einen jungen, tüchie 


es —. an wird noch 

ekannt gemacht werden. 

* J. A.: M. Puppel, 
Vorſitzer der des landwirthſchaftlichen 


50 „gt 151. BE es RB 
teten Soner. Orr) Slük LHühr. Stierochſen 


Isidor Jacobsohn, Inowrazlaw 
Bahnhofſtraße Nr. 28. 
Gelegenheitskauf. 


Ein Rittergut von ca. 800 Morg. 
in Weſtpr., Nähe einer Kreisſtadt, zwei 


Einrichtung muß übernommen und gleich 
bezahlt werden. Neflektauten wollen 
ſich an den Konkursverwalter Seelert 
in Flatow wenden. (7393) 


Eine Waſſermühle 


offerirt Pröll, Roggenhauſen. — Ein älterer, erfahrener Mann, welche 

| Ein älterer, erfahrener Mann, welcher Schrift 
—— rr Kaufmann und Hotelbeſitzer war, und Meldungen find 
durch unverſchuldetes Unglück zu Falle beizufl en 92 
kam, ſucht eine Vertrauens⸗Stellung in Lou Schr 1 
einem Geſchäft oder Hotel 15 ® Rleſen b. 


=4 3 in einer Stadt Weſtpr. gelegen, mit gu“. Kilometer von der Bahn, ſowie direkter als Verwalter 1 
ver t a nn Waſſerkraft u. Kundenmüllerei, iſt bei 5 0 ⸗Reiner⸗ ; a 4 21 
ui % % % . ut Beuhe, .|cg tn auf Wut ae. — 0 Bier Mal 
des Geſelligen ir Graudenz erbeten wicht, gute Formen, noch nicht gezogen, billig zu verkaufen. Off. werd. briefl f HL. | ſtellung kann auf ch erfolgen. ; 
— ſtehen in Schlagamühle ver Oſſier] mit Aufschrift Nr 7437 durch die E. 55 vorhandene Inventar. it ans beionderen | Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. finden ſogleich dauern 
5 zum Verkauf. A. Schwartz. des Geſelligen in Graudenz erben er 5 Nr. 6811 an die Exped. d. Gele ew. Tüchtiger B 
A,  Viehrerkäufe. E en dam Gate (10T) S at Aa ra aa a | verkaufen. Meldungen von Gelbläufeen | 3, we ker, Nenb, Demöno b. Beom p. üchtiger B 
e — 6—7 Kühe KERAERWIRBRRRER NN brieflich mit Aufſchrift Nr. 7399 | Strecker, Nend. Dembuob ge dem On. findet von gleich od 
Zn verkaufen: Aufgab Ni U 3 Kl 2 58 diti 65 * durch die Expedition des Geſelligen in 1 Stellung. Conroe 
ha wallach "ein hunger engliiher oc |% tines Speditions“ 2 Seren eee eee c ae 9 mm M dee Id un 
f 7 Mit 5000 Tölr. Anz, ſp. m. 5000, sofortigen reſp Einieitt pi 10 en Be 
Hahn , nun gut ent einen tüchtigen Verkaufen Djer 
J 2 . „ Preis, . 0 Y 
pferd, Ds Zoll, für mittleres Gewicht, An II Avausunad. 2 zu kaufen geſucht. Ofiert. & R. G. polls Neuſtettin erbeten. welcher der poln. Sprache müchtig iſt f Barbier 
dadellos bei der Truppe, geſund, leicht 100 engliſche Kreuzungs⸗ & mit Angabe des Preiſes, d. 38 5 W. Mehrwal d, Hohenſtein or WE fofort melden. For 
in reiten, auch für Compagnie Chess Anzahlung, den Üeiuge: Geſucht ein Gaſthaus Für mein MM ktur⸗ . 
keignet. Pres 1200 Park (6190) 7 % winns w. örſl. m. Aufſchr. 28 q Wedeiſtwagren Gefehäft ſuche 1 Ein Bark 
Pieutenant v. Bullerton- Garne gie, Hammellämmer % 7438 a. d. Exp. d. Geſ. erb. mit 5—10 . 3 Zu De ae Ratten . u mit der 2° 
a 0 ‚ f 
0 e m na Derlänfer & Decoral I Mn mac 
| Tae | ine Gärtnerei |entabl. Hotel n pachten gefudt I Be 
10 rofehner (Rambouillet u, Kreuzung) Meine Gärtnerei 8 J geſucht.] Den Offerten ſind Zeugaiſſe u, Gehalts: Slelle. J. 2 
| t Were l um 9 2 mit Gewächshaus, 8 ut che r anſprüche beizufügen. (7434) { 
4 CHA ne Beta lin g , 0238 VS Geige in Granbenz eisen. Alder Btrams, Leipzig-Nenstaüt, em. licht. Buch 
104 ber eine Neibe von Jabren gebedt, bot: N 1 F ne 4 ia ee 
Ach zahlreiche Dachgucht, DIE TEE HE 1855 7 Eine Goßtwirthfchaft, verbb. mit 2000 Dart a an nne ——— 5 — —9 füge © ; 5 
ſihen, geli a u 7 2 Er Kreuzungs uarlämmer Neſtauration, v. ſogl. od. fpät. z. rn u b eth eiligen für mein Tuch⸗⸗ und Manuufoktur⸗- einen Buchbi 
benen werben. Dominiumt Beat: b ebern. 1500 Mk. Off. mit 8 gen. waarengeſchäft. Offerten mit Gehalts- Louis 8 
ullen, Poſt Bofteffern, Bahn Lötzen, (weldefeit), verkäuflich in (7019) | Ret.⸗Marke w. . Nr. 7096 Offerten unter Nr. 7368 an die Exped. anſprüche an 8. Michalowsk! 5 
Dfipreußen. (7183) Annenhorſt p. Bergfriede Opr. I d. d. Exped. d. Gefell. in Graudenz erb. des Geſelligen in Granderz erbeten. Johannisburg Sitpr. huchhandlung. Rie 
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it Gehalts⸗ 
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Oſtpr. 


Brauche für meln Mannfaftneiv.: 
Geſchüft per 1. rep. 15. Oltober cr. 
einen flotten, ſelbſtſtändigen 

Verkäufer. 2 

ſwiſche Sprache erforderlich. Reflek⸗ 
as em gute Zeugniſſe zur Seite 
ſteben, wollen ſich melden und Gehalts⸗ 
anfpritche ſtellen. (7411) 

M. Lilienthal Nachfolger, 

* Juh.: H. Jacoby, Dirſchau. 

Für mein Mode-, Manufaktur⸗ und 
Herrengarderoben⸗Geſchäft ſuche v. fo« 
fort evil. 1. Okt. einen äußerſt tüchtigen 


Verkäufer 
und Dekorateur 


mol.) Gehallsanſp. n. Phologr. erbeten. 
J. Friedländer, Coswig i / Anbalt. 
2 tüchtige Verkäufer, 
1 Volontair und 
2 Lehrlinge 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind, 
finden in unſerm Manufakturwaaren⸗ 
Geſchäft von ſofort Stellung. (7351 
L Livsky u. Sohn, Oſterode Opr. 
Ein junger 


Materialiſt 


flotter u. zuverläſſiger Verkäufer, findet 
ver 1. Dftober cr. dauernde Stellung bei 
R. Siegmuntowski, Elbing. 
f Für mein Kolontalwaarengeſchäft 
lliuche ich per 1. Oktober cr. einen 
ö jungen Mann 
jüdiſcher Konfeſſion, welcher der 
poluiſchen Sprache mächtig it. 
j Joſeph Wollenberg, Thorn. 
5 Ein Commis 
findet in meinem Deſtillations⸗ und 
Colonialwaarengeſchäft ſofort Stellung. 
Z3eugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
erbeten. ax Barczinski, 
117199) Allenſtein Oſtpr. 
5 In meinem Manufaktur⸗ und Co⸗ 
lontalwaarengeſchäft findet ein 


jüngerer Commis 
per ſoſort Stellung. 


Meldungen werd. briefl. m. Auſſchr. 
Nr. 7304 an die Exped d. Geſell. erb. 


Einen umſichtigen Commis 
für mein Colovialwaaren⸗Geſchäft beab⸗ 
ſichtige ich noch einzuſtellen, derfelbe muß 
auch der polniſchen Sprache mächtig 
ſein. Lindner & Comp. Nachf., 

(7186) Graudenz. 

Suche per ſofort für meine Schäfte⸗ 
Jabrik und Lederhandlung (7413) 


einen Commis 


nud einen Lehrling. 
Eduard Camnitzer, Culm a. W. 


Eiſenwaaren⸗Geſchäft ſuche e 
einen Commis 
7 der polniſchen Sprache mächtig. 
Willenberg, im September 1892. 
Julius Puffke. 
Für mein Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
(7144) 


(7011) 


waarengeſchäft ſuche 
einen Gehilſen. 
Meld. bitte Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphie beizufügen. 
Flatow, Marienburg. 
Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
llatione⸗Geſchäft ſuche ich per 1. Ottbr. 
ziuwei tüchtige Gehilfen 
der polniſchen Sprache mächtig. 
In Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
= Schrift Nr. 7291 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein gewandter Schreiber 
findet lohnende Beſchäftigung. Königl. 
Liandrathsamt Pr. Stargard. (7312) 


Zum ſofortigen Eintritt ſuche ich 
einen jungen, tüchtigen (7337) 


9 
Schriftſetzer. 
e ſind Gehaltsanſprüche 

ügen. 
Soul Scwalm's Buchdruckerei, 
Rieſenburg Wpr. 


Vier Malergehilfen 


finden ſogleich dauernde Beſchäftigung bei 
ö Rud. Simon, Maler in Ezergk. 
Tüchtiger Barbiergehilfe 
findet von gleich oder ſpäter dauernde 
Stellung. Conrad Schilling, 
Graudenz, Unt rthornerſtr. 2. 
„Es kann ſich ein fleißiger, der pol⸗ 
viſchen Sprache mächtiger (7316) 


Barbiergehilfe 


ſoſork melden. Formatin, Pakoſch. 


Ein Sarbiergehilfe 
welcher mit der Behandlung feiner 
Außenkundſchaft Beſcheid weiß, kann 
bon ſofort eintreten. Anſtändiges Ge⸗ 
halt, jeie Station. Außerdem dauernde 
Stelle. F. W. Reinfeldt, 

Röſſel Opr. 
Zum jotortigen Eintritt ſuche ich 
ein. tücht. Buchbindergehilfen 
ſowie (7012) 


einen Buchbinderlehrling. 


Louis Schwalm, 
Buchhandlung, Rieſeuburg Weſlor. 


18 


1 fügt, Buch bindergehilfe 


findet dauernde Beſchäftigung. 


der in allen Arbeiten ſelbſtſtändig 
fein muß, ſofort geſucht. 
dauernd. Färberei, Druckerei und chem. 


Ein Windmüller 
findet ſogleich Stellung (gute Zeugniſſe 
erforderlich) bei > 
Neublumenau per Leſſen. 

Suche von ſofort bei gutem Lohn einen 


und Steinſchärfer für meine Waſſer⸗ 
mühle, der auch nöthigenſalls kleinere 
Reparaturen ausführen kann. 
liche Vorſtellung erwünſcht. 
nicht vergütet. Mühle Nieder⸗Stre⸗ 
litz bei Fordon. (7338) 

Für meine Mühle, Waſſer⸗ und 
Dampfbetrieb, Kunden⸗ und Geſchäfts⸗ 
müllerei, ſuche ich ſofort einen tüchtigen, 
krüftigen und nüchternen 


der dieſe Stelle ſelbſtſtändig verwalten 
kaun. 
und freie 


Mühle Cziskowo, Kreis Flatow. 


ſucht ſofort einen jungen tüchtigen 


Müllergeſellen. 353 1 ; @ 
Ein oudnungSliebender Ein verheiratheter, tüchtiger 0 Verkäuferin ®& 
Miüllergejelle ae Ruder ee ade & 

wird zum ſoſortigen Eintritt geſucht.] funde eltung ar an ehrmädchen 
Hermann Oſchinski, Werkführer, | Gut Gr. Koslau Oſtpr. (7200 2 die der h ) 2 


Ein nuverheir. Gärtner 
der auch für den Privatgebrauch gleich⸗ 
zeitig das Fiſchen übernehmen kann, 


Fur mein Colonial⸗, Schank⸗ und! 


Für melne Tochter, 16 J alt, ſuche 
eine Stelle zur Erlernung des beſſeren 
Haushalts. Dieſelbe iſt im Stande, 
jüngeren Kindern den erſten Klavierunt. 
z. erth., auch in Handarb. bew. Gehalt 
w. nicht beanſpr. Familienanſchl. jedoch 
Beding. Meld. w. briefl. mit Aufſchr. 
7333 durch die Exp. des Geſelligen erb. 

Kindergärtnerinnen 
I. und II. Klaſſe weiſt nach per 1. Ok⸗ 
tober Frau Emma Jager. 

Aeltere Kinderfrau 
mit ſehr guten langjährigen Zeugniſſen 
empfiehlt noch per 1. Oktober 
(7322) Frau Emma Jager. 

Eine gewandte Hotelwirthin em⸗ 
pfiehlt zum 1. Oltober er. (7441) 

Frau Loſch, Unterthornerſtraße 24. 


Energiſcher zuverkäſſiger 
Pferdewirth 
mit Scharwerker von ſofort oder 


Martini d. Is. geſucht in Dom. Alt 
Janiſchau bei Pelplin. 7175) 


Arbeiter 


finden bei hohem Lohne noch 
Beſchäftigung in 


Zuckerfabrik Culmsee 
in Culmſee. 


H. Klutke, Stallupönen. 


Ein tüchtiger Färber 


Stellung 


Waſch⸗Anſtalt. 
J. Skibowski, Lyck Opr. 


roß kreuz, 


tüchtigen Müllergeſellen 


erſön⸗ 

Reife ik Geprüfte, evangel., muſikaliſche 
Erzieherin 

der höheren Töchterſchule, anſpruchslos, 
für zwei Mädchen im Alter von 12 und 
13 Jahren zum 15. Oktober oder 
1. November geſucht. (6760 

Offerten mit Zeugniſſen und Gehalts⸗ 
anſprüchen unter A. A. poſtlagernd 
Wartenburg Oſtpr. erbeten. 


Für mein Galanterie⸗, Por⸗ 
zellan⸗, Kurz-, Weiß: und & 
Schuhwaaren⸗-Geſchäft ſuche 

ich per 15. Oktober oder 1. No⸗ 
vember eine gewandte 


Wir nehmen noch tüchtige 


Arbeiter 


an. Auswärtige Arbeiter er⸗ 
halten auf der Fabrik Logis 
und Beköſtigung. 


AunlclSebwete, 


Müller 


Einkommen ca. 60 Mk. monatl. 
Station. (7389) 
W. Reiß, Mühlengutsbeſitzer, 


Hammermühle in Yautenburg 


polniſchen Sprache 

mächtig ſind. 0 
S. Kronfeldt, 

Wartenburg Oſtpr. 


® 

SOE822898263 
Eine Verkäuferin 

die polniſch verſteht, für meine Kon⸗ 

ditorei geſucht. Otto Draeger, 

7426) Inowrazlaw. 


* Ich ſuche per ſogleich eine branche⸗ 
kundige, tüchtige 


Verkäuferin ſowie 
2 Lehrmädchen. 
Polniſch ſprechende erh. d. Vorzug. 
Max Joelſohn, 
Galanterie⸗ und Kurzwaaren. 
Brieſen Wpr. 

Für meine Woll⸗ und Kurzwaaren⸗ 
Abtheilung ſuche eine flotte (7359 
Verkäuferin 
v. ſofort. Julius Bock, Schwiebus. 


Ich ſuche für mein Kurz⸗, Poſa⸗ 
mentier⸗ und Wollwaarengeſchäft per 
1. event. 15. Oktober N (7544 
2 tüchtige Verkäuferinnen 
bei hohem Gehalt. Offerten unter Bei⸗ 
fügung der Photographie erwünſcht. 

Moritz Roſenthal, Bromberg 
Suche eine flotte Verkäuferin für 

) Reſtauration u. Material⸗Ge⸗ 
ſchäft, ſelbige muß auch in der Wirth⸗ 
ſchaft behilflich ſein. Offerten mit Ab⸗ 
ſchrift d. Zeugn., Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſpr. werd briefl. m. Auſſchr. Nr. 7095 
d. d. Exped. d. Geſell in Graudenz erb. 

Ein, anſpruchsloſes, (7328) 

junges Mädchen 
dos im Geſchäft und in der Wirthſchaft 
thätig ſein muß, findet bei Familienan⸗ 
ſchluß vom 1. Oktober Stellung im 

Nothen Adler zu Drag aß 

bei Graudenz. 

Ein erfahrenes Fräulem, moſaiſch, 
das kochen und eine größere Wirthſchaft 
leiten kann, auch etwas von der 
Schneiderei verſteht, wird (7411 


als Stütze der Hausfrau 


bei hohem Gehalt von ſogleich engagirt. 
Reflektantinnen wollen ſich melden bei 
M. Lilienthals Nachfolger, In⸗ 
haber H. Jacoby, Dirſchau. 


Suche per ſogleich oder 1. Oktober 
ein älteres, in Küche und Haushalt 


erfahrenes 
Mädchen 

mof. Conf., zur Stütze der Hausfrau, 
welche auch in Handarbeit geübt iſt. 
Augen. und dauernde Stell. Familien⸗ 
anſchluß zugeſichert. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7440 an die Exped. d. Geſell. erb. 

Eine Nähterin auf Mützen wüunſcht 
H. Haertel, Schuhmacherſtr. 18. 


4 bis 5 tüchtige 
. Mädchen 


die im Nähen gewandt, finden von ſofort 

lohnende und dauernde Beſchäftigung. 

Julius Weiß, Kürſchnermſtr., 
Marienwerderſtr. 5. 


Haushälterin. 

Eine geſetz' e, gebildete Dame, welche 
das Kochen und die Führung des Haus⸗ 
halts gründlich verſteht und zu über⸗ 
nehmen hat, wird zur Vertretung der 


Borowitzmühle per Gr. Koslau, 


Ci inte 
a Ein Unternehmer 


mit 30 —40 Leuten zum Rübenausnehmen 
geſucht in Kittnau bei Melno. (7008) 
Ein Stallburſche 
für den Kutſchſtall (ſog. Vorreiter) und 
ein Fohlenknecht 
finden zu Martini cr. guten Dienſt in 
Annaberg bei Melno. (6176 
Einen Kuhfütterer 
mit Scharwerker ſucht von fofort oder 
vom 11. November bei hohem Lohn 
Dom. Luiſenwalde bei Rehhof. 


Ein Lehrling 


mit guter Schulbildung, findet 
in meinem Kolouialwaaren⸗ und 
Deſtillations⸗Geſchäft unter ſehr 
günſtigen Bedingungen ſofort 
Stellung. Si. Szpitter, Lessen. 
Ein Lehrling 
der Luſt hat, das Barbier⸗ und Friſeur⸗ 
Geſchäft erlernen, kann von ſofort oder 
ſpäter eintreten. (7409) 
E. Woiczechowski, Barbier u. Friſeur, 
Graudenz, Marienwerderſtraße 16. 
Ein kräftiger Knabe 
der Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 


kann eintreten in Mühle Nieder⸗ 
Strelitz bei Fordon. (7394) 


2 kräftige Lehrlinge 
ſucht für ſeine Brauerei zum ſofortigen 
Eintritt. Otto Bartſch, 

Gilgenburg Oſtpr. 
Einen polntich ſprechenden 
Lehrling 
ſucht von ſofort unter günftigen Bedin⸗ 
gungen die (7385) 
Apotheke und Drogenhandlung 
Bergmann, Gollub Wpr. 


Zwei Lehrlinge 
Söhne achtbarer Eltern, können ſich ſo⸗ 


ort melden in Neumühl, Poſt Jeczewo. 
(6996) E. Kohls, Mühlenbeſitzer. 
In meinem Colouialwaaren⸗ 

und Delikateſſen⸗Geſchäft, ver⸗ 

bunden mit Deſtillation findet 


cin Lehrling 


per 1. Oktober er. oder ſpäter 
Aufnahme. (7165 


Ed. Lange, Dt. Eylau. 
Ein nüchterner, zuverläſſiger 
Hausmann 


kann ſofort eintreten in (7285) 
Oſchinski's Hotel, Garnſee. 


Ein junger Hausmann 


welcher mit Pferden verſteht umzugehen, 
erhält vom 1. Oktober Stellung bei 

M. Jankowski, Bäckermeiſter. 

Hausmann 

ſofort geſucht Julius Wernicke. 
Einen Laufburſchen 

ſucht 


Engel, Unterthornerſtraße 8. 
= Für Frauen und = 
2 Mädchen. = 


findet fofort Stellung in Mühle Goldap 
Oſtpr. Einſendung von Zeugniſſen er⸗ 
forderlich. (7392 


Unverheir. Gärtner 


Ebenau bei Saalfeld geſucht. 
Daſelbſt Alleebäume verkäuflich. 


Tüchtigen zuverläſſigen Monteur 
zur Führung eines Dampfdreſchapparats 
ſucht J. Stuhldreer, Maſchinenfabrik 
und Gießerei, Stuhm. Daſelbſt finden 
mehrere tüchtige Schloſſer dauernde 
Beſchäftigung. (73 

Zur Füh ung eines Dampfdreſch⸗ 
apparats wird zu Martini ein tüchtiger 


ſolider Maſchiniſt 


geſucht. Do m. Frögenau. 


Tüchtige Maurergeſellen 
finden Beſchäſtigung. (7204) 
L. Klabunde, Schöneck Weſtpr. 
1 tücht. Holz⸗ ſowie 1 Horndrechsler 
köun. eintr. b. Felix Gepp, Danzig. 
Zwei tüchtige, gewiſſenhafte 
fenſetzer 
finden Beſchäftigung bei Töpfermeiſter 
A. Bauch, Preuß. Stargard. (7388) 


Zwei tüchlige Schneidergeſellen 


und ein Lehrling 


können ſich melden. C. Herzberg, 
Schneidermeiſter, Schönſee Weſlpr. 


Ein Stellmachergeſelle 
von ſoſort geſucht 
Podlecke, Strasburg Wpr. 


Ein Stellmacher 
mit Scharwerker wird zu Martini 
geſucht, Adl. Liſſewo b. Gollub Wpr 
Domme um Skurjew bei Dorf 
Roggenhauſen ſucht zu Martini d. Is. 
einen tüchtigen 


verheirath. Stellmacher 
und ein Paar verheirathete 


Pferdeknechte. 


Einfach. unverh. Wirthſchafter, der 
ſelbſt Hand anlegt, ſof. geſucht. Off. nebſt 
Ztugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüchen 
poſtlagernd Sedlinen B. 100. (733%) 

In Dominium Plutowo wird zum 
1. Oktober ein evangeliſcher, militärfreier 


Hofverwalter und 


Rechnungsführer 
geſucht. Anfangsgehalt 360 Mark. 
(6839) Die Guts verwaltung. 


Fuhrleute 


zum Fahren ven Pflaſterſteinen und 
Sand finden bei den Chauſſeeneubauten 
in der Umgegend von Leſſen lohnende 
Beſchäftigung. (7445) 


30 Steingräber und Sprenger 
- ſowie tüchtige 5 
Steinſchläger für Kopf-Steine 
finden ebenda gegen hohen Akkord auch 
den Winter hindurch Anſtellung. Mel⸗ 
dungen an Chauſſeeaufſeher Bieletzki 

in Leſſen und Senger in 
Tarven bei Graudenz. 
Graudenz, d. 18. September 1892. 
Der Kreisbaum e iſter. 


häufig kränklichen Hausfrau für eine 


Zwei Mädchen 


die ſchon längere Zeit in einer Bir: fleits 
fabrik gearbeitet haben, hauptſächlich auf 
grobe Arbeit eingearbeitet und das Ab⸗ 
hauen verſtehen, finden dauernde Be⸗ 
ſchüftigung bei (7445) 

A. Wilke, Bürſtenmachermeiſter, 

Graudenz, Grabenſtraße Nr. 35. 


EB Tuhriverfe BE 
einſpännig und zweiſpännig, auf Touren 
und Spazierfahrten, jeder Zeit daſelbſt 
zu haben. 

Für meine Bahnhofs wirthſchaft ſuche 
zum 15. Oktober cr. ein anftändiges, 
kräftiges, junges 

Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau und Hllfe 
im Geſchäft. Handarbeit erwünſcht. 
Gehalt 120 Mark. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 7349 durch die Expedi⸗ 
tion des Geſelligen erbeten. 


Wochenpflegerin 
weſche auch den Haushalt zu führen ver⸗ 
ſteht, wird vom 1. November d. Js. ab 
auf einige Wochen von einem höheren 
Beamten in einer Stadt Oſtpreußens 
geſucht. Nur ſolche mit guten Atteſten 
wollen ſich unter Angabe ihrer Anſprüche 
brieflich mit Aufichrift Nr. 7290 in der 
Expedition des Geſelligen in Graudenz 
melden. Freie Hin⸗ und Rückreiſe III. 
Klaſſe zugeſichert. 

Junge Mädchen 
die Weißnähen lernen wollen, auch ſolche, 
die ausgelernt haben, können ſich melden 
Kaſernenſtraße Nr. 4 (7408) 


Eine junge Dame 
kann am 1. Oktober cr. zur Erlernung 
der feinen Küche bei mir eintreten. 

„Hotel König von Preußen“ 

(J. Küſter) 
Marienburg. 
Zum 1. Oktober wird ein gebildetes 


junges Mädchen 
evang., bei gutem Gehalt mit Familien⸗ 
anſchluß als Stütze der Hausfrau ge⸗ 
ſucht. Gute Zeugniſſe Bedingung. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 7107 an die Exped. d. Gefell. erb. 

Für meine Hotelwirthſchaft ſuche ein 
kräftiges, auſtändiges, junges 

dchen 

zur Stütze der Hausfrau in Küche und 
Geſchäft. Meldungen werden brieflich 
mit Auffchrift Nr. 7203 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
Haushalts und Vertretung im Geſchäft 
wird von ſogleich eine gewandte, bemittelte 
evangeliſche Dame geſetzten Alters 
möglichſt beider Landesſprachen mächtig, 

als Wirthſchafterin 
geſucht. Off. werd. brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 7288 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Zum ſofortigen Antritt oder 1. Okt. 
wird eine ältere, erfahrene 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Führung eines 
kleineren Haushaltes auf dem Lande 
geſucht. Gehalt 180 Park. (7176 
Sauermühl bei Laskowitz Wor. 
Eine tüchtige Wirthin 
erfahren auch im Kochen, Backen, Wäſche, 
wird zu ſofort reſp. 1. Oktober geſucht 
vom Dom. Breitenfelde b. Hammer⸗ 
ſtein. Gehalt 210 Mark. (6497 


Wirthinnen, Köchinnen 
und Stubeumädchen 


erhalten noch per 1. Oktober ſehr gute 
Stellen durch Frau E. Jager. 


Suche zum 1. Oktober cr. für mein 
fo:ben gekauftes Gut Kl. Klonia bei 
Gr. Klonia Weſtpr. eine nüchtige, er: 
fahrene, ſelbſiſtändige, ältere (7353 

Wirthin. 
Gute Zeugniſſe Bedingung. Milch wird 
nach Molkerei geliefert, kleiner Haus: 
halt, kein Geſinde. Beaufſichtigung des 
Melkens Bedingung. Zeugnigabſchriften 
und Gehaltsanſprüche ſind einzuſenden. 
Löſchke. 


Eine Wirthin 
welche die herrſchaftliche Küche, das 
Brodbacken, ſowie die Aufzucht von 
Jungvieb und Geflügel verſteht, ſucht 
zu Martini Frau Forſtmeiſter Kohli, 
Wilhelmswalde bei Skurz. (7006 
Eine Leuteköchin 
die auch melken kann, wird zum 2. Ok⸗ 
tober oder ſpäter bei 90 Mk. jährlichem 
Lohn und Reiſegeld geſucht von 
Hartſch, Wietſtock b. Borckenfriede 
Vorpommern. 


Eine tüchtige Kinderfrau 
der polniſchen Sprache mächtig, wird 
um 1. Oktober im Vermiethungsbureau 

rinkeſtraße Nr. 13 verlangt. (7403 

Ein 14—15jährig. ſaub. Mädchen 
wird z. leichter Hausarbeit u. zum Kind 
geſucht Salzſtraße 4. 

Eine faubere, ordentliche (7326) 
Aufwärterin 

Mädchen bevorzugt, wird von ſofort ge⸗ 
ſucht Oberbergſtraße 70. 


Bestmann. Eine Veſitzerstochter, 19 J. a., kath. Oberförſterei in der Provinz Poſen zum I bereergtrake 20. 
Ein zuverläffiger, detheftalheler die Nähen und Handarbeit verſteht, ſucht | 1- Oktober geſucht. Landwirihſchaft nicht „„ Ein i Mädchen, das mit Kindern 
€ ; vorhanden; Kind icht i . Beſcheid weiß, kann ſich melden (7444) 

Hofmann e 8185 grobe Arbeiten ei, re Lindenſtraße 29, 1 Treppe. 


bauptſächlich zur Beauſſichtiaung dee] MS Stütze der Hausfrau. 
Leute, findet zu Martini d. J. Stellung | Gefl. Offerten an Wittwe v. Szele⸗ 
in Bielawfen per Pelplin. (7150) zin ski, Kolano bei Schönberg Apr. 


gehalten. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 7386 an die Exped. d. Gefell. erb. 


Sanbere Aufwärterin 
geſucht Max Breuning. Taba'ſtraße 25. 
Meldung 7—8 Uhr Abends. 


— ˙ - 


— — 


Credit Serein Di. Eylan 


eingetr. Genoſſeuſchaft m. u. 
Haftpflicht. 

Bom 1. J 1803 ab werden 05 
dem Verein begebenen Darlehne mit 40, 
pro Anno verzinſt. 7158 

Dieſes bringen wir zufolge 8 9 des 
Reglements zur öffentlichen Kenntniß. 

Der oer Vorstand. 


Brhanntmahung. 


Gemäß s 31 des Genoſſenſchaſts⸗ 
flatuts bringen wir folgende Abände⸗ 
rungen im Beſtaude der Vertrauens⸗ 
männer und deren Stellvertreter des Re⸗ 
gierungsbezirks Marienwerder mit Be: 
ainn der neuen Wahlperiode, vom 1. 
Olk u 1892 ab, zur Kenntniß: 

Es {hrid. n aus: 7354) 

1. Herr Otto v. Ingersleben⸗ Konig, 

als Vertrauensmann, 
2 Herr J. Schwerin⸗Thorn, als ſtell⸗ 
vertretender Vertrauensmann. 

An deren Stelle treten: 

für ad 1. Herr Theodor Flatow- 
Konig, als Vertrauensmann, 

für ad 2. Herr Julius Lissack, 
i. Fa. Liſſuck & Wolff, Thorn, 
Stellvertreter. 

ane, Pr., 

den 26. September 1892. 
Speditions-, Speicherei⸗ 


u. Kellerei⸗ Bernjsgenoſſenſchaſt. 
Sektion I. 


E eh 
Dr. Lingnau 


pract. Arzt 
(7330) Amtsſtraſßte. 


Bug“ Ich bin zur Rechts 
auwaltſchaft bei dem 


hieſigen Amtsgerichte zugelaſſen 
und habe das Bureau des Herrn 
Dr. von Sikorski übernommen. 


Dirſchan, im Septbr. 1892. 


* 
Tessmer, 
Rechtsanwalt. 

Meine Wohnung befindet ſich 
im Hauſe des Herrn Malermeiſters 
Lau. (7152) 

Rieſenburg, 25. September 1892. 

Drews, 
prakt. Thierarzt. 
.. * 7 N * 

Für Zahuleidende! 

Schmerzloſe Zahnoperationen 
mittelſt Lachgas, künſtlichen Zahner⸗ 
ſatz, einzeln und ganze Gebiſſe, Plom⸗ 


bieren in allen Füllungen, Nerv⸗ 
tödten u. ſ. w. (6967) 


Unrau, Briefen, 
N bdenerſtr., 1. — — 


Mm owski & Sohn I 


u viwrazlaw, 


€ Mschhenfarikn nl 
i offeriren als Spezialität: 


Reinigungsmaſchinen 


mit beweglichem unteren Shüttel⸗ 

ſieb (engl. Conſtruktion), bewähr⸗ 

teſte Maſchine der Gegenwart. 
Ferner: ſogenannte 


Vetschauer 


Keinigungsmaſchinen 


in verſchiedenen Größen. 


Wind⸗ ader Bodenfegen 


neueſt. verbeſſert. Conſtruktion. 
Ferner offeriren: 


N Arie BB 


in verschiedenen Größen, 


Häckſelmaſchinen, Oelkucheu⸗ 
brecher, Schrokmühlen, 


Dezimal⸗Viehwaagen ꝛt. 
zu billigſten Preiſen. 
Proſpelte gratis und franko. 


ee nee 
üben] eber 2 


Original „Siedersleben" 


2 Reihen zugleich hebend 
empfiehlt zu Fabrikpreisen 


A.Ventzki, Grandenz, 


Maschiuen- und Pflugfabrik. 


des Deutſchen Privat Beamten. Vereins, Hauptverwaltung Magdeburg. 
Abſolut freie Arztwahl. 
zuläſſig. Druckſachen verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen 


D Locomobil-Hauptriemen wg 


Ferd. Ziegler & Co., Bromberg 


Dachhappen⸗ und Rohrgewebe⸗Labriken. 


der Aetien⸗Geſellſchaft Deutſche Cognac: Brennerei 


beſtes deutſches Product, mit 23 goldenen Medaillen, Staatsmedaillen und 
Eyrenpreiſen prämiirt, in der Zeit der Choleragefahr als ärztlich verord⸗ 2 Anzug⸗Stoffe für Herren in nur 
netes Conſervirungsmittel für geordnete Magenthätigkeit von 7 e 

ragender Bedeutung. (6545) 
Geführt in allen beſſeren Geſchäften. 


Eugen Runde, Danzig 


Unabhängig 


und deshalb f. j. Fre u. Rentier, d. sich vor Verlusten 
schützen u. 


barem Warth t de Allgemeine Börsen-Zeitung 


nebst offic. Verloosungstabellen u. OCourszettel. Dieselbe bringt nicht 
nur Origin.-Leitartikel u. Berichte (auch nützliche Winke) über die 
Vorgänge a. d. Börse, sämmtlichen Märkten ders, Gen.-Vers. etc., son- 
dern ertheilt auch kostenfrei u. ohne jede Rücksicht 


über alle Anfragen finanzieller 
Rath und Auskunft Natur, Vermögens- Verwaltung 
etc. Preis nur 3 Mark p. Quart. XX. Jahrgang. Probe- 
nummern gratis und franco. Berlin S.-W., Wilhelmstr. 119/120. 


Rübenheber 
Rübenmeſſer 
Rübengabeln 


Jacob Lewinsohn, 


Krankenkasse E. II. 


Wer nicht viel Geld 


ausgeben und dennoch ein gutes Berliner Blatt leſen will, der beſtelle 
ſich bei dem nächſten Poſtamt oder Landbriefträger 


für 1 Mark vierteljährlich !!! 


die täglich in 8 großen Folio: Seiten erſcheinende, reichhaltige, liberale 


Baller. Manger⸗ eitung 


nebſt Täglichem Familienblatt mit den vorzüglichen Romanen 
Gregor Samarow: „Irrlichter“. 


Ferd Dieffenbach: „Die Prinzeſſin aus dem Morgenlande“. 
Von allen politiſchen Zeitungen beſitzt die Berliner Morgenzeitung 
die größte Abonnentenzahl (ca. 120000) — ein Beweis dafür 
daß ſowohl Haltung als Inhalt dieſts Blattes in den weiteſten Kreiſen 
lebhaften Beifall findet. 


Verſicherungen in den verſchiedenſten Arten 
(6771) 


die Hauptverwaltung zu Magdeburg. 


Nach Eingang der 
neueſten franzöſiſchen, 
engliſchen u. deutſchen 


Shiſonſtoffe 


erlaube ich mir mein ſeit 
20 Jahren hier beſtehendes feines 


Herren⸗Garderoben⸗ 
Maass-Geschäft 


in empfehlende Erinnerung zu bringen und 
ſichere meiner geehrten Kundſchaft ſauberſte, 
eleganteſte und billigſte Ausführung zu. 


J. Görtz, 


Oberthoruer⸗ und Nonnenſtr.⸗ Ecke.: 


Mühlhausener Geld-Lotterie 


Ziehung am 26. und 27. Oktober er. 


Hauptgewinne: Mk. 250000, 100000, 50 000 etc. 
Originalloose . M. 6, J M. 3 {ai mi 
det D. Lewin, Berlin C 


——— TOO eeeeeeeteseiesee: 
Zur jetzigen 


Pflanzen-Versand-Zeit 


empfehle ich preiswerthe Sortimente von 


immer pflanzen I. d. Blumentisch. 


Sortiment A. Mk. 10.—: 
enth. 1 Pagme u. 9--10 St grüne u. b. ühende Topfgewächse, 
Sortiment B. Mk 15.— 


2 
2 
2 
2 
2 
2 
enth. 1 Pa’me u. 14- 15 St. grüne u. b. ühende Topfgewächse, 2 
7 
2 
5 
5 
2 
2 
2 


Spandauer - 
9 brücke 16. 


8 Wasserdichte =g 


Schober-, Miethen- oder Stakenpläne 


12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 
mit eisernen Ringen garnirt, 


099999 904% 


80 Fuss rheinl. long, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfeh'en (7614) 


Sortiment ©. Mk. 20 —: 
enth. 1 Pazme u. 18— 2) St. grüne u. blühende Topfgewächse. 
Bitte um Bestellung eines Probekorbes, 
Hyaeinthen-Zwiebeln, 
extra Qualität, Mk. 6,00 pr. Dtzd., alle verschieden, 


II. Qualität, Mk 5,00 pr. Dtad. (6478) 


J. C. | Schmidt, Berlin W., Auter den Linden 3a. 


Telegramm- . Blumenschmidt-Berlin. 
ur Herbftfaat WE 


ur Herbſtſaat BE 


offeriren wir unter Gehaltsgarantie zu billigſten Preiſen und günſtigſten 
Bedingungen unſere langjährig bewährten Fabrikate, insbeſondere 


Superphosphate aller Art, 
Thomasphosphatmehle, Enochenmehle. 
Chemiſche Fabrik Aktien⸗Geſellſchaft, 
vorm. Moritz Milch & Co., Posen. 


0099669990999 + 


Th. Burgmann, Danzig 


Gerbergaſſe 9/10 


Fabrik für Sattler waaren 
fertigt und empfiehlt Damen: und 
Herrenſättel, Geſchirre, Kandaren, 
Schabracken, Peitſchen, alle Neit: 
u. Fahrſachen, Jagdtaſchen, Reife- 
und Damentaſchen, Rohrplatten u. 

Kaiſerkoffer, Haudfoffer, ag all 
5 feinen Lederwaaren in großer Aus⸗ 
wahl zu den billigſten Preiſen. 

Koſten⸗Anſchläge und 8 
bitte zu verlangen. 6988 


SEEFELDT & OTTOW 


= Stolp i. Pom. == 


u Vorſchrift von Dr. Oscar Liebreich, Projeflor 
der Arzneimittellehre an der Univerſt at zu Berlin. 
Berdauungsbeſchwerden, Trägheit der Verdauung, Sod⸗ 


brennen, Magenverſchleimung, die Folgen von Unmaäßig⸗ 
keit im Eſſen und Trinken werden durch tan angenehm 


ſchmeckenden Wein binnen nie 12 ar 
reis p. ½ Fl. 3 
Schering's Grüne Apotheke, Berlin I. 


Niederlagen in faſt ſämmtlichen Apotheken und Drogenhandlungen. 


t. 


Altbewährtes Dachdeckungs-Geschäft. 
— Filialen: 
Dt. Eylau Wpr. — Königsberg i Pr. — Posen 


seit 1878. seit 1885. seit 1891. 


Wanzen-Tod fe g beg derten. Ware 


in Flaſchen a 50 Pfg. empfiehlt (6139 Jedermann, derſelben Aufenthalt zu ge⸗ 


währen, da ich ihre Zurüd;ührung bes 
Paul Schirmacher, 


antragen werde. (7318) 
Getreidemarkt 30. Michelau. 


Eigenthümer Folgmann, 
rn 
A Geldverkehr. = 


: Hochmoderne : 
24000 Mark 


werden zur 2. Stelle auf ein Gut im 
Kreiſe Graudenz hinter 134000 Mark 
4/4 Proz. unkündbare Bankgelder zu 5 
Proz. zum 1. Januar geſucht. 
Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 7289 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


9—12000 Mark 
werden 75 ein ſtädtiſches Grundſtück 
geſucht. Gefl. Offerten werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 7374 durch die Ex⸗ 
pedition des Geſelligen, Graudenz, erb. 


4500 Mark 


auf ein ländl. Grundſtück vom 1. DE 
tober zu cediren geſucht. Meld. unter 
J. P. poſtl. Czichen, Bez. Danzig erb. 


Wer leiht 


einem Landmeſſerkandidaten Geld zur 
Vollendung ſeines Studiums. Sicher⸗ 
heit: Lebensverſicherung. Meld. werd. 
bricfl. m. Aufſchr. Nr. 7098 a. d. E. d. G. e. 

Baargeld i. jed. Höhe auf Hypoth. 
od. Schuldſchein u. Ratenabzahlung 
zu 4—6% jährl. ſuche u. vermittle 
un u, verſchwieg. Für Darlehn 
an mich leiſte Mitbürgſchaft mit 
meinem Sparvermögen. Schubert, 
Chemnitz, Sachſen, 9 Neugaſſe 9, 
eonz. Darl.⸗, Heir.⸗Vermittelung⸗ 


vormals Gruner & Co., Siegmar 


ſoliden Qualitäten bezieht man 
zu wirklichen Fabrikpreiſen 
direkt aus der Tuchfabrik von © 
OC. W. Schuster, Straus⸗ 
berg. Proben frei. 

See οοο,ꝓ,Ewñ duenne! 


Fabrik⸗ . Speiſekartoffeln 


kauſt Hermann Krüger, Danzig, 
(7361) Brodbänkengaſſe 6. 


Belgische Riesen! Grösstes Kaninchen 


chert W. e Ilowo, Ostpr. 


9 


General⸗ Vertretung 


Telephon 202. 


streng unparteüsch 


elegentlich seine Einkünfte vermehren will, 


Bur 3 4 5 von 500 Morgen 
Nothbuchen in Wpr., ½ M. v. d. Bahn, 
Fachmann 

geſ., (womöglich mit Lokomob. u. Gatter), 
der das brauchbare Nutzholz zu Bohlen, 


von hohem Glanz und großer Haltbar: | Eiſenbahnſchwellen und a 
Pte h Arbe d paſſend, f. ſolid. Pr. pr. Cbmaaß kauft 


keit, a Pfd. 80 Pf., ſowie ſämmtliche 
und = einige Jahre Contract abſchließt. 
chem. Erd: u. Oel⸗Farben, Lacke, An⸗ f Abdel bernimmt Berkäufer. 


ers Pt Piuſel empfiehlt (2556) Gefl. Oe Ken brieflich mit Auf⸗ 


Lußboden⸗Oellac⸗ Farbe 


5 5 billigſt 


Paul Schirmacher, ( ſchrift Nr. 7026 durch die Expedition 
Getreidemarkt 30. des Geſelligen in Grandenz erbeten. 


N u 


Eiſenhandlung, Grandenz. 


9 


Dritte 


Grauden 


t 
17. Jortſ. 
9 
Sorgenvoll u 
aß der Kommer 
lötzlich wandt 
„Wird heute ger 
„Ja wohl, ( 
ganz Iſteif im S 
„In jetziger 
das Neiten feiı 
Pferde ganz abi 
Kommerzienvath, 
Tiſche, man m 
Frau forderte i 
geben, er habe 
und air Reſt fi 
Das 76600 
crufl, „Nichtsth 
Körper. Liegt 


Fe fügte 
amen!“ 
„Erna, ich | 
Dich“, flüſterte 
Der Komme 
ne Fabrik. 
lätze ſah, als 
verglich, da füh 
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Nachdr. verb 


Roman von A. von Molt ke. 

Sorgenvoll und in ſich gekehrt, wie immer felt dem Krawall 
aß der Kommerzienrath im Familienkreiſe am Mittagstiſch 
Höch wandte er ſich mit der Frage an ſeinen Sohn 
„Wird heute geritten?“ 

„Ja wohl, lieber Papa. 
ganz ſteif im Stalle.“ 

e jetziger Zeit, wo Alles rückwärts geht, ſollteſt Du 
das Reiten ſein laſſen. Ich weiß nicht, ob ich nicht die 
Pferde ganz abſchaffen ſoll, ſie freſſen mich arm“, meinte der 
Kommerzienrath. Dieſe Worte erregten eine Sturm am 
Tiſche, man machte entichieden Front gegen ihn, und feine 
Frau forderte ihn geradezu auf, er ſolle das Geſchäſt ruf⸗ 
geben, er habe ja mehr wie genug, er ſolle eine Villa bauen 
und den Reſt ſeines Lebens genießen. 

„Das Geſchäft iſt für mich Lebensfrage“, antwortete er 

eruſt, „Nichtsthun iſt für mich ein Hinſtechen an Geiſt und 

Körper. Liegt Euch übrigens das Reiten ſo ſehr am 

zu fügte er milder hinzu, „nun, jo reitet in Gottes 
men!“ 

„Erna, ich habe heute Nachmittag eine Ueberraſchung für 
Dich“, flüſterte im Hinausgehen Georg feiner Schweſter zu. 
Der Kommerzienrath ging gleich nach Tiſch wieder in 

ne Fabrik. Als er dieſelbe betrat und die vielen leeren 

lätze ſah, als er im Stillen das „Jetzt“ mit dem „Sonſt“ 
verglich, da fühlte er es wie einen Krampf am Herzen, und 
er mußte ſich mit Gewalt zufammennehmen, um die dem 
brikherrn in ſchwierigen Zeiten fo nöthige Ruhe und Kalt 
ütigkeit zu bewahren. 

Heinrich Wald war jetzt fein Faktolum. Durch deſſen 
kahnes Einſpringen im Augenblick höchſter Gefahr wurde ſein 
Sohn und wahrſcheintich auch er ſelbſt gerettet, durch deſſen 
tnergiſches Auftreten wurde viel Unheil verhütet. Er war 
dem jungen Manne zum höchſten Dauke verpflichtet. Dieſe 
Verpflichtung wuchs mit jedem Tage, da ſich Wald als unent⸗ 
behrlich in der Fabrik zeigte. Er war überall helſend und 
rathend zur Hand und ihm allein war es zu danken, daß die 
Fabrik nicht ganz ſtillſtand. 

Mit großer Freigebigkeit hatte der Kommerzienrath für 
De Famille Wald geſorgt. Der Wittwe ließ er eine aus⸗ 
reichende Rente, 5 den kleinen Otto bezahlte er Schulgeld 
und Kleidung. amit glaubte er aber ſeine Daukbarkeit 
noch nicht genügend bewieſen zu haben. „Wald“, ſagte er 
daher eines Tages zu dem jungen Mann, „ich hatte Ihnen 

über verſprochen, für Ihre Ausbildung zum Techniker 

orge zu tiagen. Sobald ich Sie hier entbehren kann, 
werde ich mein Wort einlöſen. Zu was haben Sie Luſt ? 
Wollen Sie das Bau-, Ingenieur⸗ oder Maſchinenweſen 
ſiudiren? Ein Aufenthalt in Eugland oder Nordamerika 
würde zum Ziele führen. Geben Sie mir eine freimüthige 
Antwort.“ 
Herr Kommerzienrath“, erwiderte Wald mit ſeſter 
Stimme, „ich habe mir die Sache überlegt und glaube, ich 

ue am beſten, wenn ich hier bleibe. Wollen Sie mir 
helſen, fo verſetzen Sie mich auf Ihr Komptoir.“ 
Uuoeberraſcht blickte Weſterhagen auf den Sprecher. „Wie 
Sie wollen“, ſagte er endlich, „ein Platz auf meinem Komptoir 
iſt⸗Ihnen ſchon heute geſichert.“ 

Wenig vermuthete er, daß neben dem Ehrgeiz ſeine eigene 
ochter die geheime Urſache war, die Wald beſtimmte, ſein 
lück auf dem Komptoir einer Fabrik zu ſuchen, die an⸗ 

he in im Rückgang begriffen war. Wald kam nach dem 
il 


Die armen Pferde werden fonft 


r ihn fo denkwürdigen Tage häufig in die Wohnung 
Weſterhagens. Zunächſt wollte man ihm dort perſönlich 
danken, dann mußte er in ſeiner vermittelnden Stellung ſeinen 
Chef mitunter auch im Familienkreiſe aufſuchen und da ſügte 
es ſich ſaſt immer, daß er, ſei es im Zimmer und auf dem 
Hausflur, ſei es im Hofe, alleln mit Erna zuſammentraf. 

le erſten ehrerbietigen Grüße und ſcheuen Blicke waren 
längſt überwunden. Erna hatte Gelegenheit gehabt, den per— 
ſoulſchen Muth des jungen Arbeiters zu bewundern, was bei 
gen jungen Mädchen nie ohne Eindruck bleibt, ſpäter ſollte 
hr Gelegenheit werden, in dem Lebensretter ihres Vaters 
und Bruders einen Mann kennen zu lernen, der hoch über 
‚Seinesgleichen ſtand. 

Mit ſichtlichem Jutereſſe lauſchte ſie Walds Worten, bei 
denen ihr eine ganz neue Welt aufging. Bisher hatte ſie nie 
anders gewußt, als daß die Einen für's Arbeiten, die Andern 
für's Arbeitenlaſſen geboren und beſtimmt ſind. Unter den 

rſteren einen Mann zu finden, der nicht allein Anſpruch 
machte, einſt zu den Letzteren zu zählen, ſondern dieſen Anſpruch 
auch rechtfertigte, das war ihr völlig neu. Dadurch war ihr 
Intereſſe für den jungen Arbeiter in hohem Maße geweckt und 
was Wald betraf, ſo beherrſchte ihn neben, vielleicht über 

einer verzehrenden Liebe für ſie ein unbegrenzter Ehrgeiz. 

eine Verbindung mit Erna, diejenige ſeiner Schweſter mit 
Georg Weſterhagen waren die nächſten Ziele dieſes Ehrgeizes, 
fern im Hintergrunde ſchwebten ihm Ehren und Würden vor, 
die ihm, einmal jene Ziele erreicht, von ſelbſt in den Schooß 
allen mußten. Er hatte nicht vergeblich Lebensbeſchreibungen 

n Männern aus dem Volke geleſen, die aus eigener Kraft 
und begüuſtigt durch unvorhergeſehene Glücksfälle es zu hohen, 
ren Stellungen brachten. Ein ſolch' unvorhergeſehener 

lücksfall war für ihn die thatkräftige Hülfe, die er der 
— 57 Weſterhagen zu leiſten in der Lage war. Die Dank⸗ 

arfeit der Familie und das rückhaltslos gezeigte Intereſſe 
Erna's für ihn waren die erſten Stufen, von denen aus er 
die ihm vorſchwebende Höhe erklimmen wollte. 

Er blieb ſomit in H, um den Kampf mit dem Leben an 
Ort und Stelle aufzunehmen und mit all' der ihm zu Gebote 
flehenden Thatkraſt und Klugheit auszufechten. 

„In den Büchern ſteht geſchrieben, daß unſere alten Ge- 
ſchlechter Wahlſprüche führen, die auf einſtige Thaten ihrer 
Borfahren Bezug haben,“ ſagte er zu ſeiner ihn mit leuch⸗ 
enden Augen betrachtenden Schweſter, „wohlan, Emma, mein 

ahlſpruch lautet: „Hinaufl“ 

„Hinauf!“ ſprach ihm Emma Wald nach und blickte träu⸗ 
meriſch auf den koſtbaren Ring, den fie kürzlich von Georg 
erhalten hatte. 
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vBilft Du mir nun gefälligft ſagen, welche Ueberraſchung 
Du für mich haft ? fragte Erna und zügelte ihren Rappen, 
ho auch den Bruder nöthigend, in Sphritt zu fallen. 


dichter an den Rappen. 
Göttern verwöhnten Sterblichen.“ 


„Welche Ueberraſchung ich 


habe, willſt Du wiſſen? Na, 


ſieh mal dorthin, dort kommt meine Ueberraſchung.“ 


Erna blickte den ihr bezeichneten Seitenweg entlang und 


ſah, wie ein Hufarenoffizier in kurzem Galopp auf ihm daher: 
ſprengte. 
ob angenehm, war nicht erſichtlich. 
an ihrer Seite und grüßte fie höflich. 


„Graf Wetterau!“ rief ſie, allerdings überraſcht, 
Schon war auch der Graf 


Bald in Schritt in lebhafter Unterhaltung, bald im kurzen 


Galopp ritten die Drei kreuz und quer in dem herrlichen 
Park umher. 
lich auch von Frau Eruſthaus, deren Prozeß im Munde aller 
Leute war. 
Thema feſt, wiewohl oder vielleicht weil ſie recht wohl merkte, 
wie peinlich es dem Graſen war.“ 


Der Rittmeiſter mußte viel erzählen, nament⸗ 


Mit weiblicher Hartnäckigkeit hielt Erna dieſes 


„Ich empfehle mich gehorſamſt auf wenige Minuten, ich 


ſehe dort Herrn Huber, unſern Geſchäftsfreund, mit dem ich 
eine kleine Beſprechung habe.“ 
nach dieſen Worten davon, als ob er fürchtete, aufgehalten 
zu werden. 


Georg Weſterhagen ſpreugte 


Erna ſchien das Alleinſein mit dem Graſen nicht recht zu 


behagen, nervös klopfte fie mit der Reitpeitſche auf den fräf- 
tigen Hals des Rappen, ſodaß dieſer unruhig zu werden als 
fing und verdächtig den Kopf auf und nieder warf. 


„Sie reizen das Thier, gnädiges Fräulein, ſehen Sie 


nur, wie ungeduldig es in die Kandare beißt,“ ſagte Graf 
Wetterau. 


„Da geht es ihm, wie mir,“ erwiderte Erna kurz. 
„Sollten gnädigſtes Fräulein Veraulaſſung haben, unge⸗ 


duldig zu ſein?“ fragte der Graf mit lauerndem Blick. 


Erna lachte. „Glauben Sie denn, Herr Graf, daß mir 


Alles nur ſo von ſelbſt in den Schooß ſällt.“ 


„Ja, das glaube ich,“ erwiderte er und drängte fein Pferd 
2. . f 
„Ich rechne Sie unter die von den 


„Und weshalb?“ forſchte lebhaſt Erna. Kaum war die 


Frage heraus, als ſie ſie auch ſchon bereute. 


„Weil Sie überall, wo Sie hinblicken, ja wo man ſich 
nur Ihrer Nähe bewußt iſt, ein Geſühl zurücklaſſen, das, 
wie ſchon die Alten ergründeten, von den Göttern ſtammt.“ 
Sie erröthete und blickte gerade vor ſich nieder, ohne zu 
antworten. 

„Fräulein Erna“, verfolgte der Graf ſeinen vermeint⸗ 
lichen Vortheil, wobei ſeine breunenden Augen die ihrigen 
ſuchten, „glauben Sie wirklich, daß zwei Herzen, die ſich ent⸗ 
gegenſchlagen, ſich ewig meiden können? Niemals. Sollte 
auch das ganze Leben ſie trennen, einen Augenblick giebt es, 
indem ſie ſich finden, und wäre es auch in dem letzten. 
Sehen Sie hinauf nach dem Firmament. Die Sterne haben 
ihre vorgeſchriebenen Bahnen und doch — diejenigen, welche 
ſich ſtoßen, fallen aus und treffen ſich als Sternſchnuppen im 
endloſen Raume“. 

Erſtaunt blickte Erna auf den Sprecher, ſo hatte ſie ihn 
nie reden hören, ein unbeſtimmtes Gefühl überkam ſie, daß 
hinter dem Grafen doch mehr ſtecken könnte, als der leicht— 
fertige, menſchenverachtende Lebemann, wie ihn ihre Bekannten 
geſchildert hatten. — Zu ſpät! 

Mit ſchroffer Stimme — die verdeckte Meinung in ſeinen 
Worten verdroß ſie — entgegnete ſie: „Sternſchnuppen! 
Nutzloſe Körper, die einen Augenblick die Auſmerkſamkeit 
feſſeln, um dann auf ewig zu verſchwinden“. Sie blickte in 
die Ferne, als ſuche ſie etwas und fuhr fort: „Ich lobe 
mir den Mann, der mit dem Leben ringt und aus eigener 
Kraft ſich weit über ſeinen Stand erhebt, der mit den 
Schwielen raſtloſer Arbeit an den Händen durch eiſerne 
Willenskraft ſein Wiſſen mehrt, um einftens diejenigen zu 
überragen, für welche er zuvor eine bloße Null war“. Der 
Graf ſpitzte die Ohren. „Was wollen vererbte Titel und 
Vermögen jagen gegen das erfolgreiche Streben eines ſolchen 
Mannes? Wie ſchaal, wie jämmerlich dünkt mich ein Mann, 
der in ſeinem ganzen Leben Nichts Anderes von ſich zu 
rühmen weiß, als daß er Erbe ſeiner Familiengüter iſt“. 

„Teufel, das zielt auf mich. Werde wohl Tiſchler oder 
Knopfdreher werden müſſen, um Ihren Beifall zu erringen?“ 
Die Worte fielen Graf Wetterau von den Lippen, wie mit 
der Axt abgehackte Spähne vom Baumſtamm. „Guädigſtes 
Fräulein haben wohl dergleichen Anfichten ſeit dem Krawall⸗ 
tage in ſich aufgenommen? Vom Herrn Papa, der doch zu 
den ehemaligen Nullen und heute Andere Ueberragenden 
gehört, ſicherlich nicht. Wie ich höre, ſollen intereſſante Leute 
aus dem Volke, Leute mit Schwielen an den Händen von 
jener raſtloſen Arbeit und eiſerner Willenskraft, von der 
gnädigſtes Fräulein eben zu ſprechen geruhten, im Haufe des 
Herrn Kommerzienraths verkehren. Sehr lehrreich, in der 
That! Hoffe noch, deren Bekauntſchaft zu machen“. 

Der Graf ſprach in gereiztem Ton, in ſeinen Augen 
wetterleuchtete es, wie aus dem dunklen Gewölk. Erna hörte 
aus ſeinen Worten nur den verletzenden Spott heraus, ſie 
richtete ſich ſtolz im Sattel auf und ihr blitzendes Auge ſuchte 
ohne Scheu das finſter blickende ihres Gegners. 

„Herr Graf, keine Beleidigungen, wenn ich bitten darf! 
Glauben Sie ein Recht zu haben, mich und meine Familie 
zu beſpötteln, fo bereue ich meine Nachſicht für Sie und 
ſpreche die Hoffnung aus, daß unſere heutige Begegnung die 
letzte ſein möge“. Sie hieb auf ihr Pferd ein, das wild 
auſſchuaubend mächtig ausgriff und ſie im Nu aus dem Ge⸗ 
ſichtskreis des etwas verdutzt nachſchauenden Grafen trug. 

Langſam ritt Graf Wetterau die Allee entlang. „Aber⸗ 
mals abgetrumpft! Prächtiges Mädchen in ihrem Zorne! 
Geſchieht mir übrigens recht, warum war ich auch ſo gereizt! 
Ja, zum Henker, warum? Am Ende gar Eiferſucht auf den 
Jüngling mit den Schwielen und dem emporſtrebenden Geiſt? 
Lächerlich!“ 

Die roſige Laune war dahin. Der Korb — als einen 
ſolchen ſah er Ernas Worte und mehr noch deren Ton an 
— traf den Grafen tiefer, als er ſich ſelbſt geſtehen wollte. 
Mißmuthig kam er zu Hanſe an; ein Brief von einer ihm 
unbekannten Hand lag auf dem Tiſch. Haſtig erbrach er ihn 
und las Folgendes: 

Sehr geehrter Herr! 
Fliehen Sie! Machen Sie zu Gold, was Sie können, 
und ſetzen Sie ſich auf den erſten Schnellzug, der! Sie 
nach der nächſten Seeſtadt bringt. Im Prozeſſe Ernſthaus 


ſind Dinge zu Tage gekommen, die die Angeklagte be⸗ 
ftimmt haben, Alles zu geſtehen. Merken Sie wohl auf, Alles, 


ui 
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Eilen Sie ſich, 
Sache verſtändigt und die Abführung Ihrer Perſon in die 
Uuterſuchungshaft nur noch die Frage von vielleicht 
einigen Stunden. Ein Eingeweihter, 

der es gut mit Ihnen meint. 


(Fortſetzung folgt.) 


Verſchiedenes. 

— Das Reichsgericht hat die Reviſton der Dorothea 
Buntrock und des Agenten Fritz Erbe, welche wegen Raub⸗ 
mordes vom Schwurgericht in Magdeburg zum Tode verurtheilt 
wurden, verworfen. g 

— Die Nachforſchungen nach dem Verbleiben des von einem 
Schiffe auf dem Bodenſee verſchwundenen Sonderlings Dr. Lutter⸗ 
korth ſind ergebnißlos geblieben. Einzig der Hut, welchen der 
Verſchollene an jenem Tage getragen, iſt gefunden worden. 

— In Krakau iſt unter dem Verdacht, der Urheber der 
Kataſtrophe auf der Eiſenbahulinie Borki-Warſchau zu ſein, 
ein Mann verhaftet worden. 

— In Monte Carlo hat ſich ein amerikaniſches Ehepaar, das 
an der Spielbank ſeit dem Monat Auguſt 300000 Doll. verlor, 
am 19. September auf der Terraſſe des Spielhauſes erſchoſſen, 
Es iſt dies feit dem 1. Scpteinber der fünfte Selbſtmord. f 


Briefkaſten. 

L. G. Auf den meiſten Friedhöfen iſt dem Todtengräber das 
Recht beigelegt und vorbehalten, die Gräber in Stand zu ſetzen 
und zu ſchmücken. Soll ein Gärtner zugezogen werden, ſo gehört 
dazu das Einvernehmen mit dem Todtengräber. ö 

B. S. 50. 1) Nicht gezogen. 2) Ziehung der Metzer Geld 
Lotterie iſt auf den 8. u. 9. Dezember verlegt worden. 

T. F. 100. Den aus dem Kriege von 1870/71 herſtammen⸗ 
den Invaliden, welche für fähig zur Verwendung im Civildienſt 
erklärt wurden, ſtand bis zum 22. Oktober 1874 nach geſetzz 
lichen Beſtimmungen das Recht zu, entweder den Civilverſorgungs⸗ 
ſchein oder in Stelle des letzteren die „Auſtellungsentſchädigung“ 
von 6 Mark monatlich zu beanſpruchen. Nach dieſem Termin be⸗ 
halten die Invaliden das Gewählte (Civilverſorgungsſchein oder 
Anſtellungsentſchädigung) für immer. Sie verwechſeln dieſe An⸗ 
ſtellungsentſchädigung mit der „Zulage für Nichtbenutzung des 
Civilverſorgungsſcheins“ von 9 Mark monatlich. Dieſe Zulage 
erhalten nur diejenigen, welche für dauernd ganzinvalide und 
unfähig zur Verwendung im Civildienſt erklärt werden. Eine 
Erhöhung der Anſtellungsentſchädigung von 6 auf 9 Mark monat⸗ 
lich iſt bisher nicht eingetreten. { 
2 ͤ ͤ —=: : — 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
28. September. Bedeckt, trübe, Regen, ſtarke Winde, ziemlich 

warm. Sturmwarnung für die Küſten. 

September. Wollig, beheckt, Regen, windig, ziemlich warm, 
Stürmiſch an den Küſten. Stellenweiſe Gewitter und 
Nordlicht. 
September. 
ziemlich warm. 


Berliner Cours⸗Vericht vom 26. September. 


29. 


30. Wolkig mit Sonnenſchein, Strichregen, windig, 


Stellenweiſe Nordlicht. 


Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,30 B. Deutſche Reichs Anl. 
3½0% 100,30 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,.— — 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 40% 106,90 bz. Preußiſche Conſ.⸗Anl 
3½%% 100,40 bz. B. Preußiſche Jut.⸗Scheine 3% —,.— —, 
Staats- Anleihe 4% 101,20 G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½% 94,90 bz. 


Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,10 bz. G. Pommerſche Pfand⸗. 
briefe 3½0% 97,50 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,80 bz. G! 
Weſtpreußiſche Ritterſchaſt I. B. 3½% 97,40 bz. G. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaſt II. 3½% 96,90 b. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½%. 
96,90 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 102,40 bz. G. Preußiſche 
Prämien⸗Anl. 3¼0% 177,90 bz. Danz. Hypotheken- Pfandbriefe 
4% 99,60 G. Danz. Hypotheken-Pfandbriefe 3½¾ —,— bz. 
Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen-Direktion 
über den Großhandel in der Zentral-Markthalle. 
Berlin, den 26. September 1892. 
Fleiſch. Rindfleiſch 35—57, Kalbfleiſch 35-68, Hammel⸗ 
fleiſch 30 —52, Schweinefleiſch 52—62 Mk. per 100 Pfd. ö 
Schinken, geräuchert, 65 100, Speck 56 65 Pfg. per Pfund. 
Geflügel, geſchlachtet. Gänſe 0,40 0,50, Enten 1,00, 
Hühner 0,40 - 1,45 Mk. p. Stück. 
Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 4063, Zander 70-80, Barſche 
—, Karpfen 60-80, Schleie 75, Bleie 40-49, bunte Fiſche 
Plötze ꝛc. mattleb. 32, Aale 55--81, Wels 36 Mk. p. 50 Kilo. 
Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 120, Lachsforellen 71, 
Hechte 22—40, Zander 32--89, Barſche 20—24, Schleie 45-50, 
Bleie 10-19, Plötze 9—20, Aale 40 —80 Mark per 50 Kilo. f 
Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 100 —150, Aale 30—125, 
Stör 90 Pf. per ½ Kilo, Flundern 1,00 —2,75 Mk. p. Schock . 
Eier per Schock netto ohne Rabatt 3,20 Mk. 
Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 45—65, Limburger —, 
Tilſiter 50— 70 Mk. per 50 Kilo. 
Butter. Preiſe fr. Berlin inel. Proviſton. Ja 120128, 
IIa 110— 116, geringere Hofbutter 100 108, Landbutter 90—98 Pig) 


per Pfund. 

Gemüſe. Kartoffeln per 50 Kilogramm Daber 2,25, 
runde weißer 2,00 Mk. Mohrrüben mit Kraut 50 1 
2,50,— 3,00 junge p. Bund 0,10,—0,15 Peterſil. p. Bund 0,05 —0,10, 
Kohlrabi junge per Schock 0,50 —0,60, Gurken per Schock. 
1,00--3,00, Salat pro Schock 0,75—1,25, grüne Bohnen 50 Ltr, 
6,00 — 7,00, Weißkohl per Schock 3,00 — 6,00, Rothkohl 4,00 8,00 
Blumenkohl per Stück 0,40 — 0,45 Mk. N 

Stettin, 26. September. Getreidemarkt. 

Weizen unver., loco neuer 145 —153, per Septbr.⸗Oktober 
154,75 Mk., Oktober⸗-Novmbr. 155,50 Mk. — Roggen unper., 
loco 135—141, per September-Oktober 141,50, per Oktober⸗ 
November 141,50 Mk. — Pommerſcher Hafer loco neuer 133 bis 
140 Mark. : 

Stettin, 26. September. Spiritusbericht. Weiter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Konſumſteuer 33,50, per September 32,50, 
per September⸗Oktober 32,50. 

Magdeburg, 26. September. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 14,05, Kornzucker exel. 88% Rendement 13,30, 
Nachprodukte excl. 75% Rendement —,—. Ruhig. 

Poſen, 26. Septmb. (Marktbericht der lauf männiſch. Vereinigung 

Weizen 14,60 — 15,60, Roggen 13,30 — 13,80, G eerſte 
13,00 15,50, Hafer, 13,80 —14,20, Kartoffeln 3,00 3,50, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. f 

Poſen, 26. September. Epiritu Sbericht, Loco ohne Faß (50er) 
53,40, do. loco ohne Faß (70er) 33,70. Feſt. 

Bromberg, 26. September. Amtl. Handelskammer⸗Bericht 

Weizen 144—155 Mk., feinſter über Notiz. — Roggen 
nach Qualität 126—136 Mk. — Gerſte nach Qualität 12 
bis 135 Mk., Brau- 136—140 Mk. — Futtergerſte 140 bi 
145 Mk. — Erbſen Futter⸗ 130-140 Mk. — Kocher bſe 
141190 Mi. — Ha fer 125-195 Mt. = Spiritus nominellz 


* 


Bekanntmachung, 
Der drohenden Eholer: 
lerungs = Polizei Verordnung vom iſt durch Verfügung des 


Bekanntmachung. li L 
Nachſtehende Beſtimmungen der Ns nt 1 E adung. 
letzt in Kronzuo wohnhaft, 2. d 
rbeiter Franz Pietrzykowski, zu⸗ 
letzt in Gollub wohnhaft, 3. der Ein: 
aſſenſohn Thomas Wilinski, zuletzt 
Groß Radowisk wohnhaft, 4. der 
Knecht Leopold Piſchel, zuletzt in 
Sortyka wohnhaft, 5. der Pferdeknecht 
Jacob Pokojsk i, zuletzt in Wichulec 
wohnhaft, werden angeklagt 

als Erſatzreſerviſten 
ausgewandert zu ſein, ohne von der 
bevorſtehenden Auswanderung 
Militärbehörde Anzeige erſtattet zu 


7. Dezember 1886 
betreffend das Meldeweſen 
werden hierdurch 1 F jgehradit. 


Herrn Regierungspräſidenten zu Marien⸗ 
September cr. der auf 
den 5. Oktober d. Js. fallende Vieh⸗ 
und Pferdemarkt aufgehoben. 

Es dürfen mithin auch keine Pferde 


kursverfahren über das Vermögen des 
oſthafters Wilhelm Gaull zu Dt. 
ylau, ſoll das zur Konkurs maſſe ge⸗ 
örige, im Grundbuche von Dt. Eylau 
XII, Blatt 471, auf den Namen 
der Poſthalter Friedrich Wilhelm und 
Henriette geb. Eppinger⸗Gaull'ſchen Ehe⸗ 
zu Dt. Eylau be⸗ 


3602) 
ktober 1802, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 
Das Grundſtück hat einen Flächen⸗ 
inhalt von 28 ar 60 qm und iſt mit 
1263 Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Dt. Eylau, den 22. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht II. 


Verdingung. 

Für das Gerlchtsgefüngniß zu Schwetz 
ſollen folgende Verpflegungs⸗ und Wirth: 
ſchaftsbedürfniſſe 
1. November 1892 bis 31. Oktober 1893 
angekauft werden: 

ungefähr 200 kg Reis, 1800 kg 

Bohnen, 3000 kg Erbſen, 750 kg 

ord. Graupen, 10 kg Perlgraupen, 
Gries, 1200 kg Gerſtenkoch⸗ 
mehl, 10 kg Weizenmehl, 750 kg 
Gerſtengrütze, 750 kg Buchweizen⸗ 
grütze, 900 kg Hafergrütze, 40000 
kg Kartoffeln, 1500 kg 
(Wrucken), 1500 kg Mohrrüben, 
1000 kg Weißkohl, 1600 kg Rind: 
fleiſch, 200 kg friſcher Speck, 20 kg 
ord. gebrannter Kaffee, 
Surrogat, 1500 Stück Roggen: 
ſchrotbrode à 470 gr, 44000 Stück 
Noggenſchrotbrode a 600 gr, 
Stück Roggenfeinbrode à 550 gr, 
100 Semmeln von Weizenmehl 
a 110 gr, 5 kg B 
Rinderkalg, 1000 Liter Milch, 1300 


„5 kg Gewürz, 3,5 kg 
Zimmet, 7 kg Zwiebeln, 150 Liter 
Eſſig, 50 kg Talgſeife, 200 kg 
grüne Selfe, 75 kg Soda, 5000 kg 
Roggenrichtſtroh. 

Gleichzeitig ſollen die Küchenabfälle 
einſchließlich Knochen vergeben werden. 
Verſchloſſene Angebote mit der Auf⸗ 
riſt „Lieferung von Verpflegungs⸗ 
und Wirthſchaftsbedürfniſſen für das 
Gefängniß zu Schwetz“ und „Angebot 
auf Abnahme der Küchenabfälle“ find 


auf den 15. Oktober 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
im Gerichtszimmer Nr. 8 anberaumten 
Termine an den Unterzeichneten einzu⸗ 


Nübengabeln, Nübenheber 
Rib fl 
fertig gerieben Oelfarben 
Carbolineum 


in ganzen Fäſſern und ausgewogen 
feinſtes Wagenfett und 
Maſchinenöl 


Jul. Wollenweber, 
Neuenburg. 


1 febr gut erhaltener 
Bierapparat 
mit zwei Leitungen, Luftdruck⸗ u. Kohlen ⸗ 

ſäurevorrichtung, 


1 große Verkorkmaſchine 
kin Bierab füllapparat 


ür vier Flaſchen, eine 


ſpül⸗ u. 1 Häckſelmaſchine 
verkauft fortzugshalber billig 


Arthur Krüger, Niewiesczyn 
bei Pruſt a/ Oſtbahn. 


[O. d. Gebauhr 


Flügel- u. Pianino- Fabrik 


Königsberg 1. Pr. 
Prämlirt: London 1851. — Moskau 1872 
— Wien 1873 — Melbourne 1880 — 


empfiehlt ihre anerkannt vorztiglichen 
Unerreicht in Stimm- 
haltung und Dauerhaftigkeit der Me- 
chanik, selbst bei stärkstem Gebrauch. 
Höchste Tonftlle, leichteste Spielart, 


Wer zum Zwecke des Umzuges feinen 
bisherigen Wohnſitz oder Aufenthaltsort] aufgetrieben werden. 
aufgeben will, hat ſich vor ſeinem Ab⸗ 
zuge unter Vorlegung ſeiner Staats⸗ 
und Kommunal⸗Steuerzettel per⸗ 
ſönlich oder ſchriftlich abzumelden 
und anzuzeigen, wohin er verzieht. 

Ueber die erfolgte Abmeldung wird 
eine eee ertheilt. 


Wer an einem Orte des Bezirks 
feinen Wohnſitz oder Aufenthalt nehmen] aus Allenſt 
will, hat ſich innerhalb drei Tagen 
nach der Ankunft unter Vorlegung 
der ihm von ſeinem früheren Wohnorte 
ertheilten Abzugsbeſcheinigung (Abzugs⸗ 
zettel) perſönlich oder ſchriftlich an ⸗ 
melden, auch auf Erfordern über ſeine 
ſowie perſöulichen, 
und Militärverhältuifie] 
Ueber die erfolgte] Reinertrag 
Anmeldung wird — ſofern der ſich An: | 241,85,80 Hektar zur Grundſteuer, mit 
meldende einen dahingehenden Antrag 135 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudes 
ſtellt — eine Beſcheinigung ertheilt. 

Die in den 88 2 und 3 dorgeſchriebe⸗ 


Grandenz, den 24. Sept. 1892. 
Die Polizei: Verwaltung. 


* 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 

ſoll das im Grundbuche von Reuſch⸗ 
werder, Band I, Blatt Nr. 1, auf den 
Rentier Arnold Rohde 
ein eingetragene, 
Kreife Neidenburg belegene Grundflüd 


am 8. November 1892, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. I, ver⸗ 


Das Grundſlück iſt mit 698,97 Mk. 


leute eingetragene, 
legene Grundſtück 


Uebertretung gegen 3 360 Nr. 3 des 
Strafgeſetzbuchs. 
Dieſelden werden auf Anordnung 
des Königlichen Amtsgerichts hierſelbſt ——- 
5503 


den 22. Nonembtk 1892, 


Vormittags 9 Uhr 
vor das Königliche Schöffengericht zu 
Gollub zur Hauptverhandlung ge⸗ 


unentſchuldigtem Ausbleiben 
werden dieſelben auf Grund der nach 
$ 472 der Strafprozeßordnung von dem 
Bezirks = Commando zu 
Thorn ausgeſtellten Erklärung verur⸗ 


Gollub, den 31. Auguſt 1892. 


Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Ab⸗ und Anmeldungen erfolgen in Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
den Städten bei der Polizei⸗Verwaltung, und andere das Grundſtück betreffende 
auf dem Lande bei dem Gemeinde⸗ oder Nachweiſungen, ſowie befondere 
bedingungen können in der Gerichts 
ſchreiberei III, Zimmer Nr. 3, einge⸗ 


Alle Realberechtigten werden auf 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den 
waltung perſönlich oder ſchriftlichſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Anzeige erfolgt iſt, wird — ſofern der Grundbuche zur Zeit der Eintragung des 
ſich Verſteigerungsbermerks nicht hervorging, 
insbeſondere derartige Forderungen don 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden Hebun⸗ 
gen oder Koſten, ſpäteſtens im Verſtei⸗ 
eſchrlebenen Meldungen find auch die | gerungstermin vor der Aufforderung zur 
gen, welche die betreffenden Per⸗ Abgabe von Geboten anzumelden und, 
onen als Miether, Dienſtboten oder | falls der betreibende Gläubiger wider: 
onftiger Weiſe aufgenommen Haben ſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
Dieuſtherr⸗ widrigenfalls dieſelben bei Feſtſlellung 
haften) innerhalb acht Tage nach des geringſten Gebots nicht berückſichtigt 

m Ab⸗, An- oder Umzuge verpflichtet, werden und bei Vertheilung des K 
fofern fie ſich nicht durch Einſicht der geldes gegen die 
bezüglichen poliz 
oder in anderer Weis 


9 4. 
Wer in den Städten ſeine Woh⸗ 
nung wechſelt, iſt very flichtet, davon 
innerhalb 3 Tagen der Polizei⸗Ver⸗ 


Gerichtsſchreiber des Kgl. Amtsgerichts 

Auf die Annonce in dem Grandenzer! 
Geſelligen in Betreff der guten Brod⸗ 
ſtelle für ein Stellmachergeſchäft, auf⸗ 
gegeben von Rauch Cohn, wird folgendes 


t 

Es wird entſchieden in Abrede ge 
ſtellt, daß am bieſigen Orte für beſſere 
Stellmacherarbeiten keine Konkurrenz 
vorhanden iſt. Es giebt hier tüchtige 
Kräfte, die ihre Arbeit verſtehen und 
auch im Stande ſind, jeder Konkurrenz 
die Spitze zu bieten. 

Ich ſelbſt bin 4¼ Jahre am hieſigen 
Orte und wohne im Rauch'ſchen Hauſe, 
Graudenzerſtraße, welches ich jetzt zu 
verlaſſen Willens bin und dadurch Grund 
zu der Annonce gegeben haben mag. 

Durch eigene Kraft habe ich mir 
Kundſchaft erworben, und durch 
preiswürdige und ſolide Arbeiten mir 
das Vertrauen derſelben zu verſchaffen 


t 

ie geehrte Kundſchaft bitte ich dem⸗ 
nach ergebenſt, mich mit geſchätzten Auf⸗ 
Zukunft gütig e 
Culm, im Septbr. 189 


Bodemann, 
Wagenbaner u. Stellmachermſtr. 


Kartoffeln 


ab allen Bahnſtationen kauft und er⸗ 
bittet bemuſterte Offerten 


W. Schindler, Strasburg Wpr. 


Anzeige zu machen. Darüber, daß dieſe 


Meldende einen dahin gehenden An⸗ 
trag ſtellt — eine Beſcheinigung ertheilt. 


Zu den in den 89 2, 3 und 4 vor⸗ 


Theilzahlungen 
— Umtausch gestattel — 
Illustrirte Preisverzeichnisse 


Grosse Betten 12 I. 


(Oberbett, Unterbett, zwei Kiffen) 
mit gereinigten neuen Federn 
b. Gustav Lustig, Berlin, Prinzenſtr. 43. 

Preisliſte gratis u. franko. (5479 
Viele Anerkennungsſchreiben. 


Brenn» und Nutzholz⸗ 


berückſichtigten An⸗ 
eilichen Beſcheinigungen ſprüche im Range zurücktreten. 

3 Diejenigen, welche das Eigenthum 
der bereits erfolgten Meldung verſchafft des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Verſteige⸗ 
rungstermins die Einſtellung des Ber: 
fahrens herbeizuführen, 
8 Sufchlag 8 ſch 

in ezug auf den Anſpru 

tritt die Stelle des Grundſtücks kitt. 
Das Uitheil über die Ert 


60 
am 9. November 1892, 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 1 — 
verkündet werden. 

Neidenburg, den 8. Septbr. 1892. 
liches Amtsgericht. 


* 
Zwangsverſteigern 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Graudenz 
Blatt 1007 — Artikel 
345, auf den Namen der Förſter Carl 
und Emilie geb. Liedtke⸗Müller'ſchen 


belegene Grundſtück 


am 16. Dezember 1892, 


Vormittags 10 Uhr 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsſtelle — Zimmer 9 
verſteigert werden. 


Grandenz, im September 1892. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 

Am 1. Oktober d. Js. 
Markt⸗Ordnung vom 1. Auguſt in 
Von dieſem Tage ab darf gu 


1. Fleiſch, geſchlachtetes Geflügel, 
Getreide und ſonſtige 
ülſenfrüchte, Kartoffeln, Mehl 
trohu Heu nur nach Gewicht; 
2. alle Alten von Gemüſe und Obſt 
owie alle unter 1 nicht genannten 
ebensmittel nur nach Gewicht 
oder Stückzahl; 
„Halle Beerenfrüchte nur nach ges 
aichtem Maaß oder Gewicht ver⸗ 


Waaren, welche in beſtimmtem 
Gewicht zum Verkauf gebracht 


Richtigkeit des Gewichts der poli⸗ 
zeilichen Controlle unterworfen. 
Ergiebt ſich hierbei ein Minder⸗ 
gewicht, ſo wird der Verkäufer 
auf Grund des $ 25 mit Geld⸗ 
ſtrafe bis zu 30 Mark ev. mit 
Haft bis zu 8 Tagen beſtraft. 
Grande z, den 21. September 1892. 
Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Aufgebot. 


Die Hypothekenurkunde über 
a. 75 Thlr. ncbſt 5% Verzugs⸗ 
Zinſen feit dem 22. Juli 1871 
Judikatforderung, 
b. 18 Thlr. 7 Sgr. Prozeßkoſten, 
c. 1 Thlr. 10 Sgr. Gerichtskoſten, 
d. 2 Thlr. 2 Sgr. Eintragungs⸗ 


often, 
elngetragen in dem Grundbuche des dem 
Schuhmacher Engel in Adamsdorf 
gehörigen Grundſtücks Adamsdorf Nr. 
41, in Abtheilung III unter Nr. 7 
den Niltergutsbeſitzer Ulrich Hoof in 
Mondfen auf Grund des Erkenntniſſes 
des Königlichen Kreisgerichtes z 
Graudenz vom 31. Mai 1872, im Wege - N 
der Exekution, auf Antrag des Prozeß⸗ bungen oder Koſten, ſpäteſtens im Ver⸗ 
richters vom 14. Oktober, am 21. DI: 
tober 1872, gebildet aus dem Hypotheken⸗ 
brlefe vom 21. Oktober 1872 und dem 


trägen auch für die 
ſehen zu wollen. 


Speichen und Stakholz, Kieſern⸗, 


holz, prima Qualität, verſendet zu 
billigen Preiſen nach jeder Bahnſtation 


S. Blum in Thorn 


Grünberger 


Jeintrauben 


in dieſem Jahre beſonders ſüß, verſendet 
10 Pfd. Brutto incl. Porto 3,50 Mk. 
Ein ſendung des Betrages oder N 
Werther, Weinbergsbeſitzer, 

Grünberg in Schlesien. (7280) 


Orcbiſum Pnlber 


(Schutzmarke eingetragen) 
zur unfehlbaren Tödtung von Schaf⸗ 
tecken und Viehläuſen. 
(1 Ctr. Inhalt) Mk. 13, 
gegen Nachnahme Mk. 2,10 Pf. (5140 
Alexis Stengert, in Firma: A. G. Miller, 


D 
Gebrauchs⸗Anweiſung gratis. 


Zum Wohle der Menschheit. 
Bisher auch nicht annähernd erreicht! 
Veraltete Geſchlechtsleiden u. Haut⸗ 
krankheiten, veraltete Fußſchäde 
J Krampfadergeſchwüre, I 
heilt gründlich u. ſch 


Die Bedingungen liegen im Dlenſt⸗ 
des Gefängniß⸗Inſpektors 
während der Dienſtſtunden zur Einſicht 
aus; ſie können auch 
der Schreibgebühren abſchriftlich bezogen 


Angebote, welche den Bedingungen 
nicht entſprechen, namentlich nicht den 
Vermerk enthalten, daß der Anbietende 
die Bedingungen kennt und fi 
ſelben unte wirft, bleiben unberückſichtigt. 

Schwetz, den 23. September 1892. 

Königliches Amtsgericht. 
Der Geſängniß⸗Vorſteher. 


Velauntmachung. 


Für die Menage⸗Anſtalt des Pomm. 
Jüger ⸗ Bataillons Nr. 
Einzelnen oder auch im Ganzen ver⸗ 


1. die Fleiſchlieferung für die Zeit 
vom 1. November 1892 bis Ende 


2 für die Zeit vom 1. November 
1892 bis Ende Oktober 1893 die 


a. Kartoffeln und Gemüſe, 
b. Colonialwaaren und Hülſen⸗ 


o. Milch, Eier und Butter. 
Schriftliche Offerten mit der An 
gabe, welcher Sorte die angebotenen 
Kartoffeln angehören, ſind bis zum 
20. Oktober d. J 
Meyer, Culm 


gegen Erſtattung 


1 


Aron C. Bohm. 


Eine neue Sendung echt italieniſcher 


empfingen und empfehlen ſolche billigſt 
Kuhn & Sohn. 


5 Ich verſende als Spercialit. m. R 


Schlesischen Gebirgshalbleinen 


tür Mark 12,00, 7 


3 80 em breit, Mark 13,50; meine 


Schiesischen Gebiresreineleinen 


76 cm breit für Mark 15,50, 82cm. 
breit f. Mk. 16,50, das Schock 33½ 
Mk. Viele Anerkſchr. Muſter fre. 
J. Gruber, Ob.⸗Glogau in Schlſ. 


Fläche von 8 ar 23 qm und mit 5448 
Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer 
veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatis, etwaige Abſchützungen und andere 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, Vor⸗ 
mittags von 11—1 Uhr eingeſehen 


Alle Realberechtigten werden aufge: 
fordert, die nicht von ſelbſt auf den Er⸗ 
ſteher übergehenden Anſprüche, deren Vor⸗ 
handenſein oder Betrag aus dem Grund⸗ 
buche zur Zeit der Eintragung des Ver⸗ 
ſteigerungsvermerks nicht 
u iusbeſondere derartige Forderungen von 
Kapital, Zinſen, wiederkehrenden He⸗ 


merzlos. Auswärts 


Wer aus erster Hand 
ET 


Tuch⸗, Buckskin⸗, Ueberzieher⸗, Kamm⸗ 
garn⸗ und Joppenſtoffe gut und billig 
kaufen will, verſäume nicht, unſere neue 
Kollektion zu verlangen, welche wir 
bereitwilligſt an Private verſenden und 
damit Gelegenheit geben, 
Qualität mit denen der 1 zu 
) 


brieflich mit demſelben Erfolge unter 
ſchriftlicher Garantie. (4040) 
F. Jekel, Breslau, Poliklinik. 
Bohrauerſtraße 6. 


8. an Hauptmann 
„Schmidtſtraße Nr. 10 
(7345 


Zur Unterbringung von Kartoffeln 
können dem Lieferanten größere Keller⸗ 
räume zur Verfügung geſtellt werden. 

Die Menage⸗Kommiſſion. 


Baldfafhinens Berka, 
Forſtrevier Ostrometako. 


Am Sonnabend, den 8. Oktbr. er., 
Vormittags 10 Uhr, 

ſollen im Gaſthauſe hierſelbſt die aus 

1892/93 entfallenden ft 

Wald⸗FJaſchinen meiftbietend 2 


ſleigerungstermin vor der Aufforderung 
zur Abgabe von Geboten anzumelden 
und, 1 — der Seuche — . 
techtskräftigen Enkenntniſſe des Königl.] widerſpricht, dem Gerichte glaubhaft zu 
r i „ Graudenz Mai machen, widrigenfalls dieſelben bei Feſt⸗ 
Kreisgerichts zu Graudenz vom 31. Mai ſtellang des geringſten Gebots nicht be⸗ 
rückſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berüdfichtigten 
Anſprüche im Nange zurücktreten. 
1 Deren, von 2. 3 
f es Grundſtücks beanfpruchen, werden 
aufgefordert, aufgefordert, vor Schluß des Berftei- 
Einſtellung des 


1872, iſt durch Zufall vernichtet worden 
und ſoll auf den Antrag des Grund⸗ 
ſtüͤckseigen hümers 
Löſchung der Poſt amortifirt werden. 
Es wird deshalb der Inhaber 
der Hypothekenurkunde 
ſpäteſtens im Aufgebotstermin 


den 17. Februar 1893, 


Vormittags 11 Uhr 


Lehmann & Assmy 
Spremberg N.-L. 


Neue Pianinos 300 MH 
neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenconſtr., Aus⸗ 
atiung in ſchwarz Ebenitbolz oder echt 
Nuß baumholz, größte T 


haft, Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven, 
10 jähr. ſchriftl. Garantie. Cataloge grat. 


T. Trautyein: 2 Pianofortefahrik, 


Gegründet 1820. Berlin, Leipzigerst. 119, 
200 Centner 
trockene blaue Lupinen 


hat zum Verkauf 


A. Brasch, Rhein Oftpr, Baſchwigerbeil 


gerungstermins die 

Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls 

nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld 

bei dem unterzeichneten Gerichte, Zimmer in Bezug auf den Anſpruch an die 

Nr. 13, ſeine Rechte anzumelden und Stelle des Grundſtücks tritt. 

die Urkunde vorzulegen, widrigenfalls 

die Kraftloserklärung derſelben erfolgen des 
932 


Das Urtheil über die Ertheilung 


om 19. Dezember 1892, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Graudenz, d. 17. Septbr. 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


gutes Billard 


Reelle Heirat 

Suche für meine 3 ev. Freund 
mit 20000, 10000 und 6000 Mk. 
mögen reelle Heirathsparthlen. Höhere 
Beamte und gut fit. Kaufleute werden 


Bewerber wollen bis ſpäteſtens den 
5. Oktober cr. ihre Adreſſen mit Angabe 
näherer Verhältniſſe 
Exped. d. Geſ. einreichen 


Oſtrometzko, den 26. Septbr. 1892. 
Die Forſtverwaltung. 

In Forſt Leszez bei Ernſtrode, 
an der Culmer Chauſſee, 2½ Meilen von 
Culm entfernt, verkauft täglich Eichen⸗, 
irken⸗, Elſen⸗, eventl. Buchen⸗ u. 


Breun⸗ u. Nutz 


durch Forſtverwalter Bobke, - 


( 
Gr andenz, den 17. Sept. 1892, 
Königliches Amtsgericht. 


Aepfel z. Weinfabrikalion 


friſch geſchütlelt, kauft und rere 


(7156) 
D. Leiſtikow, Neuhof p. Neulicch,“ zu verkaufen bet 
Kr. Elbing Wpr. 


(6994) 
iewicz, Thorn, Katharinenſtr. 7. 


Donnerstag, 2 


0 


Erſchelnt täglich mit 
Expedition, Marlenwerd 
einzelne Nummern 15 
Marlenwerder 13 Pf. $ 
Berantwortlich für den r 

beide in Graudenz. 


Brief⸗Adreſſe: „An 


D 


Mit d 


ſchließt das dritt 
ehrten auswärtige 
„Geſelligen“ für 
neuert haben, bitt 


Poſtamt oder be 
wirken zu wollen 
man ihn von ei 
Vierteljahr; läßt 
bringen, ſo koſtet 

Im Feuilleton 
novelle von Rei! 


„ 
Unſere in Gr 
mentskarten für 
Monat Oktober z 
ſtraße 4 und in 
bei Herrn Roſte 
A. Lüdtke. 
Nei 


— ______ 


V 
Der natlonall 
Marburg hat ei 
Staat und Get 
ren geeigne 
Miquelſchen S 
ſchichtlichen Entn 
machen, welche fid 
dem Studium ein 
ſchrecken laſſen. 
Die vielerörte 
ſeftigung der Re 
Hauptpunkte der 
reform, haben w 
geordnete folgende 
Wo neben h 
Realſteuern beſtar 
Perſonalſteuern e 
Wo bereits 
alſo die Grundbe 
rechten ſtaatliche 
vorzugsweiſe be 
und Recht den üb 
zu Gute. Wer 
Erleichterung de 
ungerechter Dopf 
virung, wenn au 
Von verſchiede 
die Realſteuern, ı 
hätten ihren Cha: 
Capitalminderung, 
gemäß das Grun 
folglich entſprechen 
Staatsſteuern 
lediglich eine ft: 
wärtigen Beſitz 
So lange di 
beſitzers zur Tr 
gar nicht anders 
Gemeindelaſten 
dieſem Träger de 
gegen das „Ge 
e gänz 
rlwatperſon „be 
Träger öffentlich 
gewährt werden 
wäre es vielleicht 
ignorlren; aber ! 
Dieſe Frage, 
ſeinerzeit gez 
welche dem Staat 
berühren vorwiege 
Nachz den [M 
dem Abg. Ennece 
in Preußen 1861 
ſtener im Ganzen 
gezahlt worden. 
weltlichen, 4,283 
Reſt von 29,152 
Von dieſen 29 M 
die ſelbſtſtändt 
Kämmereien der ( 
ſtücke, welche zu e 
ſich im Eigenkhun 
Eine Rückzal 
der Ueberweiſt 
Gemeindelaſten wi 
von den Kämmer 
Gutsbezirken, in 
nicht durch Kauf! 
Demgemäß ſollen 
die ſelbſtſtändigen 
12119084 Mk. 
Mark, auf andere 
des urſprünglicher 
3801001 Mk., ar 
des Empfängers! 


